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Berliner Börſe vom 17. Dezember, Nachmitt 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 87. Prämienanleihe 116%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 78%. Oberſchleſiſche Litt. A. 127%. 
Oberſchleſiſche Litt, 3. 116. Freiburger 84. Wilbelmsbahn 32%. Neiſſe⸗ 
Tarnowitzer 26. ien 2 Monate 69½. Oeſterr. Credit⸗ 
8 Oeſt. National⸗Anleihe 53%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 60%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 132. Oeſt. Banknoten 70% B. Darm⸗ 
Ri En re a atielle 87 3 Fan Aheiniſche 

ien 82%, eſſauer Bantattien 8%. ecklenburger 45%. riedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 434. — Matt a e 5 

Wien, 17. Dezember, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 170, 80. 
National⸗Anleihe 77, —. London 140, 30. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 17. Dez. Roggen: matter. Dez. 50%, 
Dez.⸗Jan. 50%, Jan.⸗Febr. 50%, Frühj. 50 70. Spiritus: höher. 
Dez. 20%, Dez.⸗Jan. 207, Jan.⸗Febr. 20%, Frühjahr 21%. — Rübbl: 
geſchaͤftslos. Dez. 11%, pr. Frühj. 12%. 
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Der Kaiſer Franz Jo ſeph I. und Europa. 


Der Gedanke, daß der öfterreichiich = italieniihe Zuſammenſtoß auf das 
Begehren von Europa eine friedliche Löſung finden könnte, iſt mit einer ſol⸗ 
chen Gunſt aufgenommen worden und hat jeden Tag ſo raſche Fortſchritte 
in der öffentlichen Meinung gemacht, daß es an der Zeit iſt, dieſes ausneh⸗ 
mend völtsthümliche Projekt, das ſowohl in den Lehren der ichte, als' in 
den Intereſſen einer geſunden Politik ſeine Rechtfertigung findet, einer ernſt⸗ 
haften Prüfung zu unterziehen. f 

Es handelte ſich für die öſterreichiſche Regierung darum, in Bezug auf 
Venetien den weiſen Entſchluß zu faſſen, zu welchem Napoleon J. in Bezug 
auf Louiſiana ſich 8 als er, zur Einſicht gelangend, dieſe Provinz ſei 
nicht mehr mit Vortheil für Frankreich zu erhalten, dieſelbe im Jahre 1803 
BR Entſchadigung von 80 Millionen an die Vereinigten Staaten 
abtrat. s 

Seit jener Zeit hat der König der Niederlande Europa Belgien zum 
Opfer gebracht. { 

Man erinnert ſich, mit welcher Schnelligkeit der Haß und die Beſchwer⸗ 
den perſtummten, die aus dem Kampfe der beiden Nationalitäten entſprun⸗ 
gen, welche unverjöhnlid waren, jo lange fie unter demſelben Scepter ſtan⸗ 
den. Das Unglück, das Holland vermied, das, was es durch die Loslöſung 
der belgiſchen Provinzen und deren Umgeſtaltung in einen unabhängigen 
Staat gewonnen hat, iſt gewiß nicht geeignet, dem niederländiſchen Hofe 
wegen der auch auf den Rath des mit den anderen Mächten bei den londo⸗ 
ner en vertretenen öſterreichiſchen Cabinets befolgten Politik Reue 
einzuflößen. 3 . 

elche Wunden gilt es nicht heute zu ſchließen! welch erſchrecklicher Ueber⸗ 
ſchwemmung gilt es nicht vorzubeugen! welch ungeheure Erleichterung, wel⸗ 
ches Wohlſein, welche Entfaltung von Arbeit und unerhörter Wohlfahrt kann 
aus der Weisheit eines einzigen Menſchen entſprießen! 

Dieſer Mann hat mehr Intereſſe, als irgend Jemand, großmüthig zu 
ſein, denn ſein Herz erbebt beim Anblicke des Elendes und der Leiden ſeines 
Volkes, er iſt bewegt von der Angſt CEuropa's. Fürſt eines der mächtigſten 
Reiche, hat er bereits den Muth gehabt, um den Preis eines Theiles ſeiner 
italieniſchen Beſitzungen den Schrecken des modernen Krieges Einhalt zu 
thun. Der Schrei ſeines Herzens (de ses entrailles) läßt es ihn ſomit füh⸗ 
len, daß der Friede das erſte Bedürfniß der modernen Geſellſchaften iſt. 

Soll er nach dieſem, den menſchlichen, den chriſtlichen Gefühlen der Zeit 
emachten Zugeſtändniſſe, das Opfer freiwilli vollbringen: Kann er aus 
Rückſichten auf irdiſches Gut, aus Wohlfahrts⸗Rückſichten, eine unerſchrockene 
Armee ohne Kampf, ohne Gefecht von dem Boden abberufen, den zu verthei⸗ 
digen fie ſich anſchickt? 5 

Man fühlt es, daß hier eine Ehrenfrage vorliegt, die nur durch ein gro⸗ 
ßes politiſches 1 entſchieden werden kann. WARE 

Damit Sram Joſeph die erſten Eröffnungen zu einer friedlichen Löſung 
mit Ruhe und Wohlwollen aufnehmen könne, müſſen dieſe ihm die TH 
eines endgültigen Friedens einflößen, welche die Anwendung der Waffenge⸗ 
walt nimmer verheißen kann; ſie müſſen ihm als ein Mitel erſcheinen, gleich geeig⸗ 
net, die Kraft und die Würde ſeiner Regierung, wie die Wohlfahrt ſeiner Völker zu 
ſichern. Stellen wir uns zunächſt auf dieſen Standpunkt und betrachten wir, 
welche in der neuen Phaſe der italieniſchen Frage die wirklichen Intereſſen 
Oeſterreichs ſind, und ob die freiwillige Abtretung von Venedig, die einen 
völligen Wandel in der Situation herbeiführen würde, dem wiener Hofe 
nicht die geſchickteſte Combination darbietet, ſiegreich aus dem Kampfe her⸗ 
vorzugehen. it 


Oeſterreich ift Frankreich gegenüber noch nicht von den Beſtimmungen 
von Villafranca entbunden. . J 
Bis zum Einzuge der ſardiniſchen Truppen in die Marken und in die 
neapolitaniſchen Staaten waren die drei Unterzeichner des Vertrages ihren 
Verdindlichteiten treu geblieben. Keine vorhergeſehene und unterſagte Even- 
tualität hatte noch die Situation verwickelt und die Verwirklichung des ur: 
ſprünglichen Gedankens unmöglich gemacht, des Hauptgegenſtandes, welcher 
die drei Fürſten einander genähert und zum Einverſtändniſſe gebracht hatte: 
die tus eine Verbündung ſämmtlicher Staaten verwirklichte Unabhängigkeit 
taliens. g \ 
8 Durch verſchiedentlich beurtheilte Nothwendigkeiten fortgeriſſen, iſt Sardi⸗ 
nien aus der von den drei Höfen gebildeten Vereinigung (concert) heraus⸗ 
etreten, trotz der Warnungen, trotz der durch die Abberufung feines Ge: 
andten ausgeſprochenen Mißbilligung Napoleons III. / 
Sardinien allein hat ſomit Oeſterreich gegenüber die Stel⸗ 
lung eines Gegners eingenommen. Ein neuer Friedrich, un⸗ 
ternimmt der König von Sardinien, im Süden Europas ein 


Das Gebiet des Kampfes iſt verrückt worden, ſein Geſichtskreis hat ſich 


erweitert, und zu eee Zeit änderte das Ziel, welches das wiener Cabinet 
e 


ſich ſetzen mußte, ſeinen Charakter. 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Wo ſind in dieſer wirklich ganz neuen Lage die günſtigen Ausſichten 
Oeſterreichs zu ſuchen? 

Vor einem Jahrhundert hatte es inmitten ähnlicher Verhältniſſe zur 
Waffengewalt ſeine Zuflucht genommen. Nach einem Kriege von ſieben Jah⸗ 
ren, in welchem es durch Frankreich, Sachſen, Schweden und Rußland un⸗ 
terſtützt wurde, hat eine letzte Niederlage, durch die endgiltige Einverleibung 
Schleſiens in Preußen, die Errichtung des neuen Königreiches unwiderruf⸗ 
lich gemacht. Und doch kämpfte Frankreich bei Roßbach an der Seite Oeſter⸗ 
reichs; und doch hatte Friedrich II. nicht zum Bundesgenoſſen jenen all⸗ 
mächtigen Genius der modernen Zeiten, der zu gleicher Zeit der Stachel und die 
Klippe für die Regierungen iſt: das Erwachen der Nationalitäten. 

Hierin liegt die ganze Kraft Sardiniens. Die einge; welche der König 
von Sardinien eingenommen hat, indem er ſich zum Könige von Italien 
ausrief, hat ſeinen einzigen Stützpunkt in dem Bedürfniß, das alle italieni⸗ 
ſchen Völker haben, die ganze Halbinſel von der 1 befreit zu 
ſehen, und in der Ueberzeugung, von der ſie durchdrungen ſind, dieſe Be⸗ 
freiung ſei nur möglich mit Hilfe eines äußerſten Kampfes, welcher das 
Opfer der Ueberlieferungen, der örtlichen Bevorrechtungen und die Vereini⸗ 


gung aller Hilfsquellen und aller Kräfte in Einer Hand erheiſcht. 


So wie aber Franz Joſeph aus freien Stücken Venedig von ſeinem Reiche 
ablöft und an Italien abtritt, jo wie er, die gerechte Entſchädigung der Ab⸗ 
tretung annehmend, ſeine Privat⸗Ehre fo gut als die Ehre des Fürſten 
verpfändet, durch einen Vergleich, welchen die Wiedererſtehung der Wohlfahrt 
ſeiner Völker unlösbar macht, dann iſt er ſelbſt es, welcher das Werk der 
Befreiung unwiderruflich vollzieht. Er verleiht derſelben eine viel feſtere 
Grundlage, als dies jemals das Blut und das Geld aller Italiener vermocht 
hätten. Jeder Gebietsveränderung benimmt er dadurch den Zweck bis auf 
den letzten Vorwand. Er entwaffnet die italieniſchen Patrioten, und die 
Propaganda in feinen Staaten wird aufhören, wünſchenswerth für jie zu 
ſein. Dieſe weiſe Politik ſichert Oeſterreich zugleich bei der endgiltigen Re⸗ 
gelung, welche der Congreß aller 
mit Recht geachteten Einfluß. 

Indem Franz Joſeph auf unerwartete Weiſe den modernen Beſtrebungen 
und den örtlichen Ueberlieferungen Italiens Genüge leiſtet, erwirbt er ein 
Recht, vortheilhafte Bedingungen für den Papſt und für Neapel zu ver⸗ 
langen, und Schadloshaltung für die im Kampfe geopferten Intereſſen, 
welchen der Friedensſchluß zu genügen nicht geſtattet hätte. i 

Indem er Europa von den Gefahren befreit, welche es im Frühjahre 
bedrohen, kann er verlangen, daß die Pacificirung einen allgemeinen Cha⸗ 
rakter annehme und durch eine gemeinſchaſtliche (collective), allgemeine 
(universelle) Vereinbarung den periodiſchen Befürchtungen ein Ende mache, 
welche die Abweſenheit direkter Verpflichtungen zwiſchen den beſtehenden 
Mächten allein zu unterhalten im Stande iſt. 

Den großen Gedanken der heiligen Allianz wieder aufzunehmen, ſie im 
Intereſſe der Völker und der Könige wieder ins Leben zu rufen, auf Grund⸗ 
lagen, wie ſie den Bedürfniſſen der Zeit entſprechen, zu bewirken endlich, 
daß die gegenwärtigen Grenzen Frankreichs, Curopa's in den 
Augen Aller und für immer geheiligt und unüberſchreitbar ſeien, das iſt der 
allgemeine Wunſch der Nationen und der Regierungen; das iſt die Haupt⸗ 
aufgabe des Jahrhunderts. 

Die e der italieniſchen Angelegenheiten bietet eine Gelegenheit 
dar, die Aufmerkſamkeit der Mächte auf dieſes große Werk zu lenken, und 
Niemand wird Oeſterreich die Ebre verweigern, die Initiative zu ergreifen. 

Dieſe Betrachtungen, indem fie zeigen, welche polikiſche Vortheile Oeſter⸗ 
reich aus der Combination der Loskaufung ziehen kann, laſſen der Hoffnung 
Raum, daß dieſelbe, in einem großen europäiſchen Intereſſe dargeboten, nicht 
ohne Prüfung beſeitigt werden wird. Wir können ſie von allen Seiten be⸗ 
trachten. - 

‘ 0 ER III. 

Und was iſt zunächſt Venetien heute für Oeſterreich? 

Eine verfallene Stadt, ein vereinſamter Hafen, eine a e zu Grunde 
erichtete Gegend, bilden die venetianiſchen Staaten am Fuße der unzugäng⸗ 
ichen Berge von Tirol, Kärnthen und Illyrien, ein flaches Land, deſſen 
Vertheidigung eine Geſammtheit von koſtſpieligen Bauten erheiſcht, und das 
im Falle eines Krieges einen großen Theil der Armee, weit entfernt von der 
Hauptſtadt des Reiches, lähmt. 

Niemand kann in Abrede ſtellen, daß die Verpflichtung, den Stoß des 
Feindes in den Ebenen der Etſch und des Po auszuhalten, für Oeſterreich 
Ic einem halben Jahrhundert die Urſache aller ſeiner Niederlagen ge⸗ 
weſen iſt. 

Wenn die kaiſerlichen Armeen in den Jahren 1797, 1805 und 1809 ihre 
Vertheidigungsmittel auf dem ſuͤdlichen Abhange der Alpen hätten zuſammen 
ehen konnen, jo würden ihre Kräfte um alles das angewachſen — was 
hie im fen Felde verloren haben, und Herrinnen einer Stellung, welche 
die Kunſt mit geringen Koſten uneinnehmbar machen kann, würden ſie den 
nationalen Boden unberührt erhalten haben. 

Venetien würde nur aufhören, in Bezug auf die Gebiets⸗Vertheidigung 
eine Laſt und eine Gefahr zu ſein, wenn es, als zur Sicherheit Deutſchlands 
nothwendig angeſehen, in den deutſchen Bund Aufnahme fände, und wenn 
ſeine Feſtungen zu Bundesfeſtungen erklärt würden. 2 

Allein dieſe Gunſt, welche Oeſterreich während vierzig Jahre des Frie⸗ 
dens umſonſt von Preußen verlangt hatte, zu einer Zeit, als dieſelbe von 
den Völkern Deutſchlands nicht beſtritten wurde, dieſe Gunſt, welche es 
nicht erlangen konnte zur Zeit, als die franzöſiſchen Geſchütze vor den Tho⸗ 
ren Verona's erdröhnten, iſt ſeit einem Jahre in Folge des Einfluſſes, 
welchen die revolutionäre und einheitliche Bewegung Italiens auf die 
Gefühle der Völker in den Mittelſtaaten ausübt, materiell unmöglich ge: 
worden. 

Oeſterreich hat nicht vergeſſen, welch' ſchrecklichen Sturm die bloße 
Read d. Bu der Sebruar-Stepolution in ganz Deutſchland zum Aus: 
ruche brachte. 

Die Nationalitäts⸗Ideen, die deutſchen Einheits⸗Ideen, bis dahin blos 
von Geſchichtsſchreibern und Philoſophen entwickelt, hatten damals einen 
rein idealen Charakter. Die Regierungen, nachdem ſie dem Aufbrauſen des 
Volkes gewichen, konnten leicht Herrinnen derſelben werden. Heute giebt 
das Beiſpiel Italiens den Mächten in Deutſchland eine poſitivere Richtung. 
Der Vorſicht und der Loyalität des Prinz⸗Regenten iſt es bis zur Stunde 
gelungen, dieſe verborgene und mächtige Bewegung der Volksmeinung im 
Zaume zu halten. Aber wenn die Lage ſich durch einen Schritt Oeſterreichs 
in einer Weiſe verwickelte, die deutſche Nationalität in deſſen perſonlichen 
Kämpfen mit der italieniſchen Nationalität zu gefährden, jo kann Niemand 
die Eventualitäten vorherſehen, welche dieſe neue Situation erzeugen würde, 
noch die inneren Gefahren und die neuen Pflichten, welche dieſelbe dem ber⸗ 
liner Kabinet auferlegen könnte. A 5 BET 
Oeſterreich weiß es und macht ſich keine Täuſchung über die Möglichkeit, 
jemals von Deutſchland die Umgeſtaltung des Vierecks in eine Bundesfe⸗ 
ſtung zu erhalten; eine Stellung, welche übrigens eben ſo unnütz vom mili⸗ 
täriſchen Standpunkte aus wäre, 88 Vefährlich vom politiſchen aus. 


Kann die Loslöſung von Venedig im Herzen Franz Joſeph's die pein⸗ 
lichen 507 erwecken, welche das Aufgeben von der Lombardei erzeu⸗ 
gen mußte? ß : 

Keineswegs; denn es handelt ſich nicht mehr um ein läſtiges, vom Siege 
entriſſenes Opfer, es handelt ſich auch nicht um den Verluſt einer Erb⸗Pro⸗ 
vinz, der von der Stirn des jungen Kaiſers eine acht Jahrhunderte alte 
Krone herabfallen ließe. 5 3 

Das Vaterland der Dogen hat ſich nicht dargeboten, wie Böhmen und 
Ungarn. Es iſt nicht erobert worden, es iſt dem Hauſe Oeſterreich weder 
durch Heirath noch durch Erbfolge anheim gefallen. Sein Anſchluß ſchreibt 
ſich kaum von ſechszig Jahren her, und er hat in Folge eines Verfahrens 
ſtattgefunden, das politiſche Gründe erklären mögen, aber nicht rechtmäßig 
machen e dag 0 Die Beſtimmungen des Vertrages von Campo Formio 
haben über das Schickſal eines freien Volles 5 ohne Eroberung und 
trotz ſeiner feierlichſten Proteſtationen, auf welche bald die Vorſtellungen der 
Diplomatie folgten. 2 ] 

Dieſe ganz ausnahmsweiſen Umſtände zeigen, daß das Band, welches 
Venedig an das kaiſerliche Gebiet knüpft, gelöſt werden kann, ohne im Her⸗ 
zen irgend einer Provinz die Hoffnung eines gleichen Schickſals zu erwecken, 
noch einen Antecedenzfall zu ihren Gunſten zu ſchaffen. 


ächte vorzunehmen haben wird, einen 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6. 5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. a 1 


Dinstag, den 18. Dezember 1860. 


Es handelt ſich für Oeſterreich darum, über ein Gebiet zu verfügen, deſ⸗ 
ſen vor ſechszig Jahren erfolgte Erwerbung mit einem Erbgebrechen behaf⸗ 
tet war (entachés d’un vice originel) und welches in Folge der Racen⸗Ab⸗ 
neigung und der geringen Dauer des Anſchluſſes mit den übrigen Theilen 
des Kaiſerreiches ſich nicht verſchmelzen konnte, über ein Gebiet, das viel 
mehr eine Verlegenheit als eine Hilfsquelle für die Vertheidigung ſeiner 
natürlichen Grenzen iſt. 
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Welchen Vortheil darf Oeſterreich bei der gegenwärtigen Sachlage vom 
Beſitze Venetiens ſich verſprechen? 

Nach den Ereigniſſen, welche die Haltung der Völker und die Gewalten 
in Italien ſo weſentlich verändert haben, Ereigniſſen, zu deren Verhinderung 
ſich keine der Großmächte, ſelbſt der wiener Hof nicht, das Recht oder die 
Macht beimaßen, iſt es klar, daß Oeſterreich keinen Vortheil, keinen Nutzen 
mehr aus Venetien ſchöpfen, und daß der Beſitz dieſer Provinz nur eine 
Quelle innerer Aufregung und der Erſchöpfung ſein kann. 

Venetien zählt eine Bevölkerung von 2,400,000 Seelen; das Erträ 5 
der Steuern beläuft ſich auf 70 Millionen Frs.; ſeine Specialſchuld iſt 7 Mil⸗ 
lionen ſtark. Was bleibt nach Abzug der laufenden 2 75 um eine mili⸗ 
täriſche Beſatzung zu decken, welche auf dem venetianiſchen Gebiete allein 
nicht weniger als 150,000 Mann erfordert? . a 

Vermag der ſchon unter den normalen Verhältniſſen mit Deficit behaftete 
kaiſerliche Schatz dieſe ungeheure Ueberlaſt zu ertragen? 

Und doch muß er ſich dieſelbe nothwendig auferlegen, und ſelbſt wenn 
kein Angriff erfolgte, geſtattet die Vorſicht keine Erleichterung für ihn. 

Man kann es nicht erwarten, daß die Venetianer, von Steuern erdrückt, 
deren Erträgniß blos dazu verwandt wird, fie unter einem militäriſchen 
Drucke zu erhalten, der ihnen verhaßt iſt, und die überdies an ihren Thoren 
das Schauſpiel des vereinigten und freien Vaterlandes betrachten können, 
zu Gefühlen der Ruhe und der Unterwerfung gegen ihre Beherrſcher gelan⸗ 

en ſollen. Die Beſetzung eines Landes, wo die Armee nicht einen einzigen 
Anhänger zählt, und deſſen Bevölkerung jeden Augenblick vierundzwanzig 
Millionen Brüder zu ihrer Befreiung anrufen kann, felt offenbar vielmehr 
ein Wachsthum, als eine Verminderung von Ausgaben in Ausſicht. In 
Ermangelung von Credit wird man die Abgaben über die Kräfte der Steuer⸗ 
pflichtigen hinaus erhöhen, die anderen Provinzen des Kaiſerreiches durch 
die Laſten, die ihren Ruin herbeizuführen drohen, unzufrieden machen und 
durch Anhäufung des Deficits finanziellen Katastrophen anheimfallen müſſen. 

Der Beſitz Venetiens gefährdet nicht bloß die Finanzen des Kaiſerreiches, 
er ſchwächt auch deſſen militäriſche Machtſtellung. Bei einem Contingente 
von 600,000 Mann iſt Venedig ungefähr mit einem Fünfzehntel betheiligt. 
Es bringt ſomit Oeſterreich 40,000 Mann von mehr denn zweifelhafter Treue, 
die in den Garniſonen im Innern zerſtreut werden. Dagegen ist Oeſterreich, 
wie wir geſehen haben, genöthigt, feine Beſatzungs⸗Armee auf 150,000 Mann 
zu vermehren, welche aus ſeinen beiten Soldaten ausgewählt werden. Es 
wären ſomit 110,000 Mann, welche Oeſterreich ſich verhindert ſähe, es ſei 
zur Vertheidigung ſeiner Grenzen ausrücken zu laſſen, oder im Falle eines 5 
Continental⸗Krieges dem deutſchen Bunde zu Hilfe zu ſenden. Dieſes Opfer 
von 110,000 Mann, welche außerhalb ſeiner Erb⸗Provinzen gelähmt ſtehen, | 
hat kein anderes Ergebniß, als 40,000 Verbreiter des Nationalitäts⸗Principes 
im ige des Kaiſerreiches zu re . 

er Beſitz von Venetien kann ſomit für Oeſterreich nur mehr eine Ur⸗ 
ſache der Schwäche und des Ruins 12 


Wenn Oeſterreich ſich ohne Weiteres ganz einfach Venetiens entäußerte, 
ſo würde es nichts verlieren, ſondern im Gegentheil eine bedeutende Erſpar⸗ 
niß erzielen. Wenn es jedoch Venetien gegen eine Entſchädigung von 500 
bis 600 Millionen an Italien abträte, welche Vortheile würde es nicht aus 
einem ſolchen Handel, aus dem dadurch befeſtigten Frieden und aus der un⸗ 
vermeidlich daraus entſpringenden Beſchwichtigung der Gemüther ziehen! 

Zuvörderſt könnte der kaiſerliche Schatz der wiener Bank ſeine Schuld 
abtragen, und die Bank würde, indem ſie die Baarzahlung vom Auslande 
erhielte, im Stande fein, die Einlöfung ihrer Noten gegen baares Geld wie⸗ 
der aufzunehmen. Der auf den Friedensfuß herabgeſetzte Armee⸗Beſtand 
würde es ermöglichen, die übermäßige Steuerlaſt zu vermeiden, das Deficit 
zu decken und hinfort das Gleichgewicht im Budget herzuſtellen, indem be⸗ 
deutende Summen für öffentliche Bauten und für die allgemeine Wohlfahrt 
verwandt werden könnten. \ l 

Die öſterreichiſchen re würden bald bis auf pari fteigen; ein gewal⸗ 
tiges Reſultat für ein Land, welches heute im Auslande auch nicht die be⸗ 
ſcheidenſte Anleihe zu 5 pCt., zu einem höheren Courſe, als 49, d. h. dem 
Courſe, den die Metalliques gegenwärtig an der frankfurter Börſe haben, 


u 
contrahiren könnte, was einer von dem Staatsſchatze für die geliehene | 
Summe gezahlten Rente von mehr als 10 pCt. gleich käme. 
Nach Aufhören des revolutionären Zuſtandes in Italien würde auch das 
der von außen kommenden Aufregung beraubte Ungarn ſich bald wieder be⸗ 
ruhigen und ſich genöthigt ſehen, das, was in ſeinen Anſprüchen übertrieben N 
fein mag, nach dem Verhalten der übrigen Provinzen zu regeln. | 
Die von allen Sorgen dem Auslande gegenüber befreite kaiſerliche Re⸗ N 
ierung konnte ihre Aufmerkſamkeit der guten innern Verwaltung ihrer 
Staaten widmen, um das ſo häufig aufgenommene und ſo häufig wieder 1 
aufgegebene Werk der Gründung einer ſtarken und freiſinnigen Verfaſſung 
im ganzen Reiche zu vollenden. 5 Bi 
Es würde dies mit Einem Worte eine wunderbare Verwandlung des Zus | 
ſtandes der Verwirrung, der Noth und der Demüthigung, worin ſich die 5 
fahrt der Nation verzehren, in einen Zuſtand allgemeiner Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt ſein. L j 5 » 
Man braucht ſich nicht darüber zu wundern, wenn in Wien und in den 
Provinzen die Idee einer durch die Abtretung Venetiens an die Italiener zu 
bewerkſtelligenden Pacification unter allen Volksklaſſen auf lebhafte Sympa⸗ ö 
thien ſtößt. Blos das Heer könnte allenfalls eine Löjung bedauern, die ihm 
jede Hoffnung auf eine Revanche für den lezten Feldzug abſchnitte. Was 
aber würde der Charakter dieſer Revanche ſein? Würde Oeſterreich blos Ita⸗ N 
lien zu bekämpfen haben? Würde keine Diverſion ſelbſt im Innern des Kai⸗ 
ſerreiches ſtattfinden? 2 8 p | 
Und welche Haltung würde ebend die Mehrzahl der ungariſchen 0 
Regimenter Angeſichts ihrer Landsleute, der en von der Brigade j 
Türr, annehmen? Alle diefe Fragen beſchäftigen das Volk, welches keinen j 
Grund hat, ſich für den Beſitz Venetiens zu intereſſiren, vielmehr im Gegen⸗ j 
theil ein großes 8 daran hat, daß Venetien von dem Kaiſerreiche ab⸗ N 
elöſt werde. Wir dürfen mithin behaupten, daß, wenn man das allgemeine 1 
Stimmrecht u Rathe zöge und wenn die öſterreichiſche Regierung in Ober⸗ 
le in Steyermark, Kärnthen, Böhmen, Mähren, Tyrol, 
Kroatien, Ungarn, Galizien, Siebenbürgen und Dalmatien die Frage ſtellte: 
„Sollen wir Venetien gegen eine Summe von 600 Millionen an Italien | 
abtreten?“ alle Volker der Monarchie zu dieſem Schritte rathen und die ö 
ehrenwerthe (génsreuse) Oppoſition des Heeres ſich unter den allgemeinen N 
Zuſtimmungsrufen verlieren würde. N 
VII. 
Ein eben ſo großes Intereſſe, wie r j 
dem Reichskörper abzulöſen, hat Italien daran, es wieder anzukaufen. 1 
An Oeſterreich geſchmiedet, iſt Venedig eine Leiche, dem unabhängigen 
Italien wiedergegeben, erſteht es von den Todten auf und theilt dem ges N 
meinſamen Vaterlande ein neues Leben und gewiſſermaßen einen Aus fluß 2 
der Freude, der Glücſeligkeit und des Stolzes mit. x re | 
Die Befürchtungen für die Zukunft ſchwinden, die revolutionären Leiden 
ſchaften legen ſich; die Tage des Opfers find vollbracht. Von ee | 
in Maſſe iſt nicht mehr die Rede! Man ſchaart ih wieder um den ſtillen 
heimathlichen Familienherd, und die Trommel ſchweigt. l u; 
n den Städten, in den Häfen, in den Gefilden kehren die ſehnigen Arme 
zur Arbeit zurück. Die öffentlichen Räthe, die Verwaltungsbehörden und die 
Geſetze können ſich in jedem Staate den verſchiedenen politiſchen und geiele 
a Ueberlieferungen anpaſſn. 2 1 
elchen Grad der Weblſabrt kann nicht Italien an dem Tage bean? 
ſpruchen, wo es dem vollen und 4 — Beſitze ſeiner ſelbſt zurückgegeben 
iſt, und wo es alle ſeine Hilfsmittel und alle ſeine Kräfte dem erke der 
Wiederherſtellung des Friedens und der Wohlfahrt ſeiner Söhne widmen kann! 
Wenn man ohne Blutvergießen den letzten Knoten der Knechtſchaft zer. 
reißt und das Nationalgebiet durch die Einverleibung eines Staates von 


und Niederd 


Oeſterreich daran hat, Venetien von 


18 
N 


belaufende Revenüen durch feine Schulden nur um ein Zehntel reducirt find 
und der terland gegen Norden durch eine beinahe rieſige Vertheidi⸗ 
digungs⸗Line deckt, iſt das nicht eine unſchätzbare Eroberung, namentlich 
wenn kt, was Piemont und Frankreich an Gut und Blut opfern 
nußten, Lombardei zu erobern, die noch heut zu Tage auf allen 
Seiten vi ar iſt? g { 

Es. gi en Italiener, der nicht begriffe, daß mit der Abtretung Ve: 


netiens von Seiten Oeſterreichs eine Bürgſchaft für das Aufhören jeder 
ate der Wiederkehr der Fremdherrſchaft gegeben iſt, und daß die 

leduktion der italieniſchen Heere um drei Viertel ihrer Stärke eine Erſpar⸗ 
niß geſtatten wird, welche die Rente der für den Loskauf gezeichneten Anleihe 


um das Fünffache überſteigt. 
Funffach ſteig VIII. 


Nachdem ſolch Ab das Intereſſe, welches Oeſterreich und Italien 

. Werk der Befreiuung und des Friedens durch die freund⸗ 
ſchaftliche, gegen eine Entſchädigung vorzunehmende Abtretung Venetiens zu 
vollenden, zur Genüge dargethan iſt, kommt es darauf an, den Charakter 
und die Grundlage des Handels feſtzuſtellen und die Intervention Europa's 


daran haben, das 


zu rechtfertigen. 


Die zu löſende Aufgabe beſteht darin, daß man dem Handel, durch wel⸗ 
chen der Loskauf Venetiens erzielt wird, die breiteſte Grundlage und die 


ſolideſten Bürgſchaften giebt. 


Vom finanziellen Geſichtspunkte aus betrachtet, handelt es ſich darum, 
dem öſterreichiſchen Staatsſchatze die größtmögliche Summe zu liefern und 


dabei doch Italien mit der möglichſt geringen jährlichen Rente zu belaſten. 


Vom politiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, muß der Ehre des wiener 
Hofes vollſtändig Genüge geſchehen, indem man als Zweck des Zuſammen⸗ 
tritts des Congreſſes die eüropäiſche Ordnung und das europäiſche Intereſſe 
hinſtellt und ſeiner Zuſammenſetzung den möglichſt allgemeinen Charakter 


verleiht. 


thätige 
Convention zum Beſten des Gemeinwohls, zu einem Gottesfrieden. 


Dabei bringt die Theilnahme Aller die günſtigſten Bedingungen für den 
die Gefahren in dem Grade 


Credit, ſowie ſo vielfache Garantien mit ſich, 5 
ſchwinden, daß die Verantwortlichkeit eines jeden Einzelnen eine blos nomi⸗ 
nelle wird. (Schluß folgt.) 


Preuß e n. 


Berlin, 15. Dez. [Die Ans rüſtung der Landwehr. — 
Die Führer derſelben. — Der Landſturm.] Hinſichtlich der 


Ausrüſtung unſerer Landwehr 1. Aufgebots, inſoweit dieſelbe durch Ab: 


gabe ihrer Effekten an die neuen Linien⸗Regimenter einer Ergänzung 
bedarf, find jetzt definitive Befehle an die Militär-⸗Behörden ergangen. 
Die Anfertigungen werden dadurch beſchleunigt, daß Lieferanten zur 
Beſchaffung derſelben herangezogen werden. Als Kopfbedeckung fällt 
jetzt auch für die Landwehr 1. Aufgebots der Helm fort und dieſelbe 
bekommt laut ergangener Ordre den Käpi oder Filzhut der Jäger, den 
auch die Füſilier⸗Regimenter erhalten ſollen. Bekanntlich iſt für die 
Landwehr 2. Aufgebots eine Tuchmütze mit Schirm, Landwehrkreuz 
und einem Wachsleinwand⸗Ueberzug in der Stärke für 800 Mann auf 
ſämmtlichen Landwehr⸗Zeughäuſern vorhanden. Hieraus iſt unzweifel- 
haft zu erkennen, daß die Regierung den Unterſchied zwiſchen Land— 
wehr 1. und 2. Aufgebots jetzt entſchieden feſtzuhalten beabſichtigt. — 
Durch die im vorigen Militärwochenblatt erfolgte Dispoſitionsſtellung 
der mit der interimiſtiſchen Führung der Landwehr-Bataillone betrau⸗ 
ten penſtonirten Stabsoffiziere hat dieſe Frage die von uns früher an- 


gedeutete Erledigung gefunden, dieſelben find ferner nur mit der ſtellver— 


tretenden Führung der fehlenden Kommandeure betraut worden; durch 
ihre Dispoſitionsſtellung find fie aber aus dem wirklichen Penfions- 
ſtande ausgeſchieden und iſt ihnen dadurch zu erkennen gegeben, daß 
man ihre fernere Verwendung für den königl. Dienſt beabſichtigt und 
die Ernennung wirklicher Kommandeure für eine ſpätere Zeit oder nur 
für den Krieg ſich vorbehält. Dieſe interimiſtiſchen Führer beziehen 
neben ihrer Penſion nur den Servis ihrer Charge und eine monat: 
liche Zulage von 20 Thalern. Die Rationen werden auch erſpart 
und werden dafür nur für die nöthigen Dienſtreiſen die reglements⸗ 
mäßigen Reiſegelder gewährt. — In unſerm vorigen Briefe erwähnten 
wir des Landſturmes hinſichtlich ſeiner Verwendbarkeit bei einem Kriege, 
ſobald ſich der Feind bereits im Innern des Landes befindet. Un⸗ 
zweifelhaft wird die größere oder geringere Wirkſamkeit und Nüplid- 
keit des Landſturmes einer Provinz oder eines Bezirkes lediglich von 
der patriotiſchen Hingabe der betreffenden Bevölkerung und von dem 


2,400,000 Seelen vervollſtändigt, eines Staates, deſſen ſich auf 70,000,000 


Die 8 aller Mächte ohne Ausnahme und ihre direkte und 
etheiligung macht den Handel zu einem feierlichen Pact, zu einer 


Grade der Erbitterung gegen den eingedrungenen Feind abhängen. 
Indeſſen glauben wir auch verſichern zu können, daß von den maß: 
gebenden Militärs die Verwendbarkeit des Landſturmes nicht nur er⸗ 
wartet, ſondern auch als ein nicht unweſentliches Element der Landes⸗ 
vertheidigung betrachtet wird. Eine freiwillige Unterwerfung der offe- 
nen Städte und Dörfer unter jedes ankommende feindliche Militär- 
Kommando, eine weigerungsloſe Darbietung der Lebensmittel darf 
in einer mit organiſirtem Landſturm verſehenen Provinz nicht ſtatt⸗ 
finden. Es werden dann Opfer vom Bürgerſinne verlangt 
werden müſſen, deren Größe und Tragweite jetzt viel— 
leicht von nur Wenigen völllig erwogen werden. Aber ſie 
werden nothwendig ſein, ein ſolche Landesvertheidigung muß hinter der 
operirenden Feldarmee zu gewärtigen fein; dann erſt kann völlige Zu: 
verſicht zu einem endlichen Siege vorhanden ſein und eine bleibende 
Unterjochung ganzer Provinzen noch verhindert werden, wenn auch die 
Feldarmee anfänglich geſchlagen werden ſollte. Beherzigenswerth bleibt 


ev 


——— 


Ortes durch ein ausgedehntes Verlaſſen der Bewohner und Mitnahme 
der Lebensmittel auf die Dauer ſchwerlich größere Wunden dem Wohl: 
ſtande deſſelben ſchlagen dürfte als die Ausſaugung deſſelben durch die 
Geldgier des feindlichen Regimes, ſowie ſeiner Generäle und Verwal⸗ 
tungsbeamten. Schließlich wollen wir hier in Betreff unſeres Land⸗ 
ſturmes noch bemerken, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
blos die aus der Landwehr ausgeſchiedenen Kombattanten vom vollen— 
deten 39. bis 49. Lebensjahre zu demſelbeu gehören, ſondern daß auch 
unſere ganze Jugend vom 17. bis 20. Jahre, ſoweit ſie nicht freiwil⸗ 
lig in die Armee eingetreten, zum Landſturmdienſte verpflichtet iſt. 

C. S. Berlin, 16. Dez. [Sorge für die Unteroffiziere.] 
Die künftigen Verhältniſſe der Unteroffiziere in der Armee beſchäftigen 
unausgefeßt unſere Behörden. Man ſcheint davon abgekommen zu 
ſein, die beſchränkte Lage dieſer ſo wichtigen Kategorie von Militär— 
Perſonen durch Ausſicht auf Avancement zum Offizier zu verbeſſern 
und wird den Weg der Gehaltszulage einſchlagen. Wer die Verhält— 
niſſe in unſerer Armee, den Geiſt, von welchem unſere Offizier-Corps 
getragen werden, kennt, wird gewiß nichts gegen dieſen Ausweg einzu— 
wenden haben, und wir ſelbſt haben ſchon vor Monaten darauf hin: 
gewieſen, daß für den preußiſchen Unteroffizier das Avanciren zum 
Offizier, nach dem franzöſiſchen Syſtem, keineswegs ein Vortheil wäre, 
daß ſein Streben auf eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene Verſorgung 
gerichtet iſt und die Epaulettes ihm unbehaglich ſein würden. Wir 
ſind aber nicht der Meinung, daß das Avancement des Unteroffiziers 
zum Offizier lediglich deshalb zu verwerfen ſei, weil er mit dem 
Offiziers⸗Gehalt nur kümmerlich beſtehen könne neben feinen Kamera— 
den, die alle noch Zulagen bekommen. Die Gehälter der Sekonde— 
Lieutenants ſind eben viel zu gering, und erreichten ſie die Höhe der— 
jenigen, wie ſie in der franzöſiſchen Armee üblich ſind, dann könnte der 
Offizier auch ohne Zulage beſtehen, wenn dieſelben Einrichtungen des 
Zuſammenlebens getroffen würden. In der franzoͤſiſchen Armee haben 
von 100 Offizieren hochſtens 20 eine Zulage und doch kommen die 80 
ganz gut aus, venn es bleibt ihnen unbenommen, ihre dienſtfreie Zeit 
zu verwenden, wie es ihnen beliebt, und fie find durchaus nicht gehal— 
ten, Geſellſchaften zu frequentiren, die ihnen zu große Ausgaben ver— 
urſachten. Diefe Zurückgezogenheit iſt für den franzöſiſchen Offizier 
keine Entbehrung, ſie iſt auch keine Zurückſetzung und keineswegs be 
ſchämend; freilich kommt dabei in Betracht, daß in jedem Regiment 
ein Drittheil der Offiziere aus dem Unteroffizierftande hervorgegangen 
iſt und zwar nach der Anciennetät, ein anderes Drittheil demſelben 
Stande entſpringt, aber au choix avancirt, und das bleibende Drit— 
theil aus den Schulen hervorgeht. Dieſe drei verſchiedenen Elemente 
temperiren die gegenſeitigen Schroffheiten und es giebt einen ganz guten 
Geiſt im Offizier⸗Corps. Nichtsdeſtoweniger ſind wir ganz mit dem 
von der preuß. Regierung in Ausſicht geſtellten Verfahren einverſtanden 

** Berlin, 16. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Wir haben 
ſchon geſtern auf die von offtziöſer Seite und „aus zuverläſſiger 
Quelle“ der „Köln. Ztg.“ unter dem 12. d. von hier gemachte Mit⸗ 
theilung, daß „in der That vor ein Paar Tagen“ an Hrn. Schwarck 
die Aufforderung ergangen ſei, ſeine Angaben in Betreff der berliner 


hierbei der Umſtand, daß ſelbſt die augenblickliche Preisgebung eines 


Polizeiverwaltung näher zu begründen, zur Steuer der Wahrheit be⸗ 
merkt, daß jene Aufforderung am 12. d. noch nicht erfolgt war. Heute 


können wir hinzufügen, daß die betreffende Aufforderung erſt vorgeſtern 


(14. d) ausgefertigt worden iſt. — Einer längeren geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Miniſterial⸗Sitzung wohnte auch der Prinz Friedrich Wilhelm bei. 
— Nach dem „Nordd. Korreſp.“ waren der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und der Herzog von Braunſchweig vom Prinz-Regen⸗ 
ten zu den nunmehr beendigten letzlinger Jagden eingeladen worden, 
hatten aber abgelehnt; man weiß nicht, ob dies aus „Geſundheits— 
Rückſichten“ oder aus einem andern Grunde geſchehen iſt. — In der 
„Elberf. Ztg.“ meldet ein berliner Correſpondent, daß zu den Zeit⸗ 
ſchriften, welche in Folge der neuerlich an ihre Verleger gerichteten 
Aufforderung zur Kautionsbeſtellung eingehen würden, auch der be— 
kannte vom Hofrath Schneider redigirte „Soldatenfreund“ gehöre. Das 
iſt wohl kaum glaublich. Dem „Soldatenfreund“ werden ſeine Mittel 
wohl erlauben, die Kaution zu bezahlen. 

Goldapp, 13. Dezbr. [Abgeordneten-Wahl.] Rechts⸗ 
Anwalt Krieger von hier wurde bei der geſtern hier- ſtattgefundenen 
Erſatzwahl für die Kreiſe Goldapp und Stallupönen mit 98 gegen 
60 Stimmen, welche auf den Gutsbeſitzer Soͤnke-Waldankadel fielen, 
zum Abgeordneten gewählt. g 

Deutſchlaun d. 

Stuttgart, 15. Dezbr. [Keine päpſtlichen Werbungen 
mehr.] Von der baieriſchen Grenze, 14. Dez., wird dem „Würtemb. 
Staatsanz.“ geſchrieben: Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt die 
päpſtliche Nuntiatur in München angewieſen, keinerlei Werbungen mehr 
anzuſtellen und frühere päpſtliche Militärs nicht mehr nach Rom zu⸗ 
rückzuliefern; eben deshalb verwilligt dieſelbe auch ſchon ſeit einiger 
Zeit lediglich nichts mehr an frühere päpſtliche Militärs. 

Frankfurt, 14. Dezember. [Verurtheilungen.] Diejenigen 
Soldaten des hier garniſonirenden baieriſcheu Infanterie-Bataillons, 
welche ſich am 22. September in ihrer Kaſerne die bekannten Exceſſe 
gegen einige hieſige Bürger haben zu Schulden kommen laſſen, ſtanden 
am vergangenen Montag zu Aſchaffenburg vor einem Kreisgericht. 
Daſſelbe verurtheilte, wie wir vernehmen, zwei Soldaten zu je zwei 
Jahren Feſtung, einen Unteroffizier zu einem Jahre und mehrere Sol⸗ 
daten zu je 3—4 Monaten Feſtung. ; a ; 

[Die bekannte Note des däniſchen Minifterd Hall] vom 
10. September iſt von den beiden großmächtigen Regierungen den ver⸗ 
einigten Ausſchüſſen am Bunde vor Kurzem mitgetheilt worden. Die 
Ausſchüſſe ſollen auch bereits dieſerhalb zu Berathungen zuſammenge⸗ 
treten ſein; es wird indeß bezweifelt, daß ſchon in einer der nächſten 
Sitzungen der Bundesverſammlung eine bezügliche Vorlage erfolgen 
wird, denn, wie die „K. Z.“ hört, fehlen den meiſten Bundestags⸗ 
Geſandten die Inſtruktionen. Dies iſt auch aus dem Umſtande zu 
ſchließen, daß Preußen ſeinen deutſchen Geſandten den Auftrag gegeben 
bat, die deutſchen Regierungen zu ſchleuniger Inſtruirung ihrer Ver⸗ 
treter am Bunde aufzufordern. . 5 

Kaſſel, 11. Dezember. [Oeſterreichs Widerſtreben.] In 
gut unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, der Kurfürſt ſei, des end⸗ 
loſen Haders müde, geneigt geweſen, die Verfaſſung von 1831 wieder 
herzuſtellen, aber der öſterreichiſche Geſandte, Graf Karnicki, habe allen 
ſeinen Einfluß aufgeboten, um die Verſöhnung zwiſchen Fürſt und 
Volk nicht zu Stande kommen zu laſſen. Vielleicht hält es die öfter: 
reichiſche Regierung, die an dem Verfaſſungsbruche in Kurheſſen allerdings 
den weſentlichſten Antheil hat, für eine ihr ſelbſt bereitete Niderlage, wenn 
das kurheſſiſche Volk fein durch äußere Gewalt genommenes Recht 


durch keine anderen als moraliſche Mittel wieder aufzurichten ſucht — 


wieder aufzurichten durch den männlichen Entſchluß einer Volksvertre⸗ 
tung, deren Zuſammenſetzung die deutſche Reaktion unlängſt noch als 
Muſterbild bezeichnete. Sich er aber that die oͤſterreichiſche Regierung, 
wenn anders das Gerücht begründet iſt, nicht wohl daran, in einer 
Zeit, wo der Kaiferftaat, innerlich unterwühlt durch bittere Unzufrieden⸗ 
heit und tiefes Mißtrauen, äußerlich bedroht durch mächtige, einheitlich 
ſtarke Gegner, die Sympathien und Opferwilligkeit Deutſchlands herab⸗ 


zuſtimmen und in Deutſchland das Spiel zu wiederholen, welches in 


Italien eben erſt ſo hart gerichtet wurde. Und von der kurheſſiſchen 
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Breslau, 16. Dezbr. 


einſtudirt, in Scene und erheiterte das zahlreich verſammelte Publikum 


fo, wie dies ſtets geſchehen wird, wo die liebliche luſtige Oper von nurfricke der malitiös anzüglichen Nachbarin nichts ſchuldig blieb. 


einigermaßen der Aufgabe einer leichten und eſpritreichen Konverſations⸗ 
muſik gewachſenen Kräften vorgeführt werden kann. Allerdings hätten 
wir, alten werthen Reminiscenzen zu Liebe, hie und da wohl etwas 
mehr Geſang zu hören, und etwas weniger Karrikatur zu ſehen 
gewünſcht, erkennen jedoch gern an, daß das geſammte Perſonal ſeine 
beſte Laune in's Gefecht führte, um ſiegreich zu beſtehen. Wo ſo viel 
guter Wille allerſeits bemerkbar war, da wollen wir denn auch an den 
Details nicht allzuſtreng herummäkeln und, mit dem Vorbehalte Figa⸗ 
ro's in der Es-dur Arie ſeiner „Nozze“: „il resto nol dico“, Fräu⸗ 
lein Günther's keifende „Frau Nachbarin“, Herrn Rieger's trippeln⸗ 
den „Schloſſer“ und Herrn Prawit's ſubordinationsſeligen barſchen 
Sklaven „Usbeck“ als trefflich gelungene Genrebilder hervorheben, Herrn 
Meinhold's Verdienſt, ſich mit dem herzensguten „Maurer Roger“ 
beitmöglihft abzufinden und die lyriſch⸗geſanglich jo bedeutende Aufgabe 
der bloßen Buffo⸗Sphäre zu entrücken, nicht ſchmälern, Fräulein Ge: 
ricke als eine ſehr hübſche und niedlich koſtümirte „Henriette“ bekom— 
plimentiren und auch Herrn Clauß nachzurühmen nicht vergeſſen, daß 
er feinen „Léon de Mérinville“ mit hübſchem Tone fang und nament⸗ 
lich die Scene, wo er ſich den grauſamen Häſchern des türkiſchen Bot⸗ 
ſchafters zu entwinden ſucht, recht lebendig zur Darſtellung brachte. 
Fräulein Zirndorfer (Irma) hat gewiß alle Urſache, mit ihrem Stimm⸗ 
material vollauf zufrieden zu ſein; wo ſich bei ihren Kolleginnen oft 
ein bedauerliches Defizit an metallhaltigem Tone geltend macht, da 
überſchüttet fie ihre Zuhörer förmlich mit ganzen Ladungen dieſes köͤſt⸗ 
lichen Naturproduktes., Aber trotz all' dieſer brillanten Ausſtattung von 
Gottes Gnaden ſind es nicht die ihr ungeläufigen Skalen allein, die 


[Theater.] Seit längerer Zeit in! Baptiſte (II. 7) und zwiſ 
Vorbereitung, ging geſtern Auber's Maurer und Schloſſer, new|in welchem letzteren namentlich die höchſt ergöglihen Ohnmachten des 


Fräulein Günther große Heiterkeit erregten, aber auch Fräulein Ge⸗ 


chen Henriette und Frau Bertrand (III. 11), [tritt heute in Bellinis „Montecchi und Capuletti“ als 


4 Name auf, Den 
„Romeo“ ſingt Frau r natürlich italieniſch. Ebenſo 
ſteht der „Othello“ in Ausſicht mit Sigr. Formes in der Titelrolle. — 
Uebrigens ſoll wirklich das Kleinod der Geſellſchaft, Zelia Trebelli 


An (Frl. Gilbert aus Paris) für 5000 Thlr. jährlicher Gage und mit ſechsmo⸗ 


draſtiſchen Pointen zeigte ſich Herr Rieger der „komiſchen Alten“ voll: natlichem Urlaub auf drei Jahre für die deutſche Oper in Berlin feſt enga⸗ 


kommen ebenbürtig. Wir citiren nichts Einzelnes, 
gedruckten Textbuchs den geſungenen faſt nirgends entſprachen. 


Breslau, 17. Dez. [Theater.] Neu einſtudirt: „Die 


Lichtenſteiner, oder: Die Macht des Wahns.“ Dramatiſches dem Großherzog von Weimar gewidmet, iſt auf der Dresdener Hofbü 
chts⸗ mit Erfolg gegeben worden. — Ein von der „Tonhalle“ in Mannheim 


Gemälde in 5 Aufzügen, mit einem Vorſpiel: „Der Weihna 


weil die Worte des girt fein. Der erſte churfürſtliche Hofſänger in Berlin, der Italiener Gias⸗ 


quino Bernardo Graſſi (1616) bekam den großen Gehalt von — jährlich 
360 Thlr. Jetzt reicht eine ſolche Summe kaum für einen guten Choriſten 

aus. Tempora mutantur. “ 
Ein Trauerſpiel „Blanca von Bourbon“ von Dr. Arnold et 
ne 


abend“ in einem Akt, metriſch nach van der Velde bearbeitet von | gefrönte Operette „Der A ae die erſte Tondichtung von Krähmer, 


Bahrdt. — Je länger der vorſtehende Titel und das demſelben auf 
dem Zettel folgende Perſonenverzeichniß des geſtrigen Schauer⸗ und 
Rührſtückes, deſto kürzer natürlich unſer heutiger Bericht. 


Es handelt Oper „Das Geſpenſt“, componirt 


it auf der dortigen Bühne aufgeführt und ſehr beifällig beurtheilt worden. 
Ebendaſelbſt hat ein neues Trauerſpiel von F. Niſſel „Die Jakobiten“ 
einen günſtigen Erfolg gehabt. — In Köln hat eine zweiaktige komiſche 
von dem Sohn des dortigen Theater⸗ 


ſich hier bei Leibe um kein kritiſches Referat, in wiefern etwa das be: Direktors L'Arronge ſehr gefallen. Das originelle, draſtiſche Sujet wird 


ſagte „dramatiſche Gemälde“ in all ſeinen Ungeheuerlichkeiten unſerem 
feiner gewordenen Empfindungsvermögen nicht mehr entſpricht — dar⸗ 
über fünnte man Bogen vollſchreiben und würde ſchließlich doch nicht 
fertig werden. 
ſerer Schauspieler näher beleuchten. Es iſt Anerkennung genug, 


ebenſo gelobt als die dazu ende erfundene Muſik. — M. Goßmann — 
übrigens unverlobt! hat ſoeben ein längeres Gaſtſpiel in München beendet. 
— Die zur Verſorgung von Schauſpielern gegründete Anſtalt „Perſeve⸗ 
rantia“ hat keine hinreichende Theilnahme gefunden, daher der Verwal⸗ 


Ebenſo wenig wollen wir die einzelnen Leiſtungen un- tungsrath den Beſchluß gefaßt hat, das Unternehmen am 1. April 1861 
wenn wirf aufzulöſen und den Intereſſenten die geleiſteten Einzahlungen nebſt Zinſen 


ſagen, daß fait alle Darſteller dieſem Monſtrum in einer verftändig | zurückzuſtellen. — 


reſervirten Haltung gegenübertraten, ſich nur äußerlich an der Aufführung 
betheiligten. Wahrlich beſtände die Romantik nur in Fülle und 
Buntheit des Stoffes, ſo gäbe es wohl wenig Stücke, die ſo gegrün⸗ 
deten Anſpruch auf den romantiſchen Lorber machen dürften, 
„Die Lichtenſteiner.“ 
Wie ein altes Turnierpferd, mit verſchoſſenen Sammetdecken und blind 
gewordenem Zaumzeug behängt, ſtolpert und holpert das Stück über 
die tönenden Bretter, eine beliebte Feſttagsfreude für große und kleine 


In Petersburg wurden die der Landestrauer wegen geſchloſſenen 
Theater am 13. d. Mts. wieder eröffnet. Im Marientheater hat Frau 
Riſtori mit ihrer Geſellſchaft eine Reihe von Vorſtellungen begonnen. — 

Die diesmalige Saiſon der pariſer italieniſchen Oper verſpricht 


a N als gerade | eine ſehr glänzende je werden, und das Enſemble der engagirten Berühmt: 
Was alles ſehen und hören wir hier nicht! [heiten berechtigt a 


erdings zu den kühnſten Erwartungen. Die Damen 
Penco, Battu, Alboni, die Herren Mario (90,000 Fres.), Gordoni, 
Graziani werden den Vorſtellungen einen ſeltenen Glanz verleihen — 
vielleicht gelingt es dieſen vereinten Kräften, das allmächtige Bruſt⸗Ois 
des Tamberlick glücklich vergeſſen zu machen. — Mit den Vorbereitungen 


ihren Geſang noch immer einigermaßen ungenießbar erſcheinen laſſen.] Kinder der höheren Theaterregionen, die denn auch geſtern wieder als zum „Tannhäuser“ geht es ſehr langſam. R. Wagner ſoll außerdem 


Möchte doch die jugendliche Künſtlerin vor Allem mit ihrem reichen 
Pfunde wuchern lernen und bedenken, daß, wo wir einem auffallend 
ſchönen und kulturfähigen Organe begegnen, ſich auch die künſtleriſchen 
Anſprüche ſofort von rechtswegen in uns ſteigern, und jeder Mangel an wahr⸗ 
haft äſthetiſcher Ausbildung doppelt ſchwer empfunden wird. An dem 
regſten Streben, nur Gutes zu leiſten, zweifeln wir bei Fräulein Zirn⸗ 
dorfer keineswegs, aber gerade deshalb wird ſie wohlgemeinte Rath⸗ 
ſchläge zu hören nicht verſchmähen. Man bändigt eine allzu eigenſin⸗ 
nig aus der Kehle ſtrömende Stimme am beſten durch fortgeſetztes Ueben 
der langſamen Skala, wobei jeder Ton aus einem hauchartigen, aber 
nicht aus einem durch Quetſchung der Stimmbänder erzeugten Pianiſ⸗ 


ſimo zu mäßigem Forte geſteigert und dann wieder zu feinem Anfang 


zurückgeführt wird. Schon das leiſeſte Piano muß den vollen Klang⸗ 
inhalt des geſchwellten Tons verrathen, und nur durch ein ſolches Piano 
ewinnt der Sänger die Herrſchaft über ſein Organ. Die Glanzſtücke 


* des Abends waren die beiden humoriſtiſchen Duette zwiſchen Roger und 


willkommene Weihnachtsbeſcheerung mit dankbarem Enthuſiasmus auf: 
genommen wurde. Auch der „Knecht Rupprecht“ fehlte nicht. — 
Dieſe Rolle hatte Herr Kühn übernommen, der den ſataniſchen Hurka 
mit rother Perrücke und einigen Pfunden Ziegelmehl als kunſtvolle 
Schminke ent ſetzlich ſchön repräſentirte. Sapienti sat, 


Breslau, 17. Dezbr. ([Theaternotizen.] Zu Ende der Woche 
ſteht die erſte Vorſtellung der Weihrauch'ſchen Poſſe „Kiſelack und feine 
Nichte vom Ballet“ bevor. Am erſten Weihnachtsfeiertage kommt 


„Schill“ von Dr. Rudolf Gottſchall mit Herrn v. Erneſt in der Titel: | auf die Darſtellung eines Drama von 


gefährlich erkrankt ſein. Niemann, der bekanntlich für 8 Monate 72,000 
Fres. Gage erhält, hat ſich nun in Folge deſſen mehrmals Erlaubniß zu 
kürzen Kunſtreiſen zu erbitten verſucht — umfonjt. Man hat ihm dies nicht 
allein nicht geſtattet, man hat ihm nicht einmal erlaubt, ſich in Paris vor 
der Aufführung des Tannhäuſer überhaupt hören zu laſſen. — Die Direktoren 
ſämmtlicher pariſer Theater und Orcheſter ſind von den Polizei⸗Kommiſſarien 
angewieſen worden, die tiefere Orcheſterſtimmung unverweilt ein⸗ 
führen. In Deutſchland hat dieſelbe bis Eh nur in Köln Eingang ge⸗ 
839 5 — Dem pariſer Publikum iſt in dieſer Saiſon noch nichts Neues 
geboten worden, was ein lebhaftes Intereſſe erregt hätte; man iſt daher 

ugier „Les Eflrontes“ geſpannt, 


rolle zur Aufführung. — Mehrere Blätter bringen die Nachricht von hier, das durch die Bilder bekannter Perſönlichkeiten einen pikanten Ra haben 
a 


daß Frau Palm⸗Spatzer zu einem längeren Gaſtrollencyelus an unferer ſoll. 


Nur im Theatre⸗Francais hat ein neues Luſtſpiel von mille 


Bühne eintreffen werde. Wir find in der Lage, dieſe Nachricht durchaus Doucet „Consideration“ (guter Ruf) Glück gemacht. Im Titel wittert man 


dementiren zu können. — 


Die Merelli'ſche Geſellſchaft ſchließt Ende dieſes Jahres ihr Gaſt-] A. Dumas Sohn und des Mr. Barrière. Der Text der 


ſpiel in Berlin und geht in den erſten Tagen des 
um im dortigen Hoftheater längere Zeit hindurch 


Am 13. d. Mts. debütirte Sigra. Brunetti ge neh ar A 90 225 Bert 
in Ber aviata und! be 


Pariſerin und Schülerin von Duprez) mit Glu 


anuar nach Hannover, diesmal: „Wer ſich verheirathet, foll einen unbeſcholtenen 
orſtellungen zu geben.] Näher ſpeclaliſirt in einer weiteren Behauptung heißt es bank; er hei⸗ 
e 


ſogleich und zwar mit Recht die moraliſirende Tendenz der Schule des 
redigt lautet 
i ater haben.” 
ſoll keinen banlerotten Vater haben.“ Mit ſolchen ſocialen Fragen 
tigt ſich jetzt das moderne Drama! — — Die neue Offen bach'ſche 
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| Ä Cem übers, 


Regierung war es ebenſowenig wohlgethan, dem öſterreichiſchen Rathe 
zu folgen. Wenn Herr v. Dehn-Rotfelſer der zweiten Kammer zurief, 
daß ſie ſich auf eine Großmacht ſtütze, welche in der nächſten Zeit ge⸗ 
nug mit ſich ſelbſt zu thun habe: ſo bedarf es kaum eines Hinweiſes, 
daß die Lage Oeſterreichs, auf deſſen Hilfe die kurheſſiſche Regierung 
unausgeſöhnt mit ihrem eigenen Volke, doch unſtreitig rechnen muß, 
eine ungleich troſtloſere iſt. (Z. f. N.) 

Kaſſel, 12. Dezbr. [Correſpondenz zwiſchen Landtags— 
Kommiſſion und Kammer⸗Präſident.] Es iſt in mehreren 
öffentlichen Blättern von einem Schreiben der Landtags-Kommiſſion 
an den Vorſitzenden der zweiten Kammer bezüglich der bei der Prä- 
ſidentenwahl und der Eidesleiſtung gemachten Rechts vorbehalte, 
ſowie von der Erwiderung darauf, die Rede geweſen. Die beiden 
Schriftſtücke lauten wie folgt: 

„Auf die von verſchiedenen Mitgliedern der zweiten Kammer des derma⸗ 
ligen Landtags bei der Wahl des Präſidenten, Vice⸗Präſidenten und der Se⸗ 
kretäre, ſowie vor Ableiſtung des Stände⸗Eides gemachten Vorbehalte und 
Verwahrungen wider einen Verzicht des Verfaſſungsrechtes von 1831 und 

egen eine Anerkennung der Verfaſſung von 1860 hat die kurfürſtl. Landtags⸗ 
kommiſſion vermöge Beſchluſſes kurfürſtl. Miniſteriums des Innern vom 3. 
l. Mts. zur Nr. 9527 den Auftrag erhalten, dem Herrn Präſidenten der zwei⸗ 
ten Kammer der Landſtände, Abgeordneten Nebelthau, für ſich und die wei- 
tere Mittheilung an diejenigen Mitglieder der zweiten Kammer, welche ſich au⸗ 
ßer ihm an jenen Vorbehalten und Verwahrungen betheiligt haben, zu eröff⸗ 
nen, daß man den letzteren irgend eine Bedeutung oder Wirkſamkeit beizu⸗ 
legen nicht vermöge. Zur Rechtsgiltigkeit der geſchehenen Aufhebung der Ver: 
fahungeslichunde vom 5. Januar 1831, ſowie des Erlaſſes der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 30. Mai 1860 ſei überall weder ein Verzicht auf das Recht 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Januar 1831 und deren Zubehör, noch eine 
Anerkennung der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 30. Mai d. J. ſeitens der der⸗ 
maligen Landſtände erforderlich; es werde deshalb dergleichen auch nicht be⸗ 
gehrt. Wenn es aber eines ſolchen Verzichtes oder einer ſolchen Anerkennung 
bedurft hätte, würden dieſelben ſchon in der Uebernahme des landſtändiſchen 
Berufs, in der Vornahme landſtändiſcher Thätigkeit (alſo Wahl des Präſi⸗ 
denten u. ſ. w., Ableiſtung des Stände⸗Eides ꝛc.) auf Grund der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 30. Mai d. J. gefunden werden müſſen, eine Folgerung, gegen 
welche die mehrerwähnten Vorhehalte und Verwahrungen zu ſichern nicht 
vermochten, nicht nur, weil fie mit den Handlungen, denen fie beigefügt wor: 
den, in geradem Widerſpruch ſtänden und darum rechtlich unwirkſam ſeien, 
8 auch, weil die Ausführung eines öffentlichen Rechts, als welches die 
ahl von Abgeordneten, ſowie die Annahme einer ſolchen Wahl, zu gelten 
haben, zugleich als eine Pflicht ſich darſtelle, welche der willkürlichen Dispo⸗ 
ition entzogen ſei, und deren Ausfübung daher immer nur in der einmal 
eſtſtehenden Bedeutung geſchehen könne, ſo daß daran durch Vorbehalte und 
zerwahrungen überall nichts geändert zu werden vermöge. Wir beehren uns, 
dieſen Auftrag hiermit zur Kenntniß des Herrn Präſidenten der zweiten Kam⸗ 
mer zu bringen und ſtellen zugleich das Erſuchen, gegenwärtige Eröffnung 
den 1 Mitgliedern der zweiten Kammer gefälligſt mitzutheilen. 
ai 4. Dezbr. 1860. Die Landtags⸗Kommiſſare: von Dehn-Rotfeljer. 
pohr.“ — 
Die Antwort der betreffenden Mitglieder lautet: 
„Die gefällige Mittheilung kurfürſtl. Landtags⸗Kommiſſion vom 4. l. M. 
iebt den ergebenſt Unterzeichneten durchaus keine Veranlaſſung zu weiterer 
örterung. Die Vertreter der Regierung haben die von uns eingelegten 
Verwahrungen ſtillſchweigend geſchehen laſſen, insbeſondere nichts gegen die 
Erklärung eingewandt, in welchem Sinne allein wir den von uns geforder⸗ 
ten Eid abzuleiſten geſonnen ſeien; man hat uns den Eid einfach ab⸗ und 
mithin auch in dem Sinne angenommen, welchen wir demſelben deutlich und 
beſtimmt beilegten. Der Sachverhalt iſt ſo einfach, die Thatſachen ſprechen 
ß laut, daß eine andere nufaflung eradezu unmöglich iſt. Wir können da⸗ 
er in der gefälligen Mittheilung nichts weiter als ein Recipiſſe unſerer mehr⸗ 
erwähnten Verwahrungen erblicken, wofür wir ergebenſt Dank ſagen. Kaſſel, 
am 5. Dezbr. 1860.“ (Folgen die Unterfchriften.) (Heſſ. Mrgz.) 


Kaſſel, 14. Dezbr. [Die von der zweiten Kammer be— 
ſchloſſene Adreſſe] an den Kurfürſten war vom Verfaſſungsaus⸗ 


ſchuſſe zwar vorbereitet worden, iſt aber wegen der Auflöſung der 
Kammer nicht mehr zur Vorleſung und Genehmigung gekommen. 


Wie man hört, ſoll der Entwurf bei aller Ehrerbietigkeit eine unge: 
mein offene Sprache führen. Es ſoll namentlich bemerkt ſein, daß es 
zum Höchſten geboten erſcheine, baldigſt einzulenken, wenn ſchweres 
Unheil vermieden werden ſolle. Als beſonders bemerkenswerth wird 
auch eine Stelle bezeichnet, worin die Ueberzeugung ausgeſprochen ſei, 
daß eine nach dem Wahlgeſetz von 1849 berufene Verſammlung, die 
möglichſte Bereitwilligkeit zeigen werde, zu nothwendigen und zweck⸗ 
mäßigen Aenderungen der alten Landesverfaſſung und des Wahlgeſetzes 
in verfaſſungsmäßiger Weiſe mitzuwirken. N. 
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Wien, 15. Dezember. Der Fürſtprimas von Ungarn iſt 
durch allerhöchſten Befehl, den ihm Baron Vay übermittelt hatte, nach 
Wien berufen worden. Es ſoll, wie der „Wanderer“ meldet, mit Sr. 
Eminenz eine Vorbeſprechung bezüglich der am nächſten Montag zu er⸗ 
öffnenden graner Conferenz ſtattfinden. Demſelben Blatte zufolge giebt 
man ſich in gewiſſen Kreiſen der Hoffnung hin, daß Angeſichts der un⸗ 
zweideutigen Kundgebungen in Ungarn die Regierung von der graner 
Conferenz gänzlich abzuſtehen und den ungariſchen Landtag auf Grund⸗ 
lage des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848 ſofort einzuberufen ſich ent⸗ 
ſchließen werde. 2 

Die Abberufung des bisherigen ruſſiſchen Repräſen⸗ 
tanten am deutſchen Bunde, Herrn v. Fonton, aus Frank⸗ 
furt, hat in den letzten Tagen von verſchiedenen Seiten zu der Behaup⸗ 
tung Anlaß gegeben, daß Rußland den ruſſiſchen Geſandtſchaftspoſten 
am deutſchen Bunde aufzulöſen beſchloſſen habe, indem der ruſſiſche 
Miniſter in Stuttgart nicht ſowohl proviſoriſch, als auch definitiv für 
Frankfurt beglaubigt worden ſei, mit der ſpeziellen Anzeige, daß ſein 
Wohnſitz am würtembergiſchen Hofe verbleiben und in Frankfurt nur 
eine Kanzlei mit einem Legationsrathe werde erhalten werden. Ande⸗ 
rerſeits ließ ſich ein hieſiges Blatt aus Berlin dieſelbe Angabe beſtäti⸗ 
gen, mit dem Beifügen, daß dieſer Schritt der ruſſiſchen Regierung in 
der diplomatiſchen Welt großes Aufſehen errege, und daß derſelbe eine 
hohe Werthſchätzung für den Bundestag ſeitens Rußlands nicht be⸗ 
zeichnet — ja man ging ſogar ſo weit, zu behaupten, Rußland habe, 
indem es ſeine Vertretung am Bundestage dem Geſandten in Stutt⸗ 
gart übertragen, andeuten wollen, daß es geſonnen ſei bei einem etwai⸗ 
gen Konflikt zwiſchen den beiden Großmächten und den Mittel- und 
Kleinſtaaten, die Partei der letzteren zu ergreifen u. |. w. 

Wir ſind in der Lage auf Grund verläßlicher Mittheilungen verſi⸗ 
chern zu können, daß die erwähnten Vorausſetzungen, welche an die 
Abberufung des Herrn v. Fonton aus Frankfurt geknüpft werden, nicht 
die geringſte Begründung für ſich haben. Herr v. Fonton wurde vom 
Fürſten Gortſchakoff in das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
nach Petersburg berufen, ohne daß die ruſſiſche Regierung dadurch den 
Geſandtſchaftspoſten am deutſchen Bunde aufzulaſſen gedenkt; obgleich 
es ſich beſtätigt, daß Herr v. Titoff in Stuttgart (interimiſtiſch) zugleich 
mit der Ueberwachung der Geſchäfte in Frankfurt betraut worden iſt. 
Wir erfahren vielmehr, daß die Wahl eines Nachfolgers für den Poſten 
in Frankfurt bereits getroffen ſei und man bezeichnet den Freiherrn v. 
Ungern⸗Sternberg, gegenwärtigen Geſandten in Kopenhagen, als den 
künftigen Vertreter Rußlands am deutſchen Bunde. (Oeſt. Z.) 

[Konkordat.] Die vielbeſprochene Reviſton des Kankordats ſoll 
ſich der autograph. Correſp. zufolge, vorläufig auf die Wiederherſtel⸗ 
lung der Primatialrechte für Ungarn beſchränken. Dieſe alten Rechte 
des graner Primates betreffen einige Begrenzungen der Diözefen und 
mehrere Rekursangelegenheiten in Familien- und Eheſachen. Wie es 
heißt, fol das frühere Verhältniß jetzt ſchon u. z. vor Zuſammentritt 
des Landtages hergeſtellt werden. 

Agram, 13. Dezember. [Die Mur⸗Inſel⸗Angelegenheit.] 
In der „Agramer Zeitung“ leſen wir: „Wiener Blätter bringen die Nach⸗ 
richt, daß der Ban die Mur -⸗Inſel durch ein Grenzregiment beſetzen 
ließ. Soviel uns bekannt, ſind blos zwei Compagnien dahin verlegt 
worden, und zwar zum Schutze der dortigen Beamten, gegen welche 
eine künſtlich erzeugte Aufregung herrſcht. Gegen den ungeſetzlichen Vor⸗ 
gang des zalader Obergeſpans, welcher bekanntlich dieſe Inſel als zu 
ſeinem Komitate gehörend reklamirt, iſt, wie wir weiter erfahren, von 
Seite der ungariſchen Hofkanzlei eingeſchritten worden, indem er den 
Auftrag erhielt, von ſeinen Abſichten abzuſtehen.“ 7 
—Peſth, 14. Dez. [Zur Situation.] Seit der vorgeſtern 
erfolgten Vertagung der Comitatscommiſſion und der berühmten Adreſſe 
dieſes ſtändiſchen Comite's wird die Haltung der Stadt zuſehends ern⸗ 
ſter, geſammelter und, trotz der Vermeidung aller lärmenden Demon⸗ 
ſtrationen, gerade herausgeſagt, revolutionärer. Schon in der letzten 
Sitzung des Ausſchuſſes fielen, ganz abgeſehen von der Steuer: und 
Rekrutenverweigerung, Ausdrücke, welche deutlich zeigten, daß die Maſo⸗ 
rität der Verſammlung keine Luſt mehr habe, ſich durch irgend ein 


— — 


== 


öſterreichiſches Geſetz für gebunden zu erachten. So hatten die Jeſuiten 
von Kalocfa, die noch in dem Spätſommer der Herrſchaft Thuns einen 


Sturm gegen ſich herauſbeſchworen, indem ſie ſich von dem Kultus⸗ 


miniſter das dortige Gymnaſium mit all' feinen Stiftungsfonds zu;: 


weiſen ließen, dem Comitats⸗Ausſchuſſe angezeigt, ſie hätten den ge⸗ 
ſammten Unterricht magyariſirt. 
blieben gegen dieſe, der ungariſchen Nationalikät dargebrachte Schmei⸗ 


chelei nicht nur taub, ſondern Szentkirälyi, der zweite Vicegeſpan aus 


dem Revolutionsjahre, erhob drohend ſeine Stimme: er kenne die Ge⸗ 


ſetze, welche die Jeſuiten des Landes verwieſen hätten, nnd kein eine 


ziges, das ſie zurückberufen habe; ſie hätten ſich gegen ungariſches 
Recht im Reiche des heiligen Stephan eingeſchlichen. Bedenklicher ſind 
andere Symptome, welche mehr die Maſſe des Volkes tangiren und 
ganz geeignet ſind, den Leidenſchaften des Pöbels als Vorwand der 
Zügelloſigkeit zu dienen. Die glorreiche Regierung, welche ihre Beam⸗ 
ten, Richter und Profeſſoren, ohne weiteres auf das Straßenpflaſter 
ſetzen läßt, hat ſelbſt für ihre Denuncianten keine zarteren Rückſichten 
übrig, als für die k. k. Adler, die ſie trotz ihrer 600,000 Bayonnete 


nicht vor Schimpf und Schande zu ſchützen weiß. So ſind, man ſagt, 


gegen baare Bezahlung, zwei Dokumente aus der Zeit, wo hinter dem 
Neugebäude täglich neue Opfer verbluteten, in die Hände der akademi⸗ 
ſchen Jugend gerathen, Aktenſtücke, welche manchem Bürger, der jetzt 
in Stiefelhoſen und mit Sporen umherläuft, ſchlafloſe Nächte bereiten. 
Das eine iſt das fogenannte „Haynau-Album“, auf deſſen Titelblatte 
der habsburgiſche Adler die ungariſche Krone mit Fängen und Schnabel 
zerfetzt und das lobhudelnde, ſchweifwedelnde Adreſſen an den „Helden 
von Brescia“ enthält; das zweite iſt eine offizielle Liſte der Angeber, 
deren das damalige Regime ſich bedient hat. Die Unterſchriften der 
Adreſſen, die Namen der Liſte wurden in einer Studenten⸗Verſammlung 
im Café Villinger verleſen. 
bürgen, aber Thatſache iſt, daß heute bereits eines der früher beſuch⸗ 
teſten und großartigſten Kaffeehäuſer verödet daſteht, weil fein Eigen: 
thümer in jenem Kataloge figurirte, während andere Bürger öffentlich 
in den Zeitungen gegen die Gerüchte proteſtiren, die ſie mit den er⸗ 
wähnten unehrenhaften Handlungen in Verbindung bringen. Und wie 
in der Hauptſtadt, ſo auf dem Lande! Hier und da taucht ſchon 
Koſſuth's Name bei den Kandidaturen für den Landtag auf, und die 
Bojaer find feſt entſchloſſen, Türr zu ihrem Vertreter zu wählen. 
„Was da? heißt es, er iſt ein bajaer Kind und kein ungariſcher König 
hat ihn des Landes verwieſen!“ 


Aber am Montage tritt ja die graner Conferenz zuſammen, werden 
Sie ſagen; iſt denn ſie nicht eine neue Bruſtwehr für die Männer der 
Ordnung? Wird denn ſie nicht eine Handhabe friedlicher Transaction 
darbieten? Leider muß ich, wie vorzüglich auch die Nomenclatur der 
Eingeladenen iſt, auf dieſe Frage mit einem ganz entſchiedenen und 
unbedingten Nein! antworten. Die graner Conferenz hat heute — 


wo der Strom der öffentlichen Meinung für die 48ger Geſetze ſich 


ſo mächtig ausgeſprochen hat, daß ſelbſt der Primas als erblicher Ober⸗ 
geſpan des graner Comitates erklärt hat, ſie müßten bis auf das 
Tippelchen über dem J ausgeführt werden, abſolut gar keine 
Bedeutung mehr. Sie wird entweder kurzweg das Wahlgeſetz des 
48ger Landtages republiciren, oder das Land wird über ein 
von ihr octroyirtes Wahl-Dekret gerade 
übergehen, wie 


über diejenigen Beſtimmungen des Oktober-Diploms, welche die 


Geld: und Rekrutirungs- Angelegenheiten dem wiener Reichsrathe 


zuweiſen. Und dann? Nun ich glaube, die Regierung wird 
nachgeben, aber erſt nach hartem Kampfe; nach abermaligen ſchweren 
Konflikten wird ſie vielleicht auch das unabhängige ungariſche Mi⸗ 
niſterium bewilligen, weil Deak und Eötoöds nur unter dieſer Bedin⸗ 


den. So werden wir denn, wenn die erſten Veilchen blühen, wenn 


Verlangen wird ſelbſtverſtändlich ſein: „Der Kriegsminiſter hat die 
ungariſchen Regimenter aus Venetien abzuberufen, und der Finanzmi⸗ 
niſter hat keinen Kreuzer nach Wien zu ſchicken, der gegen Italien be⸗ 


Oper: „König Barkouf“ hat bei der Aufführung nicht den erwarteten. 


Erfolg gehabt. — 


s Weihuachts⸗Bücherſchau. 
III. Aus dem Verlage von Schmidt u. Spring in Stuttgart. 
Sehr reich haben die genannten Verleger in dieſem Jahre den Weih⸗ 
nachtstiſch bedacht, nicht nur mit ihren gewöhnlichen Gaben, wie die kleinen 


Jugendſchriften und der deutſche Jugendfreund von Franz Hoffmann, ſon⸗ zu 


dern auf einem halben Dutzend meiſt ſehr gediegenen Schriften für die Ju⸗ 
gend vom Kindes⸗ bis zum Jünglingsalter. Bei ſolcher Menge iſt es ſelbſt⸗ 
redend in einer politiſchen Zeitung nicht möglich, ins Einzelne zu gehen, doch 
wollen wollen wir im Intereſſe des Publikums jede einzelne dieſer Schriften 
(die kleinern derſelben freilich nur ſehr kurz) wenigſtens mit einigen Worten 
charakteriſiren. — Die diesmalige Serie von Franz Hoffmann's kleinen Ju⸗ 
endſchriften, die 17te, bringt wieder fünf Erzählungen für ſeine jungen 
eunde. 2 
1) Das treue Blut iſt die Geſchichte eines armen Knaben, Namens 
atob, aus dem berner Oberlande, der die von feinem Vater meiſterlich fel 
chnitzten Knieholzwaaren auf einem zweirädrigen Wägeli, gezogen von ſei⸗ 
nem ebenſo prächtigen als werthvollen Hunde, Sultan, bis in das Herz 


Deutſchlands brachte. Sultan, wie ſein Herr, waren beide „treues Blut“. 


Mit Unerſchrockenheit und Sultans Hilfe rettet Jakob einem unter die Räu⸗ 
der gefallenen reichen Kaufmanne Leben und Vermögen, bleibt dann in die⸗ 
ſem Bandlungsbaufe, zuletzt als Beſitzer deſſelben. Dieſes Alles bewirkt ſein 
redliches Herz, ſein „treues Blut“. 0 5 . 

2) Man muß fich durchſchlagen, ebenfalls die Geſchichte eines 
armen Knaben, des Pferdejungen auf einem Edelhofe, der ſchon, während 
er die Pferde im Graſe weidet, ſich wiſſenſchaftlich beſchaͤftigt, franzöfiich 
lernt, und dadurch, wie durch feinen Muth und feine Treue, als die Fran⸗ 
zoſen in Deutſchland hauſten, ſeinem Herrn Leben und Vermögen, das Ar 
tentbeils in koſtbaren Pferden beſtand, rettet, dann vollends die Wiſſenſchaft 
als Lebensberuf ergreift, mit großen Entbehrungen, „um ſich ſelbſt durchzu⸗ 
chlagen“, ohne fremde Hilfe Theologie ftubirt, die Prüfung ausgezeichnet be⸗ 
tebt, und zum Lohne von dem Sohne ſeines früheren Gutsherrn die reiche 

farre des Orts erhält. " 1 : 

3) Die Lebensverſicherung. Dieſes Schriftchen möchten wir eher 
eine Volksſchrift, als eine Jugendſchrift nennen. Es ſoll eine dringende 
Mahnung zum Einkauf in eine Lebensverſicherungsbank ſein. Des Lieb⸗ 
lingsthema Franz Hoffmann's, das wir an dieſer Stelle ſchon als zweite 
Bearbeitung im laufenden Jahre finden, wird ſich in dem vorliedenden Schrift⸗ 
chen durch 12 angenehme Ausführung der Charaktere und Umſtände dem 
betreffenden Publitum gewiß empfehlen. Beſonders der Herr Kanzleirath 
mit ſeiner Frau Gemahlin und der Kanzleidiener ſind die 3 hochwichtigen 
Perſonen des Stückes, aber nach dem Leben gezeichnet. ! 

4) Jenſeits des Meeres, ſchildert das Leben eines, vornämlich aus 
Arbeiksſcheu, ungerathenen Sohnes, der dem Vater ſein großmütterliches Erb⸗ 
theil abtrogt, in der neuen Welt fein Heil verſuchen will, ſchon auf dem 
Schiffe dorthin von Gaunern umlagert und beſtohlen wird, was noch mehr 
in der Spielhölle zu Baltimore geſchieht. So der A und dem Elend 
preisgegeben, verdingt er ſich an einen Farmer als Aufſeher, wird aber mehr 
als Stlave behandelt, entflieht, nachdem er aus Rache ſeines Herrn Beſitz⸗ 
thum in Aſche gelegt, geht dann in ſich, wird, um die Ueberfahrt nach Europa 
zu ermöglichen, Arbeiter auf einem Schiffe und kehrt, von Gottes Vaterhand 
mannigfach gezüchtigt und auf den rechten Weg geleitet, als reuiger Sohn 
in die Arme der Eltern zurück und zeigt ſich der Vergebung würdig; die 
Noth bat ihn gelehrt Gott fürchten, die Eltern ehren und die Heimat lieben. 
e Rückkehr iſt die ſchauerlich ſchöne Geſchichte eines kühnen. 
der aus der Höhe der Alpen in eine tiefe Schlucht hineinſtürzt, 


daſelbſt eine Höhle findet, in der er überwintert, ohne Ausſicht auf jemalige lung feiner guten Aufnahme gewiß ſein. Wort und Bild, Proſa und Verſe, 
ettung aus feiner Gefangenſchaft. Endlich entdeckt er, daß die Kluft noch Unterhaltung und Belehrung, Ernſt und Scherz wechſeln auch in dieſem 


tiefer gehe und unter derſelben ein Fluß rieſele. Mit unendlicher Gefahr] I 


ahrgange wieder in ſchöner Harmonie. — Es iſt nicht möglich, diesmal 


läßt er ſich auf Hoffnung hin in dieſe Tiefe hinab, dringt mit Schwierig⸗ a den Inhalt und die Darlegung auch nur eines einzigen Stückes in 
keiten und andern Hinderniſſen kämpfend, durch eine neue Höhle vor, welche unſerm Jugendfreunde näher einzugehen, aber als Zeitſpiegel wollen wir 2 


den Ausgang zur Welt und Heimath ihm gewährt. £ 
Um die kleineren Schriften hinter einander zu abſolviren, nennen wir 


nächſt: 5 
69 Deutſche Kinderſprüche mit Bildern von Auguſt Korrodi, 
eine 


Erzählungen wenigſtens namhaft machen, Die eine: „Aus der guzen, alten 
Zeit“, nämlich des alten Deſſauers, der einen Studenten in Halle, einen 
ſchönen und großen Mann geradezu, wie ein Wild einfangen ließ, um dem 
Könige einen prächtigen „langen Kerl“ zu verehren, deſſen Deſertion der 


rt „Wiſche⸗Waſche“ für die noch nicht leſende Jugend von 4 bis] Kronprinz (Friedrich der Große) von Rheinsberg aus, geleitet von der Pietät 


7 Jahren, in ſchönſter Ausſtattung, die den Kleinen gewiß Freude machen] der Dankbarkeit gegen den Flüchtling, begünſtigte und glücklich durchführte. 


wird. — Die folgenden drei Jugendſchriften m 

7) Als wir jung waren, von B. H. (eine Darlegung des hohen 
Werths der Erfahrung), 

8) Die Nückkehr zum 


Die 2. Geſchichte: „Der 
Zeit, die wir für immer hinter uns wünſchen. (12) Wie ein Cornet am 18. 
ktober 1807 auf der Flucht und in Freundesland fo vom Hochmuthsteufel 


Guten, von M. Stein (die Schilderung eines beſeſſen fein konnte, iſt allerdings ohne Kenntniß des Geiſtes jener Zeit un 
wackeren und gottſeligen Familienlebens, in böſen wie in guten Tagen, deſſen erklärlich. 15 * 8 : 


Aber der hier erzählte Schwank von der Zahlung, die dieſes 


Freude ein ungerathener Sohn ſtört, der aber zuletzt von dem Guten über: flaumbärtige Bürſchchen empfangen, wird Jedem ein behagliches Lächeln ab⸗ 


wunden wird), 


9) Lebenswege von Marie Oſten — Emilie Eyler — (2 anmu⸗ 


thige Geſchichten, a) des Lebens einer Schulvorſteherin, b) Erlebniſſe eines | gendfreundes betrifft, 
jungen Seefahrers,) ſind zwar klein an Umfang, aber gewiß mit das Vor⸗ einem 


gewinnen, auch dem, der den Ernſt der Zeit und ihrer Verhältniſſe ſich zu 
Herzen nimmt. — Was die im Ganzen recht hübſchen Bilder unſeres Ju⸗ 

3 fo denken wir uns den edlen Kaiſer Barbaroſſa mit 
gefälligern Barte und hätten überhaupt fein Bild auch hier nach dem 


zuͤglichſte auf dem Gebiete der Jugendſchriften, gehaltvoll und lebrreich, — Portrait im Römer zu Frankfurt a. M. lieber geſehen. Ganz beſonders 


weich und innig, kindlich und anziehend iſt jede derſelben in ihrer Weiſe; hervorgehoben zu werden berdienen die Bilder: 


alle drei ſprechen vom 


EA zum Herzen. 
10) Der rothe 


i N er Gauchos, fo wie der 
Anwohner des Zuiderſees, dann die Portraits von Schill, von Kepler und 


eeräuber, ein Werk Cooper's, frei für die von Chamiſſo, deren ganzer Lebensgang in ihrem berrlichen Antlige ſich 


d bearbeitet von Franz Hoffmann, iſt zwar eine größere Jugend: abbildet. 


chrift, wir dürfen ihr jedoch auch nur wenige Worte zuwenden. Den In⸗ 
halt als vielfach bekannt übergehend, können wir Hoffmanns Bearbeitung 
als ſpannend und fließend bezeichnen. 3 
11) Wanderungen durch das Gebiet der Geſchichte, von 
riedrich Henning. — Dieſe Wanderungen find nicht blos hiſtoriſche 
Schilderungen, ſondern treten mehr in dramatiſcher Form auf, Die Perſo⸗ 
nen handeln und reden meiſt ſelbſt, was die Phankaſie der Jugend gewiß 
auch mehr anſprechen wird, als die einfache Erzählung. Für die ſchleſiſche 
Jugend möchte die Geſchichte „Gottfried der Heimathloſe“, welche größten: 
theils Schlefien zum Schauplatze hat, ein noch erhöhtes Intereſſe haben. 
12) Bilder aus der Weltgeſchichte von Carl Biernatzky, 4. 
Band. — Die frühern 3 Bände dieſer herrlichen Geſchichtsbilder, die ebenſo. 
inſtruktiv und anziehend, wie ernſt und fromm gehalten ſind, haben wir 
gleich bei ihrem Erſcheinen ausführlich beſprochen und warm empfohlen; 


verbietet uns nun auch diesmal der Raum eine eingehende Beſprechung, jo kleinen, auf dem linken 


wünſchen wir doch, daß dadurch der Theilnahme kein Eintrag geſchehe, die 
dieſe Geſchichtsbilder in den weiteſten Kreiſen verdienen, und gewiß finden 
werden. Der vorliegende 4. Band enthält Bilder aus dem Morgen⸗ und 
Abendlande, etwa von der Mitte des 12. bis zum 16. Jahrhundert. Die 
Bilder aus der politiſchen Geſchichte, die etwa % des Bandes einnehmen, 
beginnen mit dem 2. Kreuzzuge, und ſchließen mit dem Tode Maximilians 1. 
im Jahre 1519; der übrige Theil des Buches bringt Kulturbilder aus dem 
Mittelalter, in denen ſowohl das religiöje, als das politiſche und häusliche 
Leben, ſowohl das Gebiet der Kunſt, als der Wiſſenſchaft 
finden. Die beigegebenen 4 prächtigen le find. würdige Geno 
herrlichen Inhalts. Sehr angezogen, faſt bewegt hat uns die Dar 


ihren Ausdruck das ganze Kaimakamat (Statthalterſchaft) der Druſen a 
en des der Stadt Deir⸗el⸗Kamar, welche nicht unter dem K 
tellung ſtand, ſondern direkt vom Muſchir von Sayda zu Beirut abhing, dann den 


Berlin, 13. Dezember. [Amtlicher Bericht über die Chriſten⸗ 
Verfolgung in Syrien.]. Wir find in der Lage, einen Bericht zu 
veröffentlichen, welchen die königliche 8 1 von ihrem Konſul in Beirut 
erhalten hat, und der in gedrängter, aber umfaſſender Ueberſicht ein Ge⸗ 
mälde von dem Nothſtande entwirft, das leider über Alles, was man ſich 
nach jenen Einzelheiten vorſtellen mochte, in ſeiner Geſammtheit weit hinaus⸗ 
geht, während es, wie der Berichterſtatter verſichert, eher noch hinter der 


ahrheit zurückbleibt. 
5 Königliches Konſulat zu Beirut. 
Der Schauplatz der Chriftenverfolgung bildet ein unregelmäßiges Fünfeck, 
deſſen erſte Seite vom Ausfluſſe des Eliasfluſſes — Nahar Alias oder An⸗ 
talias — nach Baalbel belle von dem großen Diſtrikte el Metn nur den 


Canton el Kateah ausſchließt, welcher unverwüſtet geblieben iſt. Von Baal: 
bek geht die zweite Seite nach der Ebene von 
nach dem Südende des Merdſch Ayun; die vierte von dſch Ay 


gebildet. In dieſem großen Raume, deſſen 
dratmeilen betragen dürfte, ſind nur die 
Sayda (Sidon) verſchont geblieben. 0 
Die mit Feuer und Schwert verwüſteten Landſchaften begreifen daher 
mit ſeiner Enklave, 

Kaimakam der Druſen 


der Verbrennung der Jungfrau von Orleans. — Das Buch iſt ſchön und ſüdlichen Theil des Kaimakamats der Maroniten, von der die ſüdliche Grenze 


anregend. 
13) Franz Hoffmann's deutſcher Jugendfreund, Jahrgang 
1860. Der 32085 reund, bereits ein alter Freund, kann im deutſchen 


alter Bekannter in Paläſten und Hütten woh 


gegen das Gebiet der Druſen bildenden Straße von Beirut nach Damaskus 
is zu dem oben erwähnten Canton el Kateah, auf dem linken Ufer des 
Hundsfluſſes und zu dem 


Wadi⸗ 


Allein die Vertreter des Comitates 


ſo zur Tagesordnung 
eben erſt über die Hofkanzlei-Inſtructionen und 


tg Cornet“ iſt ebenfalls das Bild einer 


amaskus; die dritte von da 
j 5 ı Mer un über 
Dſchisr el Chardali nach Sayda, und die fünfte endlich wird vom Meere 
acheninhalt mehr als 70 Qua⸗ 
eiden Küſtenſtädte Beirut und 


Natürlich kann ich für die Echtheit nicht 


gung, die den Altkonſervativen entſchlüpfenden Zügel aufnehmen wer⸗ - 1 


die Invaſion von der untern Denau her an die Pforten pocht und die Be 
italienische Flotte die Adria fegt, einen Landtag haben, deſſen erſtes 


er des Hundsfluſſes (Nahar⸗el⸗Kelb) liegenden 


ß N Fuße des Dſchebel Sannin im Norden; ferner 
Vaterlande auch ohne Legitimation ſeine un antreten und dürfte als ein ganz Cöleiyrien, zwiſchen Libanon und Antilibanon bis hinab nach 1 
auch ohne beſondere Empfeh⸗ el⸗Teim und Merdſch Ayun; Baalbek mit ſeinem Diſtrikte; den Antilibanon, 
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95 a 
ſimmt iſt.“ Mit einem Worte, wie Graf Deſſeffy neulich in mei 1 e mi i if der x 

| 1 ar aka rn Kae a ſſefſe ch in mei⸗ f Fra n ＋ r e i ch. 5 ſchwader des Admirals Martin, deſſen Flaggenſchiff der „Marlborough, 

5 0 e, alle Verſuche der Verſtändigung machen denſel'“ Paris, 12. Dezbr. [Zur Situation.] Der neue Miniſter des In- ſcheint ſich dort für immer zu etabliren. Es beſteht aus fünf Linienſchiffen, 
„ Eindruck, als wenn auf einem Friedenscongreſſe einer der Bevoll: | nern arbeitet nicht minder ſtark in auswärtgen Angelegenheiten, obgleich die einer Fregatte und einem Kanonenboot. Wenn irgendwo eine Gefahr für \ 
1 mächtigten als § 1 des Vettrages vorſchlagen wollte: „Der casus techniſchen Arbeiten der Diplomatie — wenn ich mich jo ausdrüden darf — England im Mittelmeere ift, jo iſt ‚fie da. 5 l * 
bell muß ſortbeſtehen!“ — und preußiſche Staatsmänner, welche bei] der Sorgfalt und dem Fleiß des Herrn v. Thouvenel anvertraut bleiben. Graf |; „Seit der Unabhängigkeit Griechenlands und namentlich ſeit 1848 und in vo 

11. 5 1 a 5 N che ei] Perſigny hat die engliſch⸗franzöſt li je f Emmen dieſen letzten Jahren haben die Einwobner der joniſchen Inſeln keine Gele⸗ 

15 ihren Plänen für 186 gny hat die engliſch⸗franzöſiſche Allianz wieder recht feſt zuſammengekittet, der 0 2 bel 

1 ) n für 1861 dieſe Eventualitäten außer Acht laſſen, ver: | und man bewegt ſich bier fo recht im engliſchen Fahrwaſſer. England will] genbeit vorübergehen laſſen, um ihr Verlangen auszudrücken, von dem Joch den 
N dienen — ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz! feinen Krieg im Frühjahr, und da das engliſche Bündniß auf der Vorbedin⸗ ibrer „Beſchützer“ erlöft zu werden. Die wenigen Freiheiten, welche die Folge ni 

. ’ Italien. gung 5 Frankreich keinerlei Vergrößerung anſtrebt, fo fällt für den ee ee None e Rp en lassen, la 
15 — w Taifer jedes Intereſſ Miederaufn 6 Kri i ien wen. 0 8 ? DEREN EN 0 rer 

N N E Mailand, 9. Dezember. [Statue für Lord Ruſſell. — Bie auf wel Punkte np die e auen A e de und man fürchtet die Rückkehr eines ſolchen Regimes wie die Wohlthat der 2 

Die verabſchiedeten Garibaldianer. — Garibaldi nichtſlieniſchen Frage einig. Die neapolitaniihe Frage hat aufgehört,] Verträge von 1815 den Joniern gebracht. In jedem Fall iſt die permanente Ar 
in Mailand.] Einige mailänder Herren beſchloſſen, dem Lord John einen Zwieſpalt zwichen beiden zu bilden, und Frankreich bat es agendennt eines endlichen Gefhmabers zu Siu ein ganz ungemähnlicher fei 

14 e „I ſäbernommen, dem König Franz „Vorſtellungen“ Di tte, die Fall, denn 1859 zur Zeit der Invaſion des Senats durch Admiral Mury Täı 

Nruſſell als Zeichen der Erkenntlichkeit für fein Verdienſt um die ita⸗ noch in der Schwebe find, bilden Alesi d Se 105 e erſchien daſſelbe nur kurz, um einen heilſamen Einfluß auf die unabhängigen gm 
lleniſche Nation ein Andenken, beſtehend in einer Statue von karrari⸗ und Rom. Der Kaiſer bat beitimmt erklärt, daß er in Bang auf Venedig Geiſter zu üben, und ließ ſogar glauben, daß der eigentliche Zweck ein offen⸗ oh 

N ſchem Marmor, zu übermitteln. Das Werk wurde bereits dieſes Jahr] Oeſterreich gegenüber keine Initiative zu irgend welchem Vorſchlage machen ſſiver, z. B. die Occupation von Liſſa jei. In jedem Falle machen die Eng⸗ un 
1. in der Septemberausſtellung in der Brera allgemein bewundert. Der werde, da er durch den züricher Vertrag engagirt ſei. () Wenn es England gelänge, e a be an er 4 dale du dieß ile bent 15 I 2 Der ln, = 
| talentvolle Bildhauer Carlo R bei dem wiener Hofe Vermittelungsvorſtellungen Gehör zu verſchaffen, ſo wolle aufrecht zu erhalten, woraus folgt, daß ſie dieſelbe bedroht glauben. Der Un⸗ we 
omano aus Mailand, ſtellte „das Be n a pt 7 8 . ; N 
are i 5 Pa Frankreich dieſelben nachträglich unterftügen, aber die Initiative könne feine terichieh zwifchen ber frangdfiihen Kriegsmarine und der Aller abrigen kon. u 
} wußtſein von der Einheit Italiens“ ſymboliſch dar. Ein reizendes Regierung nicht ergreifen. * 8 N tinentalſtaaten ft jo ungeheuer, daß die unausgeſetzt betriebenen maritimen A 
Mädchen in figender Form trägt eine Armſpange, auf welcher die In London hat man nun die Idee, Venedig abkaufen zu laſſen, allerdings Nüſtungen Frankreichs, zumal bei der außerordentlich geringen Bedeutung m 
Worte: „Ein Italien“ geſchrieben ſiehen; ihr Blick trifft ein Diadem, aufgegeben; aber es ſoll ein neuer Vorſchlag anderer Natur im Zuge fein, ſeiner Kolonien, durch ſeine unmittelbaren Sniereiien 9775 * ö ne 
das fie zwiſchen die Hände preßt, und auf welchem Wappen von ver- Um dieſen in Wien an, der entſcheidenden Stelle in geeigneter Weiſe verhan⸗ 2 ter den Flotte.) Ta 
ſchiedenen italieniſchen Ländern in Relief gearbeitet find. Obige Ge: me e e 75 . . Lond 15 a ß 15 e it os 
ſellſch aft will mittelſt Unterzeichnungen die Ankaufsſumme decken und feinften Formen, von großer abe un mit jener Sühfafeit begabt hi ee ren Eon Hm 1 5 di 
die Aufforderung zunächſt an die Lombarden richten, obgleich die übri⸗ eine Haupteigenſchaft des engliſchen Chrakters bildet. lungen auf die Vergangenheit und Gegenwart der engl. Journaliſtik ſo viele, D 
gen itab eniſchen Länder nicht ausgeſchloſſen find. — Die günſtigen Durch die Ernennung des Lord Bloomſield hofft man nicht blos einen] daß es gewiſſermaßen die engliſche Kritit herausfordert. Sie erkennt im ih 
Verbältniſſe, unter welchen die Soldaten der ſüdlichen Armee ihren Mann von größerem Talent und geübterer Praxis, ſondern auch den Vortheil] Allgemeinen die guten Abſichten des neuen Miniſters bereitwillig an, aber be 
Abſchied erhalten können, veranlaſſen den größten Theil derſelben, davon . 8 1 eee weine 1 nicht alle Bote auf kun mee e eee Io 1 Ir 
’ N ä „ „ telbaren Zutritt zu dem Kaiſer von Oeſterreich erhält, und ohne erſt die Chan- ein wie „Poſt“ und „Chronicle.“ ie „Times“ machen darüber folgende e 
Gebrauch zu machen. Der erſte Tages befehl des Königs wurde dahin |cellerie zu betreten und der Vermittelung des leitenden Miniſters zu bedürfen, | Bemerkungen: „Wir haben gegen beſagtes Rundſchreiben nichts einzuwen⸗ di 
umgeändert, daß auch der gemeine Soldat, wie die Offiziere, einen ſechs-] die Ideen feiner K bei dem Monarchen vertreten kann. Welcher] den, aber wir können dem „Conſtitutionnel“ nicht beiſtimmen, wenn er ſagt, la 
monatlichen Sold erhält. In Genua erhält der verabſchiedete Frei-] Art die Vorſchlage find, die England zu machen beabfihtigt, läßt fi, wie] daß der von Hrn. v. Berfigny entworfene Plan nichts zu wünschen übrig in 
willige obne Grad eine Gratifikation von 162 Frez.; die graduirten viel auch darüber geſprochen wird, keineswegs in irgend welchen beſtimmtenlaſſe. Gleich einer Photographie beſitzt dieſer alle erdenklichen Vorzüge bis = 
im Verhältniß nach ihrem bisherigen Solde Diejenigen 5 5 ſich . l aitaufge Bab 8 2 Pfot = Deren de Me 8 1255 N e = 
5 2 Are 8 = br * L 5 c „ 0 e 1 g erhandlungen mi er Pforte un 5 m Iniſter De nnern zu 2 
ſeit längerer Zeit in Urlaub befinden, find aufgefordert, die nöthigen | mit Rußland gepflogen werden müßten, falls die Miſſion Lord Bloomficlos | Eingebungen feiner liberalen Geſinnungen folgen darf, ſo lange wird ſich in 
Papiere einzuſenden, damit auch ihnen der Abſchied übermittelt werden N 3 e 129 2 Re “in bie Mi MINE De ae onde DAN GE 8 7 
8 0 ö ? . ie Kongreß-Idee ſteht fortwährend auf der Tagesordnung in der Po- | lönnen, iniſter aber ſind nicht nur ſterbliche, ſondern auch ſonſt vorüber⸗ 
Re Bee: ie 5 0 „ 5 litik der Tuilerien, und die neuen Kombinationen follen derart Ongelegt in. gehende Geſchöpfe, unter einem Herrn nicht minder wie unter Hunderten A 
ige d ’ Regi 9. gemeinen, ſiud mit dieſer Frei⸗ daß auf dem künftigen Kongreß die italieniſche Frage und die Reviſton des pa- (von Volksvertretern). Unter Perſigny's Verwaltung blüht die Freiheit mn 
giebigkeit der Regierung ganz zufrieden, obgleich klar vor Augen liegt, riſer Vertrages von 1856 verhandelt werden könnten! vielleicht wieder auf, aber welche Bürgſchaft hat die Preſſe für ihre Stellung pi 

1 daß man ſich dieſer Armee, insbeſondere aber der Offiziere, auf eine Wenn die venetianiſche Frage auf dieſe Weiſe der engliſchen Diplomatie] unter ſeinem Amtsnachfolger? Dem gegenwärtigen Miniſter gefällt das 25 
manierliche Art entledigen wollte. — Garibaldi it feit letztem Frühjahr anvertraut wurde, jo hat ſich Frankreich in Bezug auf Rom freie Hand be: Vorbild Englands, dem nächſten jagt vielleicht das Beiſpiel Rußlands, Spa⸗ N. 
nie in Mailand geweſen und wurde auch nie erwartet. Erſt durch 4 ur u in 1 5 re un ger een un Kir päpſtli⸗ A 555 I 1 n e an ent ben game 1 5 

17 N 5 4 8 1 508 g 8 zen Hof, als in den übrigen katholiſchen Ländern. Nach der Auffaſſung des] ſchied. Das engl. ibellgeſetz iſt ſeinem Buchſtaben na trenge, ſo 

eine deutſche Zeitung wurde dieſe unrichtige Nachricht hier bekannt. Kaiſers, die namentlich Herr v. Perſigny ganz ſpeziell vertritt, iſt Rom der | itreng in der That, daß es ſchlechterdings unerträglich wäre, wenn ſeine a 

. i Schwei z. Herd aller Feindſchaft gegen das napoleoniſche Frankreich. Die Legitimiften | Handhabung ausſchließlich in der Hand beſoldeter, vom Willen der Regie: N 

PN 12. O N 2 g haben ihr Centrum vom Faubourg St. Germain, wo fie ohnmächtig find, rung abhängiger Beamten läge. Die thatſächliche Sicherheit der engliſchen le 

rer a g 5 2 5 te ee 75 1 . 178 1 Ke u fie herrſchen. Su Merode, der Schwager des Gra- mute der e se 17 a: Muth ichen ame bel kr 
gend). Armee) ſind die Tractanden, welche] Ten Montalebert, verförpere dort die Politik und den Haß des Letzteren gegen | und die Handlungen öffentlicher Charaktere ſchonungslos zu beurtheilen, lieg 
die beiden Raͤthe feit Beginn dieſer Woche beſchäftigt haben und theil die napoleoniſche Donaſtie, und Lamoriciere ſei Holz von demſelben Stamme. in dem Bewußtſein, daß das Preßgeſetz vom Volke ſelbſt gehand⸗ 0 

1* ifi ; k ; Die päpftlihe Armee wird als das Kriegsbeer der Legitimiſten gegen das habt wird. Der eine Miniſter oder Staatsanwalt mag mild und duld⸗ A 

1 8 . jo 8 die] Kaiſerreich betrachtet, und je mehr Zuzug He aus den alten, dem 7 9 ſam, der andere hart und rückſichtslos ſein; was ſcadet das Sie können es 
* nträg i it geringen Modifikationen nach Furzer| gen Herrſcher feindfeligen Familien erhält, um fo gereizter wird bier die Stim. die Preſſe nur vermittelſt der Geſchwornen exreichen. Dieſer Unterſchied, ; 

Berathung vom Nationalrathe zum Beſchluß erhoben. Im Stände⸗ mung. Es iſt nicht die kirchliche Frage, ſondern die legitimiſtiſche, die] der fo geringfügig erſcheint, daß er ſich den Beobachtungen des „Conſlitu⸗ u 
ratbe liegt feit geitern die Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsfrage vor, bei] Napoleon in Rom fiebt, und dieſe Seite ift es, welche den Piemonteſen zu tionnel“ entzogen hat, macht es der engl. Preſſe möglich, aufrecht und fiber ne 

welcher Gelegenheit wir bei der Frage Waffenrock oder Aermelweſte] Gute kommt; die politiihen Konfiderationen, welche Frankreich als Staat Nom | zu ſtehen unter dem Drucke von Geſetzen, durch welche fie, vor⸗ a 
naieder einmal das Vergnügen hatten, ganz ſo wie ſeiner Zeit bei der ee hat a0 Oden d ** en V ns. ee u Nulde A den h lde. Und dieser e e 
4 2 | : aß in Frankreichs Händen die Entſcheidung über die kirchliche Herrſchaft des|achandbabt, zu Pulver zerrieben werden würde. Und dieſer Unter⸗ : 
R Frage Waffenrock oder Schwalbenſchwanz einer Schneiderdebatte, ſo Papſtes liegt, ſo darf man ohne Widerrede behaupten, daß u feine Tegiti ſchied iſt es, welche es der ſranzöſiſchen Preſſe unter einem nicht unbedingt pl 
nannte fie ein Redner, beizuwohnen, durch welch Nadelöhr ſich endlich | miſtiſche Heer, welches den Thron Pius IX. ſchützen zu können vermeint, dem. | trengen oder drückenden Geſetze ſchlechterdings unmöglich macht, ihre Auf⸗ 1 
i den z > 
| nach fünfſtündiger Dauer der Waffenrock als Reſultat hindurch wand. be ae Gefahr als Nutzen bringt. (Oſtd. Poſt.) abe zu erfüllen 1 der jeweiligen Laune der rel zu 97 9 be 
Der A a 2 ? 2 - aris, 14. Dez. ie neue Broſchüre i b ſchi [Man mag es drehen und wenden, wie man will, es giebt kein 
Slücklicherweiſe wird der Nationalrath heroiſcher fein und den bundes⸗ FR 9 a = D 25 7 nn iſt ſoeben erſchenen. wahre Freibeit ie lange ite en 1 
Aͤůͤthlichen Geſetzentwurf, fo wie er von dem Ständerathe modifizirt wor: werpunkt der Broſchüre liegt dieſesmal auf dem fin anziel⸗ hre Segnungen genießen ſollen. Die Probe einer jeden Staats⸗ di 
| den iſt, en bloc annehmen, fo daß alſo ſchon heute der Waffenrock Fan e IR 8 Be 70 Bi jeht ge ind er er se liegt wie kei ne in der 1 1 5 fie überwinden koͤn⸗ 2 
5 ur, das Genie (blau), die Scharfſchützen (grün) und Infanterie (blau n der er. 2 iefen ann nicht eine ſolche Bro⸗ nen, die Bedingung aber für die Fortexiſtenz jener Inſtitutionen beſteht da⸗ 
| 5 — geſichert Ad ae De Mun en Kiste ſchüre ohne Mitwiſſen des Kaiſers ſchreiben konnte, liegt auf der Hand.] gegen darin, daß ih ie DE Feine wee beende HEINE, e 65 

Aer durchgängig für die Infanterie, blau für die Aetilerie und grün] Wir wifen, daß der Kaſſer die Brofhtire gut beipt und mit den vor. gedehnt. Die Mrefe ii mict Net mel fe rap der liberalen Culldame vi 

1 de, 8 25 . das 980 eee für die europäiſche Krankheit vollkommen ein: gen 99 n unverantwortlicen en ji 10 unbe ; 10 
| att de hako enietruppen un arfſchützen den Hut, beid : Ake aennertran ut SON wird in eee N a 

\ . gen dr ee gi, sr eee 18 Aa a [dit das Mittelmeer beftimmt, im nächſten Frühjahr der bandelnder Miniſter die Diskuſſion in den Kammern keine freie fein, meil 8 

N Helm. Durchweg wird ſchwarzes Led ingeführt werd d Schauplatz unerwarteter Ereigniſſe zu werden?] Wer kann das der Zutritt zur Rednerbühne durch die rüdjichtslofe und eingeſtandene Ein 

r 9. hwarzes Lederzeug eingeführt werden und an vorausſebhen? Es iſt indeſſen gewiß, daß England Dispofitionen trifft für“ miſchung der Regierung veriverrt iſt. Will ſich der Kafſer wirklich nach der te 

; die Stelle der Achſelkuppel tritt der Leibgurt. Epauletten werden bei» | einen Kriegsfall, oder wenigſtens, als wenn ein folder in Ausſicht stände. ehrlichen und erleuchteten Anſicht Frankreichs richten, ſo muß er aufhören 

behalten, dagegen fällt der Ringkragen als Dienſtzeichen weg, ebenſo Zu Gibraltar, zu Malta, auf Corfu und den andern joniſchen Inſeln per- die Kammern, welche das Organ dieſer Anſichten find, mit feinen Creaturen le 
die Schärpe. Dies das Reſultat der heutigen Debatte des Stände: mehrt man die Befeſtigungen. Gibraltar, ein höchſtens 3.—4 Kilometer lan- zu füllen. Das wirlliche Heilmittel gegen die Schaden der Preſſe ſteckt ai “ 

N  rathes, welche wiederum fünf Stunden in Anſpruch Na; ger Felſen, der nicht mehr als 3000 M. Beſatzung halten kann, iſt eigentlich in einem, freiſinnigen Miniſter des Innern, und eben jo wenig kurirt ma m 

1 an e ee IUURUENE. ER ANIDTH nahm, Im Na: nur, noch eine mit Geſchützen bedeckte Befeſtigung; Malta iſt gleifalls mit] die Servilität einer geſetzgebenden Körperſchaft durch die huldreiche Erlaub⸗ di 

1 5 tionalrathe heute nichts von Bedeutung. — Hier ſpricht man von der einem Gürtel von Batterien umgeben, die es gegen jeden Angri ſchützen; niß, ſich frei auszuſprechen. Gegen jene hilft nur das offentliche Geſchwor⸗ al 

Otrganiſirung einer deutſch⸗ſchweizeriſchen Legion unter Rüſtow. endlich iſt die Rhede von Corfu, das mit Paco der einzige militäriſche Punkt] nengericht und gegen dieſe bloß die vollſtändige Enthaltung jeder Einmiſchung lu 

1 13. Dezember. Am Schluſſe der heutigen Sitzung des Stän- unter BR OA . durch Beil 5 99 5 drei ER a In die Freiheit und Reinheit der Wahlen.“ bi 
deraibs, weicher ſich mit der Frage einer leichteren Rekrutirung der rien und bur& eine Barnilon von mehr als 4000 Mann vertheidio I es mm 5 ET; ze 
5 5 ‘ $ 
= Kavallerie beſchäftigt hat, theilte Almeros aus Genf der Verſammlung beunruhigt „ gseh aber hie erllären Provinzial - Zeitung 4 
mit, daß er am nächſten Sonnabend den Bundesrath über den Stand ſſich jene Maßnahmen bei Malta und vor allem bei Gibraltar? Es iſt wahr, 5 w 

4 in ſavoer Frage er Se wird. Im . ward heute ein n enge ee 3 ene dal Nel re a em 9 e 18 . A 8 ne 

Antrag Segeſſer's von Luzern, betreffend Niederſchla Son: Wal n e : 7 m Wrpriſtmapkk, nnn VRHe SERIE BD 5 

3 ee e . me Mei b. Theile, und Corfu beherrſcht den Eintritt in'“ adriatiſche Meer. Die Sorge zaudernden und hoffenden Markt⸗Induſtriellen nicht übertroffen werden, als E 

erb ’ 9 Englands ſcheint ganz beſonders auf dieſen Punkt ſich zu richten; man un- durch dieſen „goldenen Sonntag“, der feiner ſprüchwörtlichen Bedeutung im re 

x gewieſen. ternimmt dort die größten Arbeiten; die Garniſon iſt vermehrt, und das Ge⸗ (Fortſetzung in der Beilage.) N 0 
ven Zebdani im Norden bis Raſcheiah und Hasbeiah im Süden, und endlich fel⸗Kamar, eine Menge junger Mädchen entführt haben. In Damaskus das Anfange dieſes Jahrhunderts zuerſt die Frauen ihres Schmuckes beraubten, 3 

Bir Damaskus mit ſeiner fruchtbaren und ausgedebnten Ebene. . gegen fanden viele Frauen ihren Tod in den Flammen und ihr Grab unter zogen ſich dadurch die allgemeine Verachtung zu. Es blieb den Mohameda⸗ m 

. In dieſem großen und im Allgemeinen gut angebauten Landſtriche wohn⸗ den Trümmern ihrer Wohnungen, während mehr als 500 jüngere Mädchen nern und Druſen unſerer Tage aufbewahrt, jene alte gute Sitte umzuſtoßen, 90 

ten die Chriſten — theils Maronſten, tbeils unirte und zum Theil auch] und Frauen entführt und zur Verleugnung ihres Glaubens gezwungen tor: deren Beobachtung die Chriſten im Beſitze des größten Theils ihres Vermo⸗ 

5 95 ee ee je Dr DS Anti: un Ab: 33 iſt bis Jcht . um dieſe Unglücklichen Ben Be Mittel, ſich vor dem Hungertode zu ſchützen und ſich ſelbſt fi 

* ibanon),, 0 0 edanern des perſiſchen Ritus — Schiiten — zu befreien und ihren Familien zurückzugeben. zu helfen, gelaſſen hätte. 

* 5 7 2 2 

im Diſtrikte von Baalbek und im ſüͤdlichen Theile des Kaimakamats d 5 5 3 o 1 

* Ste) und mit ſunnitiſchen Mohan {r Damaskus und in Cele⸗ ä In Weiru and ewa 36.0 0, Auf, dieſe Weiſe verloren fie, mit Ausnahme der mit Schutt bedecken a 

ſorien — Bekaah). Nur die Heine Stadt Zahleh, im Kaimakamat der in Sayda 3000, Brandſtätten, durchaus ihr ganzes Vermögen. Die Plünderer riſſen ſogar ie 
C briſten, am Rande der Bekaah gelegen, beſaß eine ungemiſchte chriflliche in Tyrus 20.0, ihren Opfern die Kleider vom Leibe, weil fie in denſelben Gold und Koſt⸗ ei 
5 Leoelterung. * 5 in Tripolis nur etwa 500% barkeiten verſteckt glaubten. Nach einer nicht zu hohen Schätzung würde U 

Die Geſammkzahl der aus ihren Wohnſitzen vertriebenen und ihrer gan⸗ 55 das für die Bewohner des Libanon allein unentbehrliche Bettzeug eine bi 
zen Habe beraubten Chriſten glaube ich mit etwa 120,000 Seelen nicht zu Summa 31,500. . Ausgabe von 4 Millionen Piaſtern, d. h. von 240,000 Thalern, erfordern. 5 

Der Ueberreſt ift entweder noch in Damaskus, und im Begriffe, fich | Nichts gleicht daher dem Elende, in welchem die Flüchtlinge an der Küfte in 


2 och anzugeben. 
. Von der einſt ſo wohlhabenden chriſtlichen Bevölkerung von Damaskus, 
welche ſich auf mehr als 25,000 Seelen belief, find höchſtens nur noch einige 

Tauſend Individuen in ibrer Vaterſtadt vorhanden, und auch dieſe wenden, 
trotz des entgegenſtehenden ſtrengen Verbots der Landesobrigkeit, alle ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mittel an, um das Grab fo vieler ihrer Glaubensge⸗ 
noſſen zu verlaſſen. Es iſt vorauszuſehen, daß in Kurzem alle Damascener 
bierher oder nach Sayda übergelievelt fein werden. Täglich ſehen wir ganze 
Karawanen von ihnen hier in Beirut im traurigſten Zuſtande ankommen. 
Die Wohlhabenderen unter ihnen wandern von hier nach Egypten und an⸗ 
deren Ländern aus; ihre Zahl iſt aber gering, da ſie eben nur das Gut ge⸗ 
rettet haben, welches ſich zur Zeit der Kataſtrophe außerhalb Damaskus und 
des Libanon befand. 

Von den obigen 120,000 Flüchtlingen gehören etwa 75,000 dem Libanon, 
gegen 20,000 Damaskus und der Reſt dem Antilibanon, der Bekaah und 
dem Diſtrikt von Baalbek an. Auch aus den nicht verwüſteten Landſchaften 
des Innern drängen ſich die Chriſten nach dem rettenden Meere hin, in der 
ae ung, daß noch keine Beſſerung in ihrer Lage eingetreten it. 

Die Gefommizabl der ermordeten Chriſten beläuft ſich auf etwa 14,000, 
2 90 dieſen Opfern darf man mit Fug und Recht diejenigen rechnen, welche 
in Folge der ausgeſtandenen Todesangſt und der Entbehrungen aller Art 
5 in Beirut, Sayda und Tyrus nach den Chriſtenmetzeleien verſtorben 
nd. Idre Zahl wird nach ſehr zuverläſſigen Nachrichten auf mehr als 
5000 angegeben. Es ſtebt feſt, daß von den Säuglingen allein 95 vom 
HBlaundert geſtorben find, Noch jetzt iſt, ohne daß irgend welche epidemiſche 
Br ankbeit unter ihnen berrſchend wäre, die Sterblichkeit unter den geflüͤch⸗ 
{ teten Weibern und Kindern jo groß, daß man mit Recht fagt, daß das mit 


77 
Schwert und Meſſer begonnene Vernichtungswerk nun doch trotz aller Hilfe 
deer oceidentaliſchen Chriften, durch Krankheit und Elend vollendet werde! a 


Unter den Ermordeten befindet ſich nur ein ſehr kleiner Theil Frauen 
und Madchen, nicht mebr als einige Hundert, da die Druſen das weibliche 
Geſchlecht nach alter Sitte verſchonen, wenn ſie auch, namentlich aus Deir⸗ 


hierher zurückzuziehen, oder im Gebirge zerſtreut, wo fie zwar in ihren Dör: 
fern wohnen, aber fi im tiefiten Elende befinden. Die früher nach Tripo⸗ 
lis geflüchteten Chriſten von Baalbek ſind zwar in Folge eines Privatüber⸗ 
einkommens mit den Emiren Harfuſch nach ihren Dörfern zurückgekehrt, 
allein ſie befinden ſich ohne Brodt, ohne Saat und ohne Betriebsmaterialien 
außer Stande, ſich ſelbſt zu helfen. Sie werden von Tripolis aus aus den 
Zus des anglo⸗amerikaniſchen Comite's unterſtützt. Ihre verbrannten Häu⸗ 
er ſind noch ohne Dächer, und ſie werden eben ſo wie die im Libanon, na⸗ 
mentlich im Metn noch vorhandenen Chriſten, von Krankheit dezimirt. 

Der amerikaniſche Miſſionar Jeſſup, welcher im Auftrage des Comite's 
das Gebirge bereiſte, erklärt in ſeinem Berichte, daß in einem Dorſe im Li⸗ 
banon von 512 Einwohnern nur 5 Individuen getödtet, aber 42 in Folge 
der Obdachloſigkeit und des Mangels, an Krankheiten verſtorben ſeien. Ein 
Sechstheil der noch Uebrigen fand er krank. Das anglo⸗amerikaniſche Go: 
mite hat in Folge deſſen ſogleich Aerzte und Medikamente nach dem Ge⸗ 
birge geſchickt, um der Noth und dem Elende ſoweit als möglich zu ſteuern. 

Die Verluſte, welche die Chriſten erlitten haben, ſind unberechenbar groß. 
Nur im Libanon waren dieſe, und zwar auch da nur im höchſt beſchränkten 
Maße, Grundeigenthümer. In Damaskus iſt es, trotz der beſtehenden den 
Chriſten günſtigen Geſetze, noch niemals Einem derſelben geſtattet worden, 
Grundbeſitz zu erwerben. Nur im Chriſtenquartier beſaß eine verhältniß⸗ 
mäßig geringe eu Ne von ihnen den Grund und Boden, auf welchem ihre 
Häuſer ſtanden. Niemals hat bisher ein Chriſt in Damaskus weder einen 
Garten, noch ein Feld, noch auch nur Bäume — die man hier getrennt vom 
Grund und Boden beſitzen kann — käuflich erwerben dürfen. Der ganze 
Beſitz der Chriſten beſtand daher in Häuſern, und zwar nur in ihrem eige⸗ 
nen Quartier, in Hausrath, in Waaren und im Schmuck ihrer Frauen und 
Tochter. Letzterer ſpielt in dieſem Lande darum eine um jo größere Rolle, 
als er bis in die jüngſte Zeit vor dem Geſetze als vorbehalten und unan⸗ 
—.— galt, und auch bei den ſonſt barbariſchen Kriegen der Vorzeit ſtets 
reſpektirt wurde. Die Wehabiten, welche bei ihren Plünderungszügen im 


ankamen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die ausgedehnteſte Hilfe nothwendig. 


ünf Hilfscomite's laſſen es ſich angelegen fein, mit den Gaben der 
chriſtlichen Regierungen und Privatleute des Occidents dem allgemeinen 
Elende zu ſteuern. ? 


In Beirut, Damaskus, Sayda und Tyrus gründete die Vorſorge des 


anglo⸗amerikaniſchen Comite's Hoſpitäler. Dieſes Comite allein veraus⸗ * 
gabte in den letzten Wochen wöchentlich 2000 Pfund Sterling an mehr als N 
25,000 Fluͤchtlinge. i = 
Das franzöſiſche Comite disponirt über 1½ Mill. Fr., und beabſichtigt, b 
Waiſenhäuſer für 1500 Waiſenkinder zu gründen. d 
Bei der Größe und Ausdehnung des Unglücks werden die vorhandenen u 
Fonds bald erſchöpft fein. Die Hilfe Europa's muß daher ſchnell, dauernd 1 
und ausreichend ſein. 1 
Waiſenhäuſer und Aſyle für die Wittwen ſind bei weitem nicht hinrei⸗ n 


chend. Es handelt ſich darum, die christliche Bevölkerung eines großen Land» 
ſtrichs, welche Alles verloren hat, während 1½ Jahren gänzlich zu unters 
halten. Sie braucht Wohnung, Kleidung, Bettzeug und Nahrung! 
b nde gen Ew. Excellenz die Verſicherung meiner ehrfurchtsvollen Er⸗ 
gebenheit. 
Beirut, den 5. November 1860. (gez.) Th. Weber. 
An des königlichen Staats- und Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten Herrn Freiherrn von Schleinitz 
Excellenz zu Berlin. 


Mit zwei Beilagen. 


U 
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Erſte Beilage zu Nr. 593 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 18. Dezember 1860. 


vollſten Maße entſprechen zu ſollen ſchien. Ueber Nacht war die graue Ne- als er beim Abfahren bemerkte, daß ihm der Sack Salz vom Wagen ge: 
belhülle gewichen, von einem klaren, heiteren Himmel abgelöſt und dazu ftatt | jtohlen worden jei. 


der ſchwantenden, naßkalten Temperatur ein gelinder Froſt gekommen, eben 


nicht ſchärfer als nöthig war, um das ſchwarze Kothmeer verſchwinden zu Haus⸗Collecte für die dringendſten 


— Das Ergebniß der in dieſem zjahre geſammelten Kirchen⸗ und 
othſtände der evang. Landeskirche 


laſſen. So plötzlich dieſe Metamorphoſe vor ſich ging, ebenſo unausbleiblich iſt hinter dem Ertrage der im Dine 1858 angeſtellten Sammlung nur um 


und nachhaltig war ihre Wirkung mindeſtens geſtern auf den Beſuch des ein Geringes zurückgeblieben. 
„Kindelmarktes“, wie ihn der Volksmund am liebſten bezeichnet. — ler 2 Sgr. 9 Pf. 85 
Am ärgſten war das geſchäftige Treiben an der Riemerzeile und Naſchmarkt⸗] Thaler 20 Sgr. Die Provinz Poſen 2,038 Thaler 3 


ieſelbe beläuft ſich nämlich auf 80,143 Tha⸗ 
Die Provinz Preußen 14,486 
gr. 10 Pf. Die 


azu haben beigeſteuert: 


ſeite des Ringes. Dort vernahm man ſelbſt von den zahlreich erſchienenen Provinz Schleſien 10,454 Thaler 10 Sgr. 4 Pf. Die Provinz Pommern 


ländlichen Gäſten manchmal Ausrufe, die keine allzu angenehmen Empfin⸗ 8,199 Thaler 5 Sgr. 2 Pf. 


Die Provinz Brandenburg 19,459 Thaler 16 


dungen verriethen. Doch „keine Roſe ohne Dornen“ — und keine Freude | Sgr. 6 Pf. Die Provinz Sachſen 14,290 Thaler 3 Sgr. Die Provinz 


ohne ſchmerzlichen Beigeſchmack! Wer das „Gedrücke“ an Haut und Habe] Weſtfalen 4,755 Thaler 26 Sgr. 1 Pf. 


Die Rheinprovinz 6,075 Thaler 7 


unverſehrt überwunden hatte, durfte ih Glück wunſchen, und erſt auf der Sgr. 7 Pf. Die evangel. Brüdergemeinde in Berlin 31 Thaler. Der evang. 
Siebenkurfürſtenſeite konnte man wieder frei aufathmen. Feſtlich und heiter] Verein zu Berlin 28 Thaler. Die evang. Gemeinden zu Jeruſalem, Kon⸗ 
war die Stimmung des Publikums im Allgemeinen wohl zu nennen; denn ſtantinopel, Rom, Neapel, Bukareſt, Galatz, Armadſcha und Belgrad 335 
wer nicht ſelbſt ein Geſchenk, eine Näſcherei u. dergl. kaufte, freute ſich mit] Thaler 3 Pf. 


Anderen beim Anblick ſo vieler herrlichen Sachen. — Die Phyſiognomie der 
mit riejigen Pfefferkuchenherzen, zierlichen Spielwaaren von Holz und Blech 
nebſt allerlei buntem Flitter ausgeſtatteten Budenreihen hat ſich gegen ſonſt 
kaum merklich verändert. Neu ſind die mannigfachen Schauſtellungen künſt⸗ 
licher Blumen, und zu den ſtereotypen Brummern verſchiedenen Kalibers 
geſellen ſich diesmal die vom Eliſabet⸗Markt her bekannten Luftballons, 
die gleich Eintagsfliegen ihre zukünftigen Beſitzer nur durch ein ſehr kurzes 
Daſein zu erfreuen vermögen. Länger als 24 Stunden hält nämlich der zu 
ihrem Auſſteigen erforderliche Gasgebalt nicht an. — Solidere Freuden ver⸗ 
heißt der ſehnſuchtsvollen Jugend die gegenwärtig auf dem Blücherplatze 
ſich erhebende Waldpartie von Chriſtbäumen aller Größen, welche nur 
der üblichen Ausſchmückung harren, um unter ſchimmerndem Kerzenglanze 
die kindlichen Träume vom Weihnachtsabend verwirklichen zu helfen. Ver⸗ 
laſſen wir den „Kindelmarkt“, auf welchem die Menſchenfluth immer undurch⸗ 
dringlicher wird, und eilen an den prachterſüllten Schauläden feiner Environs, 
in denen ſich freilich der gemeſſenſte Verlehr kundgiebt, vorüber, um der ſeit 
Sonnabend eröffneten Weihnachts-Ausſtellung in „Liebichs Etabliſſe— 
ment“ unſeren Beſuch abzuſtatten. Gewohnt, an derartige Arrangements 
in Breslau mit ſehr beſcheidenen Erwartungen heranzutreten, wurden wir 


Breslau, 16. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Engelsburg 
Nr. 2, ein Paar Waſſerkannen. Reuſcheſtraße 3, circa 100 Pfund Butter. 
Reuſcheſtraße 32, eine ſilberne inwendig vergoldete Suppentelle mit Holzgriff. 
Von einem Wagen, den man unbeaufſichtigt vor einem Gaſthauſe in der 
Meſſergaſſe hatte ſtehen laſſen, ein Sack mit verſchiedenen Kämmen und 
Klauen, im Werthe von 1½ Thlr. 

Verloren wurde: der Gewerbeſchein des Freigärtners David Vogt aus 
Buchwald, Kreis Trebnitz, zum Handel mit Obſt, Getreide, Grünzeug, Holz, 
Heu, Stroh, Garn und Vieh. . 

Gefunden wurden: 5 Stück kleine Schlüſſel. Ein Handbeil. Eine 
Wagenaxen⸗Kapſel. 

[Angekommen:] K. k. Marine⸗Offizier Graf v. Montecucculi aus 
Venedig. Ober⸗Erb⸗Kämmerer Graf von Malz an, freier Standesberr aus 
Militſch. 0 (Pol.⸗Bl.) 


Primkenau, 16. Dezbr. [Jagden.] Geſtern endete die von Sr. 
Durchlaucht dem ewe zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
gegebene Jagd, zu welcher der fürſtliche Jagdgeber ſich Gäſte aus Holſtein, 
der Provinz Brandenburg und aus Schleſien geladen hatte. 


Sie dauerte 


durch die neue glanzvolle und ſinnige Scenerie deſto mehr überraſcht und 9 Tage und wurden in dieſer Zeit erlegt: 2205 Hafen, ! Rehbock, 1 Birk⸗ 


gefeſſelt. Am Hauptportal leuchtet eine transparente Begrüßungs⸗Inſchriſt, 
und ein paar rieſige Nußlnacker bewachen den Eingang, durch welchen man 
in den in eine pitoreske Felſenlandſchaft verwandelten großen Saal gelangt. 
Hier empfängt uns zunächſt ein ſaftiggrüner, mit Blumen beſchütteter Laub⸗ 

aldachin, von dem aus eine künſtliche Roſenallee mitten durch die eleganten 
Räume führt. Längs der Glasfront thürmen ſich groteske, doch leicht er⸗ 
klimmbare Felspartien auf, die in den zerſtreuten Bauden, Windmühlen und 


hahn, 16 Feldhühner, 2 Faſanen, 1 Fuchs und 4 Kaninchen. Des Abends 
vergnügten ſich die Herrſchaften nach aufgehobener Tafel und eingenomme⸗ 
nem Thee gewöhnlich an Muſik. Entweder ſpielte die hierher befohlene 
Stobwaſſer'ſche Kapelle zum Tanze, oder die herzogl. koburg⸗gothaiſche Hof: 
Pianiſtin Frl. M. Gäftner trug größere oder kleinere Sachen auf dem Flügel 
vor. Auch lebende Bilder wurden dargeſtellt. 


Grotten behagliche Ruhepunkte bieten. Selbſt das Orcheſter thront auf Beuthen a. O., 8. Dezbr.*) Auch bei uns find ſei 6 Wochen die 
einem koloſſalen Felsplateau, unter dem ſich die müden Gebirgswanderer in Maſern zum Ausbruch gekommen, und iſt die Zahl der polizeilich angemel⸗ 
kühler Felſenhalle gütlich thun. j 1 
Heine Fortuna die „Tombola“, aus der für jeden Beſucher auf das zugleich |ein äußerſt günſtiger geweſen, bereits im Verlöſchen. Um nun die in der 
mit dem Entreebillet erhaltene Loos die Nr. eines netten Gewinnes hervor: | Genefung befindlichen Kinder der ärmeren Bewohner hieſiger Stadt zu unter 
geht. Dieſen holt man ſich in dem gegenüberliegenden recht hübſch und ſtützen, trat vor 3 Wochen eine Anzahl Perſonen, beſtehend aus Mitgliedern 
reich ausgeſtatteten Bazar, über deſſen bunten Draperien eine ſauber gemalte] des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, den Geiſtlichen bei⸗ 
Anſicht unſeres neuen Stadthauſes prangt. Auch an einem Bergſee fehlt] der Konfeſſionen, den Aerzten, ſowie aus einzelnen Privatperſonen zu einem 
es der phantaſtiſch ausftaffirten Landſchaft nicht, vielmehr findet man an der] Comité zuſammen, um dieſelben einige Wochen hindurch täglich mit kräfti⸗ 
2 Logenfront ſeinen Wellenſchlag trefflich dargeſtellt, worauf ein ſtatt⸗[ger Suppe zu verſorgen. Die durch die Bezirksvorſteher eingeſammelten 
icher Kahn mit vollen Segeln und Maſten dahinzugleiten ſcheint. Im klei: freiwilligen Geldbeiträge, ſowie die von Einzelnen zugeſagten Lieferungen von 
nen Saale, deſſen geöffnete Pforten die romantiſchen Wunder des Orients] Reis, Mehl ꝛc., fielen jo günſtig aus, daß mit der Beſpeiſung von täglich 
ahnen laſſen, erwartet uns die würdigſte Vorbereitung zum nahen Feſte.] 120 Kindern begonnen werden konnte. Nachdem aus Kommungl⸗Mitteln 
Daſſelbe iſt dort in ebenſo poetiſch ſinniger, als tief religiöſer Weiſe verge⸗[noch ein Zuſchuß gewährt worden und ein bekannter hieſiger Wohlthäter 
N Durch eine bohe Palmen⸗Allee ſchreiten wir bis ar dem im | wöchentlich 50 Brote geſchenkt, iſt es möglich geworden, durch 3 Wochen hin: 
Hintergründe ſtrablenden Transpaxentgemälde, auf welchem die Geburt Chriſti] durch täglich gegen 130 Kinder mit kräftiger Suppe und Fleiſch zu verſorgen, 
in lebensgroßen ne dargeſtellt iſt. Nach dem Centrum der Decke ziehen | jo daß im Ganzen 2633 Portionen vertbeilt worden find. Dieſer Akt der 
ſich Feſtons, ebenſo wie die ringsum gruppirten Chriſtbäumchen, mit pafjen: | Wohlthätigkeit hat nun bereits die ſegensreichſten Früchte getragen, da fait 
den Attributen geſchmückt, während die Wandtableaur „Betlehem“ und] ſämmtliche erkrankt geweſenen Kinder ohne die geringſten Nachkrankheiten in 
„Nazareth“ veranſchaulichen. Ueberallhin ſind zierliche Ballons vertheilt, um] kurzer Zeit völlig geneſen find, fo daß alle an dieſem Liebeswerk Betheiligten 
5 5 er der Ib Kloſſalparnen ſaſen vnd zu He ; Nn weiße] ſich den größten‘ Dank der hieſigen Bewohner erworben haben. 
Pilaſter, Genien und Koloſſalſtatuen faſſen das ganze höͤchſt jolenne Arrange: | git eber weiterer marine 

ment ein, das unſerem wadern Dekorateur Hrn. Heinze zur Ehre gereicht, ) Wir ſehen weiteren Mittheilungen entgegen D. Red. 
und auf jeden Beſchauer einen unvergeßlichen Eindruck macht. Der am e. Löwenberg, Mitte Dezember. Hier iſt die Errichtung einer ſtädti⸗ 


Eröffnuugstage ziemlich ſchwache Beſuch ſteigerte ſich geſtern ſchon in der | chen Pfand⸗Leihanſtalt beichlofien. Nach dem neuen Regulativ ſoll binfort 


vierten 3 auf eine enorme Höhe. bier ein Einzugsgeld von 6 Thlr. und ein Bürgerrechtsgeld von 5 Thlr. er: 
—o— C n 


Herr Schwenk hat in der Taſchenſtraße 6 eine neue Bouil⸗ 855 werden. In Berüdjichtigung einer 45jährigen treuſten und gewiſſen⸗ 
lonhalle eröffnet, welcher, günſtig belegen und elegant Ya wohl ein | hafteſten Dienſtleiſtnng wurde dem Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Herrn 
utes Prognoſticon zu ſtellen fein dürfte. Etwas, was ſie vor den älteren Emmerich von den Stadtverordneten eine Gratifikation von fünfzig Thalern 
Echweſtern voraus hat, ſind einige Zeitungen und Spiele zur geſelligen Un- zuerkannt. — Neuerdings find wiederum vielfache Hoffnungen vorhanden, 
terhaltung, wie Schach, Domino ꝛc. h daß das hieſige Füſilier⸗Bataillon des 47, Infanterie⸗Regimentes hier 
Oe. [Arndt, Jahn, Stein, Thaer und Beuth.) in wahrhaft künſt⸗ | bleiben werde, und knüpft ſich daran freilich auch die Hoffnung, daß ſomit 
leriſch ausgeführten Gypsmedaillons, find aus dem Atelier von Hermann auch des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit nebſt Hofſtaat 
Wilke, Neue Promenade Nr. 3 zu Berlin, hervorgegangen; keine „Jahr⸗ und Hofkapelle ferner hier bleiben werde. 
marktwaare“, ſondern mit vollem Verſtändniß des für das Relief Nothwen⸗ 5 TTT 
digen ebenſo ſauber wie charakteriſtiſch gearbeitet, ſodann auch im Abguß 5 Jauer, 15. 77 8 [Zur Togesgeſchichte.] Geſtern Abend 
aufs Punktlichſte behandelt. Wir wüßten ihnen unter den älteren Samm: gab die Violinſtin Roſa d' Or hierſelbſt im Saale des deütſchen Hauſes ein 
lungen in Relief⸗Portraits keine an die Seite zu ſtellen, und können nur | Konzert, welches die anweſenden Zuhörer befriedigte. — Der Bau eines 
die Weiterführung der Reihe wünſchen, jowie, daß eine biejige Kunſthand⸗] Juſtizgeb äudes, oder auch der Erweiterungsbau des Inquiſttoriates iſt 
lung dieſelbe uns zugänglicher mache. Die Größe iſt 6 Zoll Dm. und der] wieder in die Ferne geſchoben worden, indem die Stadt dem Juſtizfiskus 


Vor derſelben bütet eine blondlockige] deten 2 85 über 600 geſtiegen; doch iſt die Krankheit, deren Verlauf e 


Preis für ein ftedrinifirtes Exemplar nur 15 Sgr. 

M. In Sachen der Getreidemarkt⸗Angelegenheit wurde geſtern 
wieder eine Comite⸗Sitzung abgehalten. Hr. Kaufm. Groß dankt zuerſt den 
beiden hieſigen Zeitungen für den koſtenfreien Abdruck der an die verſchie⸗ 
denen Behörden gerichteten Petition des Comite's, worauf Hr. Herbig die 
Ergebniſſe der Depulationen bei den Behörden mittheilt, die im Ganzen 
recht günſtig lauteten. Es iſt dies um ſo erwünſchter, als der Neumarkt 
ſchon den Flachs⸗, den Topf⸗ und den Brettermarkt verloren hat und den 
9 ebenfalls verlieren ſoll oder wird. Dies Alles würde ſich immer⸗ 
hin noch verſchmerzen laſſen, aber der Verluſt des Getreidemarktes wäre ein 
zu herber, ja geradezu eine Lebensfrage für alle Geſchäftsbetreibende, wofür 
mehrfache Beläge aus den in kürzeſter Zeit gemachten Erfahrungen mit⸗ 
getheilt wurden. 2 

2 Den nächſten Sonntag, 23. ze wird der Vortrag im Mu: 
fitjaale ausfallen, wie am Schluſſe des geſtrigen mitgetheilt wurde. 

—bb= Der geringe Froſt in den letzten 


abermals auf drei weitere Jahre die Rathhauslokalien vermiethet bat. Die 
ſtädtiſchen Büreaus müſſen ſeit langer Zeit in Privathäuſern miethsweiſe 
untergebracht werden. — Wie alle Jahre, ſo hatte auch dieſesmal wieder der 
hieſige Frauen-Verein eine Ausſtellung und Verloſung weiblicher Hand⸗ 
arbeiten veranſtaltet. Der Ertrag wird zu Weihnachtsgeſchenken an wür⸗ 
dige Arme verwendet und hat der Verein ſeit der langen Reihe von Jahren, 
welche er beſteht, ſchon ſehr viel Gutes gelte. Gegenwärtig iſt Frau 
Kaufmann Reinwald als Vorſteheri deſſelben. — Der hieſige, erſt ſeit 2 
Monaten beſtehende Handwerfer-Verein unter der tüchtigen Leitung des 
Dr. med. Jäniſch zeigt große Lebensfähigkeit und findet immerfort wach⸗ 
ſende Theilnahme. — Die Maſern graſſiren immer noch in der Stadt und 
Umgegend und ſind in letzter Zeit auffallend viel Erwachſene von ihnen be⸗ 
fallen worden; auch unter dem Militär ſind mehrere Erkrankungen daran 
vorgekommen. 


Hirſchberg, 16. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik! 


Der aus dem 


agen hat unſere Oder wieder | Handwerker⸗Verein nach deſſen ernſten Berathungen hervorgewachſene Vor: 


mit Treibeis bedeckt, das ſich hie und da zu einer feſten Dede zuſammen⸗ſchuß⸗Verein, von welchem ſchon unter dem 6. d. M. Einiges vorläufig 
ſchiebt. Der erſt vor wenigen Tagen erfolgte Eisgang hatte uns wieder | mitgetbeilt wurde, las Jenem am 10. d. M. feine nach den Winken Schulze: 
einen hoheren Waſſerſtand gebracht, der ſich bis heute Morgen erhielt. Heute] Delitzſch's ſehr wacker geformten Statuten vor. Alles darin iſt auf die 
Mittag jedoch iſt derſelbe um 1 Fuß gefallen, trozdem dürſte aber ein jo | Grundſätze der Selbſthilfe und Humanität gebaut. Sie erfreuten ſich durch⸗ 
dedeutend niedriger Waſſerſtand nicht bevorſtehen, um unſere Müglenbeſitzer ängiger Billigung. Beim Eintritt wird 1 Thlr. entrichtet. Nöthigen Fal⸗ 
vor den Feiertagen, wo der Mahlbedarf eine größere Ausdehnung erreicht, les darf die Hälfte davon erſt nach Jahresfriſt gezahlt werden. Monatlicher 
in Kalamität zu ſetzen. Nach dem Urtheil erfahrener Landleute dürfte über: | Beitrag iſt 2 Sgr. Vorſchuß wird geleiſtet nicht unter 3, nicht über 500 
aupt in den nächſten Tagen wieder lindes Wetter eintreten, mindeſtens iſt[ Thlr. Solcher Verbrüderungen ſollen bis jetzt 150 beſtehen, einzelne derſel⸗ 
5 die Temperatur bedeutend angenehmer als geſtern. ben bereits mit anſehnlichen Kräften hilfreich wirken. — Die letzte Ver: 
bb Auch die Thierwelt ſcheint anzunehmen, daß ein gelinder Winter ſammlung des Handwerker⸗Vereins zeichnete ſich durch die Vorleſung 
olgen werde; es kommen ſogar lebende Maikäfer zum Vorſchein. Herr „über Volksbildung“ von einem Handwerker aus. Sie war der Geſchichts⸗ 
. — Patzki zu Briſſelwitz an fade zwei Meilen von hier)] kenntniß und Vaterlandsliebe entquollen. — Vorgeſtern beging der Ge: 
at zwei Exemplare dieſer Frühlingsboten auf ſeinem Gute gefunden und] werbe Verein mit einem Abendeſſen, wie immer, fröhlich und traulich 
he mit nach der Reſidenz gebracht. Referent hat ſelbſt geſehen, wie ſie ganz | jein Stiftungsſeſt. — Der erſte Advent⸗Sonntag wurde von der chriſtkatho⸗ 
munter in ihrem Behältniß umherkrochen. liſchen Gemeinde im Jägerhauſe durch eine Rede Vogtherrs über die Er⸗ 
—bb— Am vergangenen Sonnabend trat gegen Abend ein ca, 18jähri⸗] wartung eines Meſſias gefeiert. — Statt der uns fehlenden Dramen auf 
ger Burſche in das Verkaufsgewölde eines Kaufmanns auf der Schweid⸗ dem Stadt Theater haben uns kürzlich ungariſche Solotänzer, Frl. und 
nitzerſtraße und bat die zufällig allein anweſende Gattin des Geſchäftsinha⸗] Gebrüder Kirälyfy vom peſther National⸗Theater, in Gemeinſchaft mit 
bers um eine Gabe. Als ihm dieſe mit der Bedeutung verweigert wurde, den Wunderzwergen Tom Pouce II. und Tom Dano ein paar Abende höchlich 
daß es jet, bei Abend, nicht Zeit ſei, mit ſolchen Bitten zu kommen, jo ers ergötzt tanzend und ſingend. Der „dramatiſche Verein“, immer wacker und 
Härte der junge Bettler ganz frech: „Nun gut, Madam, wenn Sie mir] mildthätig, veranftaltete „zum Veſten einer (durch Brand ſehr) verunglüch⸗ 
nichts geben, werde ich mir ſelbſt etwas nehmen,“ riß eine Jacke von Ge⸗ ten Familie“ eine theatraliſche Vorſtellung. Auch das „Caſino“ ehemals 
ſundheiks⸗Flanell herunter und entfloh eiligſt mit derſelben. Glücklicher Weiſe ] Zeifungshalle“) verſuchte ſich in ein paar Luſtſpielen. — Der Frauen⸗ 
wurde der Dieb durch den herbeigerufenen Gendarm noch auf dem Ringe Verein thut nach gewohnter, überſchwenglich milder Weiſe in den nächſten 
mit ſeiner Beute ertappt und verhaftet. Tagen ſeine wohlthätige Hand auf, durch öfjentlihe Beſcheerung eine Unzahl 
bb Die Wegelagerei in der Umgegend von Breslau ſcheint, nach pon Kindern mit Allem zu verforgen, was fie im Haufe und Schule bevür- 
einer kurzen Unterbrechung, vor den bevorſtehenden Feiertagen ſich wieder (en — Das Wetter bleibt ge 77 und al, und jtreut jo viel Slot: 
bemerkbar zu machen. So wurde am vergangenen Sonnabend in dem | daß die Kinder flott, die Erwachſenen zur Noth San — 5 
Cbauſſeegraben zwiſchen Roſenthal und Lilienthal ein leerer Reiſekoffer - a. w. P. 
aufgefunden. Wie ſich War ac iſt der Koffer durch Straßendiebe von 3 Kunzendorf bei Freiburg, 17, Dezbr. Schon ſeit mehreren Jahren 
einer herrſchaftlichen Kutſche abgeſchnitten, jeines Inhalts entleert, er jelbit | war die Unzweckmäßigkeit des alten Schulhauſes hierſelbſt von der königlichen 
aber weggeworfen worfen. In demſelben ſollen ſich werthvolle Sachen be⸗ Regierung anerkannt worden, in Folge deſſen der Gemeinde aufgegeben 


funden haben. 5 wurde, den Neubau eines ſolchen in Angriff zu nehmen, was auch im Monat 
—bb— Ein frecher Diebſtahl wurde am vergangenen Sonnabend auf der] Juni d. J. geidab: Am 15, Dezember nun wurde das ſtattliche Gebäude 
Roſenthalerſtraße verübt. Am hellen Tage ſtanden dort vor dem Gaſthauſe eingeweiht. a ER begann die Feier mit einem Abſchiedsgruß vom 
um Anker mehrere auswärtige Fuhrwerke, um, wie dies üblich, vor ihrer alten Schulhauſe. er au ih bewegte ſich nach dem neuen Schulhauſe. 
fahrt die Pferde abzufüttern, während die Beſitzer derſelben ſich in der Voran die Schuljugend mit ihren Fahnen, ſodann der würdige Reviſor, 

Gaſtſtube aufhielten. Einer dieſer ländlichen Fuhrenbeſitzer hatte für fremde | Diakonus Küchenmeiſter, der Bevollmächtigte des Herrn Schulpatrons, die 


Rechnung hierorts einen Sack Salz geladen. 


Wie erſtaunte aber der Arme, | Orts- und Schulvorſtände und Gemeindeglieder. Vor dem ueuen Schulhauſe 


angelangt, übergab der Maurermeiſter Brauner den Schlüſſel dem Reviſor. 
Dieſer händigte denſelben unter herzlichen Segenswünſchen dem Lehrer Stils 
ler ein, welcher endlich die Pforten des Hauſes erſchloß, den Vers anſtim⸗ 
mend: „Unſern Eingang ſegne Gott“, worauf ſich die Schulfugend und Feſt⸗ 
verſammlung in das größere Lehrzimmer begab. Hier hielt Dialonus Küchen⸗ 
meiſter die Weihrede, welche auf alle Anweſenden durch ihre Tiefe und 
Herzlichkeit einen ſichtlichen Eindruck machte. Nach Abſingung eines Männer⸗ 
geſanges ſprachen vier Schüler Feſtgedichte, in welchen ſich deutlich die Freude 
der Schuljugend abſpiegelte. Der Vers: „Wohlan dir ſei geweiht“, beſchloß 
die Feier. — Nach derſelben wurde die Schuljugend im Gerichtskretſcham 
mit Kaffee und Semmel bewirthet, und durfte dann, unter Aufſicht, ihrer 
frohen Laune freien Lauf laſſen. 


eg 16. Dez. [Zur Tages⸗Chronik.] Der hieſige Gewerbes 
Verein erſtarkt immer mehr und giebt ſich in demſelben ein guter Geiſt 
kund — faſt bei jeder Verſammlung melden ſich neue Mitglieder. Künftiges 
Jahr im Juni wird der Gewerbeverein im hieſigen Tabernen⸗Saal eine 
Gewerbe⸗Ausſtellung der Grafſchaft Glaz veranſtalten, und hegt der 
Vorſtand die Hoffnung, daß ſich recht Viele der Gewerbtreibenden und In⸗ 
duſtriellen der Kreiſe Glaz, Neurode und Habelſchwerdt betheiligen werden. 
Ebenſo iſt aus dem Gewerbeverein ein „Vorſchuß⸗Verein“ hervorge⸗ 
gangen, der bereits thatkräftig wirkt, da demſelben von verſchiedenen Seiten 
Kapitalien angeboten ſind; die Verwaltung liegt in kräftiger und ſicherer 
Hand. — Unſerem verehrten Bürgermeiſter und Syndikus, Herrn War⸗ 
natſch, verdanken wir eine vortreffliche neue Waſſerkunſt, welche aus der 
bewährten Maſchinenbauanſtalt von Egells in Berlin und Reinerz hervor⸗ 
gegangen iſt, und haben wir von nun eine Waſſersnoth in der Stadt nicht 
mehr zu befürchten; im Gegentheil werden neue Waſſerleitungs⸗Röhren ge⸗ 
legt werden, um ſo auch Privaten Waſſer ins Haus abgeben zu können. 
— Der neue Hoſpital⸗Bau vor dem äußern Frankenſteiner⸗Thore iſt bereits 
aus dem Grunde, und wird eine neue Zierde unſerer Stadt werden. — 
Das hieſige gut redigirte „Volksblatt“ bringt in ſeiner letzten Nummer 
einen recht netten i ie à la Rellſtab; trotzdem klagen die Ge⸗ 
ſchäftsleute faſt ſämmtlich über ſchwachen Abſatz. 


UE Trebnitz, 14. Dezor. Der Vorſtand unſerer Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalt hat ſeinen 19. Jahresbericht ausgegeben. Nach demſelben 
betrug in der Zeit vom 1. Oktober 1859 bis dahin 1860 die Einnahme 
217 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. und die Ausgabe 189 Thlr. 29 Sgr., I daß außer 
305 Thlr. Kapital⸗Vermögen ein Beſtand verblieb von 27 Thlrn. 3 Sgr. 
9 Pf. Die Anſtalt wird von 60 Kindern beſucht. Zu bedauern iſt, daß 
wegen des beſchränkten Raumes des Anſtalts⸗Lokales vielfach wieder mehre⸗ 
ren Geſuchen um Aufnahme nicht gewillfahrt werden konnte. Der zahlreiche 
90 muß um fo mehr zur Freude gereichen, als derſelbe ein thatſächli⸗ 

er Beweis iſt, daß die Anſtalt einem wirklichen N der Stadt abhilft® 

Dem entſprechend iſt auch die Zahl der beitragenden Mitglieder größer ge⸗ 
worden. Nicht minder iſt auch der Frauen⸗Verein in anertennungawertber 
Weiſe thätig geweſen, derſelbe hat ſeinen Eifer für die Anſtalt nicht nur 
durch die perſönliche Betheiligung an der Belöſtigung, ſondern auch durch 
eine reiche Weihnachtsbeſcheerung an den Tag gelegt. Unentgeltlich mit 
Speiſe verſehen wurden im vergangenen Winter 22 Kinder und eine weit 
größere Zahl bei der am 21. Dezember veranſtalteten Chriſtbeſcheerung mit 
warmen Kleidungsſtücten reichlich beſchenkt, während ſämmtliche Kinder 
Spielwaaren empfingen. — Die Speiſung für dieſen Winter hat am 1. d. M. 
begonnen und eine Chriſtbeſcheerung wird noch vor dem Weihnachtsfeſte durch 
den Frauenverein erfolgen. b 0 

Am 9. d. M. fand zum Beſten dieſer Anſtalt ein Concert im Saale des 
Gaſthofes zum Kronprinzen ſtatt, zu welchem der Vorſtand des Geſangver⸗ 
eins für gemiſchten Chor eingeladen hatte und welches zahlreich beſucht war. 
Es wurde uns dadurch ein großer muſikaliſcher Genuß bereitet. Im erſten 
Theile kamen verſchiedene Piecen, Solovorträge und Chorgeſänge von Bee⸗ 
thoven, Mozart, Weber ꝛc. zur Aufführung. Der zweite und dritte Theil 
brachte „den Herbſt und den Winter“ aus dem Oratorium „Die Jah⸗ 
reszeiten“ von Haydn. Die Solis wurden gut vorgetragen. ir verdan⸗ 
ken dieſen Genuß vorzüglich dem Kantor Herrn Stark, welcher ſeit ſeinem 
Hierſein ſich für Hebung des Geſanges und der Muſik ſehr verdient gemacht 
hat. — Der Ertrag des Concert iſt nach Abzug der Koſten nahe an 30 
Thalern geweſen. 3 2 

Das Regulativ zur Erhebung eines Einzugs⸗ und Bürgerrechtsgeldes in 
hieſiger Stadt iſt beſtätigt worden. Nach demſelben beträgt das Einzugs⸗ 
geld 4 Thlr. und das Bürgerrechtsgeld 6 Thlr. ; 

Als ein Beweis, daß die Dienſtleute noch immer nicht dahin geführt 
worden ſind, von roher Mißhandlung und Quälung des ihnen zur Pflege 


anvertrauten Viehes abzuſtehen, müſſen wir zu großem Bedauern anführen, 


daß kürzlich eine Magd des Gutes Sponsberg hieſigen Kreiſes, ein Kalb 
mittelſt eines Düngerhakens auf den Kopf dermaßen geſchlagen hatte, daß 
daſſelbe nach einigen Tagen unter großen Schmerzen verendete, ſowie, daß ein In⸗ 
wohner zu Zanikau, um feinem Nachbar ein Schwein um ſo leichter ent⸗ 
wenden zu können, daſſelbe in ſeinem Stalle durch Schnitte auf unbarmher⸗ 
zige Weiſe verſtümmelte und auf dieſe Weiſe deſſen qualvollen Tod herbei⸗ 
führte, er hatte dem Thiere den Bauch aufgeſchnitten, die Eingeweide blos 
gelegt und ein Ohr vom Körper getrennt. 


Guhrau, 15. Dezbr. ae e Vor einigen Tagen bet: 
ſich in Herrnſtadt der in Unterſuchungshaft befindliche Schneider Ernſt Mai 
aus Bobile erhängt. — Künftigen Montag, den 17. d. M., wird Herr Re⸗ 
gierungsrath Greiff als Regierungs⸗Commiſſarius in der Landgraben⸗Re⸗ 
gulirungsſache einen Termin im hieſigen Rathhausſaale abhalten, zu welchem 
über 200 Intereſſenten vorgeladen find und wahrſcheinlich auch erſcheinen 
werden, da dieſelben über den vom Verbands⸗Vorſtande beſchloſſenen und von 
der königl. General⸗Commiſſion genehmigten neuen Operationsplan vernom⸗ 
men werden ſollen. — Nachdem der Herr Miniſter für die landwirthſchaſt⸗ 
lichen Angelegenheiten im Juni d. J., die Landgraben⸗Niederung in den Krei⸗ 
ſen Kröben, Frauſtadt, Guhrau und Glogau bereiſt und die projeltirte 
Melioration für höchſt nützlich und rentabel erachtet hat, wird die bisher in 
Zweifel gezogene Regulirung der Landgräben jedenfalls jetzt zur Aus⸗ 
führung kommen, da ein Theil der Intereſſenten dieſelbe zu fordern berechtigt 
iſt und bei einer allmäligen Ausführung der Koſtenpunkt für die Betheiligten 
nicht läſtig werden wird. — Die von dem Verbande zunächſt auszuführenden 
Arbeiten nd auf folgende beſchränkt worden: 1) die Regulirung des unter⸗ 
ſten Theiles des polniſchen Landgrabens und der alten 1 
mündung in die neue Bartſch bis zur kabeler Brücke und zwar zu 15 Fuß 
Sohlenbreite, 2) die Vereinigung des ſchleſiſchen und polniſchen Landgra⸗ 
bens von der kabeler Brücke durch einen neuen Durchſtich zu 10 Fuß Sohlen⸗ 
breite, 3) den Durchſtich des polniſchen Landgrabens von der Ciſenbahnbrücke 
bei Reifen bis zur tworſewitzer Brücke, 4) die gleichmäßige, über die Räu⸗ 
mungspflicht hinausgehende Gefälleregulirung der Sohle der übrigen Strecken 
beider Gräben. — Nach dem früheren Anſchlage betrugen die vorausgeſetzten 
Koſten bei bedeutend größern Arbeiten ca. 100,000, Thlr., während ſich ſel⸗ 
bige nach denſelben Sätzen jetzt nur auf 30,900 Thlr. belaufen ſollen. Wird 
nun in Erwägung gezogen, daß die Koſten für dieſe Arbeiten, welche, ſofern 
es die Witterung geſtattet, in den beiden nächſten Jahren ie werden 
ſollen, durch Darlehne beſchafft, und ſolche theils von dem Herrn Minſſter, 
theils von den Provinzial⸗Hilfskaſſen der Provinzen Schleſien und Poſen 
unter günſtigen Bedingungen in ſichere Ausſicht eitellt worden find, jo ſteht 
wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß die Intereſſenten ohne Schwierigkeiten 
auf das neue Projelt eingeben werden, zumal die jetzigen Koſten noch nicht 
den dritten Theil des chene erreichen. 


f- Konftadt, 14. Dezbr. [Kartoffelnoth und Flachsüberfluß. 
— Päpſtlicher Soldat und Garibaldi.] Die vorausſichtlich geweſene 
Kartoffelnoth macht ſich nunmehr auch ſehr ernſtlich bemerkbar, wenn auch 
wiederum Manches auf ihre Rechnung gebracht wird, was mit ihr in kei 
nem Zuſammenhange ſteht. Selten vergeht ein Tag, wo wir nicht von 
Veraubung der Kartoffelſchober oder von Einbrüchen in den Kellern der 
Umgegend hört; — dagegen haben die Brennereien ſich beträchtliche Zufuhr 
aus dem Großberzogthum Poſen eröffnet. — Die nunmehr abgehaltenen 
Flachsmärkte haben, wie auch zu erwarten ſtand, nur ſehr niedrige 
Shreife, immer aber nicht jo ganz ſchlechte gewährt, als größtentheils bes 
fürchtet wurde, Bei der Vorzüglichkeit des diesjährigen Leingewächſes ha⸗ 
ben nämlich die Spinnereien doch ſich zu beträchtlich größeren Einkäufen in 


der Provinz, als ſie ſonſt zu machen pflegten, bewegen laſſen und wenn die 


Conjunkturen nicht eine ganz ungünſtige Wendung nehmen, werden ſie gewiß 
ihre Rechnung dabei finden; jedoch auch die Producenten ſchneiden trotz der 


niedern 0 in ſo fern nicht ſchlecht ab, weil die Ergiebigkeit der 


Erndte den Ausfall am Preiſe reichlich deckt. Auf den Wochenmärkten der 
Städte kommt aber auch bedeutend mehr Flachs zum Verkauf als in an⸗ 
dern Jahren und wer irgend kann, nimmt die Gelegenheit zum Ankauf des 


guten und preismäßigen Spinnſtoffs wohl wahr; zumal die immer noch 


leidlichen Garnpreiſe der Gegend der arbeitenden Klaſſe einen etwas beſſern 


Gewinn am Spinnen als ſonſt gewähren. — Unlängſt ſah auch Konſtadt eine 
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ausreichend erklärt. 


landdwirthſchaftlichen Zeitung,“ welche dieſe ganze Frage von Anfang an be: 


päpſtliche Uniform, indem ein aus piemonteſiſcher Gefangenſchaft zurückkehrender 
römiſcher Legionair, ein geborener Poſener, ſeinen Weg über dieſe Stadt 
nahm, um den Eltern eines noch in Italien weilenden Waffen 1 aus: 
führliche Nachricht zu bringen, Der Zufall wollte es, daß derſelbe mit dem 
Leibjäger einer benachbarten Herrſchaft, welcher ſeiner Paſſion für Gari⸗ 
baldi wegen ſelbſt allgemein Garibaldi genannt wird, im Walde zuſam⸗ 
mentraf; der quaſi Garibaldi aber wurde beim Anblicke der rothen Hoſen 

dergeſtalt erſchreckt, daß er vom Augenblicke an, alle Sympathien für die 
rothen Hemde fallen gelaſſen. 


x. Tarnowitz, 16. Dez. Es iſt jedenfalls ein Zeichen des Fortſchritts, 
daß man überall die erfreuliche Bemerkung macht, wie das Intereſſe an 
Kommunal Angelegenheiten ein weit regeres, als in früheren Jahren iſt, 
und gehen hierin die größeren Städte, als Berlin, Breslau ꝛc. mit 
gutem Beiſpiele voran, ſo folgen die kleineren Provinzialſtädte mit rühmens⸗ 
werthem Eifer nach. — Vor einigen Wochen wurde in der Breslauer Ztg. 
die von der „Kreuzzeitung“ gebrachte falſche Nachricht, daß der zum Bürger⸗ 
meiſter hieſiger Stadt gewählte Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jacoby aus Glogau, 
ein Jude und Verwandter des Dr. Jacoby in Königsberg ſei, mit Recht wider⸗ 
legt, und dürfte es Ihnen von Intereſſe ſein, daß die Beſtätigung der Wahl 
ſeitens der königl. Regierung zu Oppeln bereits hier eingetroffen iſt. Daß 
dieſe Nachricht allen denjenigen, welche nicht nur das blinde Partei⸗Intereſſe 
verfolgen, höchſt erwünſcht iſt, iſt um jo erklärlicher, als es ſehr nothwendig 
iſt, einen umſichtigen und gewandten Mann an der Spitze der Verwaltung 
zu haben, wo die Gerüchte von der Aufhebung der Bergämter neuerdings 
und leider mit größerer Wahrſcheinlichkeit auftauchen. — Nachdem bereits 
im September die Repräſentantenwahlen für den hieſigen Synagogenbezirk 
ſtattgefunden haben, wurde auch jetzt der Vorſtand ſtatutenmäßig ergänzt, 
und wäre es wünſchenswerth, wenn die Beſtätigung des neugewählten Vor⸗ 
ſtandes recht bald erfolgte, damit die Verwaltung, welche namentlich am 
Ban durch den neuen Etat eine ſchwierigere wird, keine Unterbre⸗ 

ung zu erleiden habe. 


Gleiwitz, 16. Dezbr. [Gewerbeſchule. — Vorſtandswahlen. 
— Raubanfälle — Vermiſchtes.] Geſtern weilte der Herr Chef⸗Prä⸗ 
ſident Dr. v. Viebahn in unſerer Stadt. Es wurde eine außerordentliche 
gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten berufen, 
welcher derſelbe auch beiwohnte. Der Gegenſtand der gepflogenen Berathung 
war die Gründung einer Gewerbeſchule für den Kreis an hieſigem Orte. 
Der Herr Chef⸗Präſident ſprach über die Nothwendigkeit und die Vortheile 
einer ſolchen Anſtalt und verlangte, daß die Stadt und der Kreis je ein 
Drittel zu den Koſten beitragen möchten, um es der Regierung zu ermöͤg⸗ 
lichen, eine ſolche Anſtalt in's Leben zu rufen. Der anweſende Herr Land⸗ 
rath v. Strachwitz verſprach ſeinerſeits, das Anliegen beim Kreistag zu 
befürworten, und die Herren Stadtverordneten genehmigten die Vorſchläge 
des Magiſtrats und bewilligten die Lokalitäten für die Anſtalt und 400 Thlr. 
jährlich aus Mitteln der Kommune. Es ſteht nun zu erwarten, daß ſomit 
die Schule, die ein dringendes Bedürfniß für den Kreis iſt, und ſicher unſre 
Stadt heben wird, recht bald hier begründet werden dürfte. — Für die hieſige 
Synagogen⸗Gemeinde wurden vom Repräſentanten⸗Collegium die beiden 
ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, Herr Senator L. Wollner und 
Herr Kaufmann Lazarus Hahn einſtimmig wiedergerwählt, und zu Stell⸗ 
vertretern die Herren Ober⸗Collekteur B. Fränkel und Kaufm. H. Schott. 
Unſer Stadtwald iſt in jungſter Zeit wieder unſicher geworden. Mehrere 
Raubanfälle auf Reiſende ſind in frecher Art verübt worden, und bei einem 
derſelben wurde das Leben des Angefallenen jopar ſehr bedroht, indem von 
Seiten der Räuber mit Knütteln auf ihn geſchlagen wurde. Der Wald iſt 
nun, wie wir hören, militäriſch beſetzt worden. — In letzter Woche iſt hier 
ein Schuhmacher die Treppe hinuntergefallen, und auf der Stelle todt ge⸗ 
blieben. Er hinterläßt eine Wittwe mit fünf unverſorgten Kindern. 


[Notizen aus der Provinz.] Frankenſtein. Unſer Kreistag 
hat am 6. d. M. beſchloſſen: Prämien von 5—25 Thlr. für denjenigen aus⸗ 
zuſetzen, welcher den Thäter eines Baumfrevels (ſei er auf einer Chauſſee 
oder auf irgend einem anderen öffentlichen Wege verübt) dergeſtalt anzeigt, 
daß er zur Beſtrafung gezogen werden kann. 

+ Sch weidnitz. hintere Provinzial⸗Gewerbeſchule hat ſich bereits von 
3 Schülern, mit denen ſie vor 5 Jahren anfing, bi3 auf 50 gehoben. 

o Zobten. Ein erſt vom Bergamt zu Waldenburg nach Gorkau ge: 
ſendeter Steiger, welcher die weitere Leitung des Felſenkeller⸗Baues der So⸗ 
cietäts⸗Brauerei führen ſollte, iſt am 6. d. M. Morgens von einer Stein⸗ 
ſchicht verſchüttet worden. Der Tod des jungen, erſt in den zwanziger 

ahren ſtehenden Mannes wird ſehr bedauert. Fortan ſollen beim Weiter⸗ 
au nicht mehr gewöhnliche Arbeiter, ſondern ausſchließlich Bergleute ver⸗ 
wendet werden. 8 

* Brieg. Unſer Herr Landrath hat angeordnet, daß auch bei Tage 
Wächter in den Dörfern aufgeſtellt und fleißig kontrolirt werden ſollen. Sie 
ſollen namentlich ein Auge auf die Bettler haben, die zahlreich durch die 
Ortſchaften ziehen und die Einwohner ſtark beläſtigen. 

= Habelſchwerdt. In der Nacht zum 5. d. Mts. brannte, wie der 

„Hausfreund“ meldet, die in Uhrnitz hieſigen Kreiſes oberhalb der Papier⸗ 
abrik gelegene ſogen. neue Mühle total darnieder. Auch die Papierfabrik 
and in großer Gefahr, da es bei dem tobenden Sturme kaum möͤglich war, 

das Flugfeuer abzuwehren, das bis auf den nahen Spitzberg getrieben 
wurde und dort loſe Holzſchober entzündete. Sehr wahrſcheinlich iſt der 
Brand durch ruchloſe Hand angelegt, denn kurz zuvor erſt brannte die zu 
der Mühle gehörige Scheuer mit der Ernte nieder, ohne ai auch hier der 
Entſtehungsgrund angegeben werden kann. Gerettet wurde faſt nichts. An 
Vieh ſind mehrere Schweine und zwei Pferde verbrannt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


[Zur Beamten⸗Hilfs⸗Frage.] In Folge Beſchluß der Verſammlung 
iſt das von dem Comité redigirte Statut des „Hilfsvereins landwirthſchaft⸗ 
licher Beamten in Schleſien“ dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralvereins — welchem der Verein ſich anſchließt — zur weiteren Veranlaſ⸗ 
ſung überreicht worden. 

Als Hauptmomente dieſes Statuts ſind zu bezeichnen: daß der Beamten⸗ 
Hilfsverein zum Zweck hat, den landwirthſchaftlichen Beamten, die wirkliche 
Mitglieder des Vereins ſind, a) ſobald ſie brotlos geworden, eine andere 
Stellung zu verſchaffen, b) wenn ſie unverſchuldet dienſtlos geworden, ihnen 
während der Dienſtloſigkeit eine Geldunterſtützung zu gewähren, e) ihnen fo: 
fern ſie wegen Invalidität oder Alter nicht mehr dienſtfähig, eine Penſion zu 
geben, d) ihre Wittwen und Waiſen zu verjorgen, 

Mitglied des Vereins wird, wer Kauen Beitritt erklärt und a) entweder 
einen laufenden Geldbeitrag von mindeſtens 4 Thalern jährlich zu leiſten ver⸗ 
ſpricht, b) einen Ken Beitrag von mindeſten 50 Thalern erlegt. 

Die Mitglieder zerfallen in zwei Kategorien, in wirkliche Mitglieder (drei 
Klaſſen, je nach ihrer eigenen Einſchätzung a 4, 6 oder 8 Thlr. jährlichen 
Beitrag) und in Ehrenmitglieder (drei Abtheilungen) a) in ſtimmberechtigte 

Ehrenpatrone auf Lebenszeit, welche entweder ein für allemal einen Beitrag 
von 100 Thlr. an den Verein zahlen, oder ein Beamtenaſyl ſtiften; b) in 
ſtimmberechtigte Ehrenmitglieder, welche jährlich mindeſtens einen Beitrag von 
8 Thlr. zahlen; e) in Ehrenmitglieder ohne Stimme, welche mindeſtens einen 
ährlichen Beitrag von 4 Thlrn. zahlen. e 

Die Organe des Vereins ſind: die Kreisverſammlungen der Vereinsmit⸗ 
glieder, der Vereinsvorſtand, das Direktorium, der Verwaltungsrath. 

Das Direktorium verwaltet ſeine Geſchäfte kollegialiſch; es tritt zu dieſem 
Behufe alle Monate einmal in Breslau zuſammen. ; 

Von demſelben werden, jämmtliche Generalliſten, 5 auch die der ſtellenſuchen⸗ 
den Beamten, und die der zu deſſen Kenntniß gelangenden offenen Stellen 
kontrolirt. ; 2 

Die Kreisverſammlungen werden jährlich zweimal abgehalten. 

Die Verwendung der Gelder zerfällt in drei Fonds: a) in den Dispoſi⸗ 
‚tions, b) in den Reſerve⸗ und e) in den Grundfonds. 

Die beiden erſten Fonds werden aus den Beiträgen der wirklichen Mit⸗ 
glieder, dagegen ketzterer aus den Beiträgen der . gebildet. 

Unterſtützungen werden nur denjenigen landwirthſchaftlichen Beamten ge⸗ 
währt, welche bei der Landwirthſchaft oder deren techniſchen Gewerben, eine 
mit Gehalt und anderen Nebenemolumenten dotirte Stellung eingenommen 
haben, die mindeſtens den Funktionen eines Wirthſchaftsſchreibers entſpricht. 

Dieſe Unterſtützung beſteht: 1) in Vermittelung eines anderweitigen Enga⸗ 
gements, 2) in einer verhältnißmäßig zeitweiſen Geldunterſtützung, 3) in 
einer Penſion an dienſtunfähig gewordene Beamte. 0 f 

Die Verſorgung von Wittwen und Waiſen von Beamten tritt ins Leben, 
ſobald das Allan um die aufgeſammelten Fonds für zu ſolchen Zwecken 


Der Verein erklärt feinen Anſchluß an den landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein, letzterem werden die Jahresberichte und Ueberſichten von der Lage des 


Vereins zugefertigt. 
er das Nähere des Statuts enthält die Beilage zu Nr. 38 derll , Schleſiſchen 


handelt hat und auch ferner fortführt. 
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„Das Comité — deſſen Geſchäftsführer Herr ee Petzold 
iſt — leitet bis zur nächſten Generalverſammlung und höheren Orts erfolg⸗ 
ter Genehmigung der Statuten, inzwiſchen alle Geſchäftsangelegenheiten, zieht 
die Beitrittsgelder ein und repräjentirt in allen Beziehungen den Verein. 
Obgleich dieſer Verein durch die Einmüthigkeit der Betheiligten — durch 
die rege Theilnahme vieler Herren Landräthe und größerer Gutsbeſitzer — ein ſehr 
ünſtiges Reſultat erlangt hat, fo dürfte doch der Wunſch, daß die noch nicht 
hi betheiligten übrigen 18 Kreiſe, wie auch die Ritterſchaft Schleſiens ſich 
dieſem edlen Unternehmen zuwenden möchten, kein ungerechtfertigter ſein. 

Daß der Oekonomie⸗Beamtenſtand einer der wichtigſten iſt, darf nicht erſt 
erwähnt werden, daß aber durch dieſen Verein den Beamten und bei dem 

ortſchritt der rationell⸗ſchleſiſchen Landwirthſchaft auch den Gutsbeſitzern er⸗ 
prießlicher Nutzen in jeglicher Beziehung werden ſoll, das iſt die Hauptauf⸗ 
abe des Vereins, und deshalb iſt die Bitte zur thatkräftigen Weiterwirkung 
ür dieſe Ehrenſache eine aus dem Innerſten hervorgegangene und recht 
wohlgemeinte. ; . i * 

So freudig begrüßt werden kann die allgemein verbreitete „Schleſiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Zeitung“, welche durch Herrn Janke mit großer Umſicht redi⸗ 
girt und der Lanwirthſchaft ſchon von großem Nutzen geweſen, und welcher 
das Zuſtandekommen des Vereins zu verdanken iſt; ſo überaus dankenswerth 
es anerkannt werden muß, daß Herr Elsner v. Gronow auf Kalinowitz, in 
Gemeinſchaft mit Herrn Wirthſchafts⸗Direktor Petzold, die Beförderung 
dieſer en übernommen; jo darf wohl doch nicht unerwähnt bleiben, 
daß der erfolgte Anſchluß des Vereins an den landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein von Wichtigkeit iſt; einmal, weil letzterer ſchon längſt dieſe Sache — 
als ein dringendes Bedürfniß — verfolgt und deſſen Statuten auch behufs 
landesherrlicher Beſtätzgung bereits über Jahresfriſt eingereicht, — ſodann 
weil, wenngleich ſämmtlichen Herren Landwirthen die Pflege des Vereins 
obliegt, das Gedeihen und der erſprießliche Nutzen wohl meiſt durch dieſes 
oberſte Organ der ſchleſiſchen Landwirthſchaft erfolgen dürfte. M. 


* [Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Die Nr. 591 d. Z. brachte 
einen Proſpekt, durch welchen das amſterdamer Comite für Placirung der 
zweiten Emiſſion Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Aktien und in 
Beauftragung deſſelben der ſchleſ. Bankverein zur Betheiligung an dieſer 
Emiſſion einladet. Der Erfolg der erſten Emiffion, die in ſehr kurzer Zeit in 
den von der Eiſenbahn berührten Gegenden zum großen Theit durch Privat⸗ 
ſubſkriptionen placirt worden iſt, bürgt dafür, daß auch die zweite Emiſſton, 
ſelbſt ohne die Vortheile, die ſich der Betheiligung darbieten, der Unterbringung 
gewiß iſt. Inzwiſchen haben auch die erzielten Betriebsergebniſſe der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn die Rentabilität des Unternehmens garantirt. Die Einnahmen 
betragen bei der letzterwähnten Bahn durchſchnittlich 21,000 Fr. pr. Kilom. und 
ftellen mithin für das auf 5,886,000 Rubel Silber fixirte Geſellſchaftskapital 
eine Rente von 7 Prozent in Ausſicht. Da bei einer Vergleichung der Ver⸗ 
hältniſſe beider Bahnen die Bedingungen der Proſperität zu Gunſten den Wien⸗ 
Bromberger Linie ſprechen, ſo iſt man berechtigt, der Betheiligung an einer die 
letztere betreffenden Operation eher ein noch günſtigeres Reſultat zu prognofti- 
ziren, wobei die Zinsgarantie und der Kurs, zu welchem die Betheiligung an⸗ 
geboten wird, — Umftände, über die der Proſpekt ſich ſehr eingehend und über 
zeugend ausſpricht — ganz beſonders in Gewicht fallen. Die Warſchau⸗Bromber⸗ 
ger Eiſenbahn iſt nicht allein dazu berufen, die große Linie zwiſchen dem Oſten 
und Weſten Europa's zu kompletiren, ſondern muß auch der großen Induſtrie 
und dem landwirthſchajtlichen Verkehr der von ihr durchſchnittenen Länder in 
hohem Grade dienſtbar werden. Sie wird überdies, wie im Proſpekt hervor⸗ 
gehoben worden iſt, den Reiſenden einen doppelten Gewinn an Zeit und Geld 
bringen; denn gegen die jetzt in Betrieb befindliche Linie ergiebt ſich zu Gun⸗ 
ſten der W.⸗B. Bahn eine Differenz von wenigſtens 215 Kilometers, woraus 
ih eine Zei terſparniß von 6 Stunden und eine Gelderſparniß von 32, 
Franks für jeden Reiſenden ergiebt. 


+ Breslau, 17, Dezbr. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren die 
Courſe wenig verändert. National⸗Anleihe 53%, Credit 58% Br., wiener 
Währung 70% bezahlt. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz, nur Oberſchleſiſche bei 
127 ½ geſucht. Fonds feſt. N 

Breslau, 17. Dezbr. [Amtlicher Produkten: Börfen: Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, feſt; ordinäre 12—13 Thlr., mittle 134—144%, Thlr., 
feine 15— 15% Thlr., hochfeine 16—16% Thlr. — Kleeſaat, weiße, in 
beſſerer Frage; ordinäre 2122 41 Thlr., mittle 15½ —17% Thlr., feine 
18.420 Thlr., hochfeine 21-22 Thlr. f a 
Roggen (pr. 2000 Pfund) matter; gekündigt 1000 Ctr.; pr. Dezember 
50—504, Thlr. 8 Dezember⸗Januar 50% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
1861 50% Thlr. Gld., Februar⸗März 50% 4 — 71 Thlr. bezahlt, April: 
Mai 51 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 51% Thlr. Br. 

Rübböl bei feſter Stimmung ohne Geſchäft; loco, pr. Dezember und De: 
zember⸗Januar 11% Thlr. Br. Januar⸗Februar 1861 11% Thlr. Br., Fe⸗ 
bruar⸗März 11½ Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 12 Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; gef. 12,000 Quart; loco 204 — Thlr. 
bezahlt und Gld., pr. Dezember und Dezember⸗Januar 20½ — Thlr. be⸗ 
zablt Januar⸗Februar 1861 20 — Thlr. bezahlt, Februar⸗März 20% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 21% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 21% Thlr. bezahlt. 

Zink feſt, 5¼½ Thlr. vergeblich geboten. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Breslau, 17. Dezbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.)] 
Die heutigen 0 4 wie Offerten von Bodenlägern waren mittel: 
mäßig, die Auswahl in guten Qualitäten beſchränkt und bei mäßiger Kauf⸗ 
luſt wurden die Preiſe zur Notiz bewilligt. Weizen in ſchönen Qualitäten 
hielt ſich gut begehrt, für alle übrigen Getreidearten war eine flaue Haltung 
nicht zu verkennen. 


Weißer Weizen 80-85-9096 Sgr. 
Gelber Weizen 78—84—88—92 „ ö 
Brenner⸗Weizen 68 —72—76—78 „ nach Qualität 
ERS 58—60—62—65 „ 
eee 48—52—56—60 „ und 
Daß 28—30—32—34 „ 0 
Koch⸗Erbſen 62—66—68—70 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 54—56—58—60 „ 
Ei 45—50—53—56 


Delinaten ziemlich behauptet; nur tadelfreie Qualitäten waren leicht zu 
nn Winterraps 9 8850 9597 Sgr., Winterrübfen 80—84—87 
bis 89—91 Sgr., Sommerrübſen 75—80—84—86—88 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 
70-—75—80—85— 90 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Rüböl feſter; loco 11% Thlr. Br., pr. Dezember und Dezember⸗Januar 
11% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1861 blieb 12 Thlr. Br. 

Spiritus matter, Ioco 13% Thlr. en detail bezahlt. 

In Kleeſaaten beider Farben ift zu beſtehenden Preiſen Mehreres um⸗ 
geſezt worden; beſonders waren feine und mittle Sorten beachtet. 

Rothe Kleeſaat 114—124—134y—14%4—16% Thlr. 

Weiße Kleeſaat 12—15—18—20- 22 Thlr. nach Qualität. 

Thymothee 8—9—10—10—11 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Dez. Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 7 8. 


Briefkasten der Redaktion. 

„Ein Kampfgenoſſe“ zur gefälligen Notiz: Anonyme Einſendungen 
koͤnnen keine Berückſichtigung finden. ö 
nn ͤTĩüü5(ñũ.kK —ñ 

Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 
Preiſe kaufen will, der kaufe: 

Heintze & Blanckertz's Nr. 750 P. F. für extra feine Schrift, 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. I feine Handſchrift, 


lleintze & Blanckertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blanckertz auf 
den Federn ſelbſt befindet. 2869] 


warſchan sten, ae. 


Einnahme pro November 59. 
Aus dem Perſonen⸗ Vertehr 42,619 SR. 7 75 Kp. 
75 „ 7 „ N 
1799 „ 95 „ 2,693 „ 217 „ 


7 [73 Güter⸗ ” 
Verſchiedene Einnahmen 
i Summa 92,144 SR. 66 ½ Kp. 104,459 SR. 18 ½ Kp. 
Einnahme für die Zeit vom 1. Januar bis 30. November: 
3 dc 5 1800 1,216,490 SR. 45 Kp. 
1859 1,004,104 „ 88% „ 


Mithin pro 1860 mehr 212,385 SR. 56% Kp. 
5 Vom Weihnachtsmarkt. 4427 
Die permanente Indülſtrie⸗Ausſtellung, Ring Nr. 15, 


gewährt in ihren Sälen das ganze Jahr hindurch eine reiche Auswahl der 
intereſſanteſten Feſtgeſchenke, die ſich unter allen Branchen des feiner Natur 


42,19 S. 
191 SR. 15% Kp. 
59,574 „ 87755 


* 


nach vielleicht nur allzu vielſeitigen Geſchäfts vertreten finden. Das erſte 
immer nimmt eine kleine Gemälde⸗Gallerie ein, zum Theil aus trefflichen 
opien berühmter Meiſterwerke, und manchen recht gelungenen Originalbil⸗ 
dern beſtehend. Im zweiten Lokale ſind muſikaliſche A da von gedie⸗ 
gener Bauart und bewährtem Wohlklang untergebracht. Dahin gehören die 
weithin verbreiteten Stuttgarter Harmoniums, die eleganten Fortepianos 
Pianinos, neben welchen ſelbſt die zierlichen und volltönenden Kinderleier⸗ 
kaſten nicht vergeſſen ſind. Ferner iſt ein dritter geräumiger Salon nur mit 
großen und kleinen Luxusgegenſtänden diverſen Genres angefüllt, und eine 
vierte Piece iſt ausſchließlich dem Kinder⸗Spielwaaren⸗Lager eingeräumt. 
Uebrigens beabſichtigt Herr Seeliger ſein umfangreiches Geſchäft inſofern 
zu vereinfachen, als er ſich in Zukunft nur mit dem Umſatze von eigentlichen 
Kunſtartikeln und größeren Maſchinen zu befaſſen gedenkt. 
Weihnachts⸗Ausſtellung von Carl Wolter, 
5 Große Groſchengaſſe Nr. 2. f 
Bekanntlich war Herr Drechslermeiſter Wolter als Vorſtandsmitglied 
des hieſigen Gewerbe⸗Vereins, ein eifriger Förderer der beiden großen ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie-Ausſtellungen, und ſein reger Sinn für die Fortſchritte auf 
dem allgemeinen Gebiete des Kunſt- und Gewerbefleißes ließ ihn auch in 
dem eigenen Fache die neueſten und vortheilhafteſten Erfindungen ſtets nütz⸗ 
lich verwerthen. Davon legt die gegenwärtige Wolter'ſche Ausſtellung wie⸗ 
derum ein ſchönes Zeugniß ab. Der famoſe Doppelſpiegel, worin der ſich 
Beſchauende zugleich mit dem Profil ſeine Aversſeite erblickt, ſollte auf kei⸗ 
nem eleganten Toilettentiſche fehlen, deſſen Requiſiten in Holz und kunſt⸗ 
reichem Elfenbeinſchnitzwerk, hier in allen nur möglichen Nüancirungen re⸗ 
präſentirt erſcheinen. Betrachten wir jedoch vor Allem die zunächſt liegen: 
den Gegenſtände des häuslichen Küchenbedarfs, ſo ſind es außer den ſehr 
zweckmäßig conſtruirten Kaffeemühlen, Citronenpreſſen, Gurkenhobeln, Aepfel⸗ 
ſchälern u. ſ. w., die neuen Butterformen mit zierlichen Muſtern, und die 
aus fein polirter Marmorplatte mit entſprechender Randverzierung beſtehen⸗ 
den Butterteller, welche jeder ſoliden Hausfrau willkommen ſein dürften. — 
Unmittelbar an dies Sortiment reihen ſich die ſauder gearbeiteten Mena⸗ 
geren, die in zierlichen Verhältniſſen allen . entſprechen und 
dabei nur wenig Raum einnehmen. Ferner gehört hierher die Brodt⸗ 
ſchneidemaſchine, für Gaſtwirthſchaften und größere Haushaltungen be⸗ 
ſonders praktiſch, ſowie Salatbeſtecke von Büffelhorn, der Mandelreiber, 
dine kleine Sanduhr für die zum Abkochen eines Eis erforderliche Zeit. 
Darauf gelangt man zu den Garnwinden, Uhrenhaltern und Etuis 
von verſchiedenſter, theilweis höchſt eleganter Conſtruction, mit de⸗ 
nen eben fo geſchmackvolle als bequeme Leſe⸗ und Notenpulte ab: 
wechſeln. Einige Exemplare der letzteren laſſen ſich wie Taſchen⸗ 
meſſer zuſammenklappen. Auch ein Schachtiſch iſt derart eingerichtet, daß 
man ihn leicht zuſammenlegen und, gleichſam in einen mäßigen Octabband 


verwandelt, unterm Arm forttragen kann. Die Schachſpiele waren ihrem 


Stoffe nach vom einfachen ſchleſiſchen Holze bis zum feinſten Elfenbein, die 
Figuren ſind durchweg ſorgfältig und namentlich bei den Exemplaren aus 
dauerhafter, aber koſtſpieliger Elfenbeinmaſſe mit großem Kunſtfleiß ausge⸗ 


führt. Gordiſche Knoten und zerlegbare Etuis, Kartenpreſſen mit und ohne 


Stickerei helfen die Requiſiten des Spieltiſches vervollſtändigen. Noch ein⸗ 
mal auf die Damentoilette zurückkommend, heben wir als zu Feſtgeſchenken 
vorzüglich geeignet hervor: die niedlichen Handſchuhkäſtchen mit Feder⸗ 
druck, die Fehr zweckmäßig konſtruirten Cbatouillen, deren Inneres aus 
Cedernholz, deren Aeußeres aber von Mahagoni gefertigt iſt; ferner die völlig 
präcis arbeitende Einfädel⸗Maſchine und die eleganten Laa in 
Form von Wandſchränkchen, Conſelen ꝛc. Für die Requiſiten der Taſel iſt noch 
ein großes Sortiment Decken und Platten zum Aufſetzen der Gefäße vor⸗ 
handen, und einen recht willkommenen Beiſtand wird in manchen Cirkeln 
der an den Ecken feſtzuſchraubende ſogen. „ſtumme Diener“ abgeben. Sehr 
praktiſch ſind auch die von Herrn Wolter eingeführten Meſſerſchleifer (für 
Tiſch⸗ und Raſirmeſſer gleich verwendbar), ſowie die Feuerzeugbehältniſſe mit 
Fiſchhaut, die als Streichmittel am längſten vorhält. Schließlich machen wir 
noch auf die als Spazierſtöcke leicht transportabeln Garten⸗ und Falten 
Stühle verbeſſerter Konſtruktion, welche auch den Landſchaftsmalern 
nützlich find, wie auf die Schreibzeuge diverſer Facon, Kinderſchaukeln und 
den faſt unerſchöpflichen Vorrath an Spielwaaren aller Art aufmerkſam. 
Die höchſt inſtruktive Schauſtellung verdient die allgemeinſte Beachtung, die 
ihr wie in früheren Jahren fo auch während der jeßigen Saiſon in reichem 
Maße zu Theil werden dürfte. [4426] 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverprdneten: 
Verſammlung am 20. Dezember. 

I. Kommiſſtons⸗Gutachten über die neu entworfenen Etats für die 
Verwaltungen des ſtädtiſchen Arbeitshauſes und der Gefangenen⸗Kran⸗ 
ken⸗Anſtalt, des Sicherungsweſens und des ſtädtiſchen Marſtalls, über 
eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs-Angelegenheiteu, über die An- 
träge auf Bewilligung der Koſten für das Beſprengen der Promenade, 


der Geldmittel zur Ausführung verſchiedener Baulichketten auf dem 


ſtädtiſchen Schlachthofe, zur Verſtärkung unzureichender Ausgabe ⸗Etats 
mehrerer Kämmerei⸗Verwaltungszweige und zur Gewährung von Unter⸗ 
ſlützungen; endlich über die Höhe und Beſchaffenheit beſtellter Amts⸗ 
Kautionen. i 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über den Plan zur Erweiterung des 


Magdalenen⸗Gymnaſiums, über die vorgeſchlagene Verleihung des für 


das hieſige katholiſche Schullehrer-Seminar ausgeſetzten Stipendiums, 
über die Propoſition zur Regulirung des Freiſchulen-Weſens bei der 
hoheren Töchterſchule zu St. Maria Magdalena, über die verlangten 
Geldmittel zur Remunerirung der Lehrer an der Sonntagsſchule für 
Handwerkslehrlinge, zur Verſtärkung des Baukoſtentitels im laufenden 
Etat des Elementar-Unterrichts-Weſens und zur Ausführung von Bau⸗ 
lichkeiten bei dem Stiftsgute Luzine, über die neu entworfenen Etats 
für die Verwaltungen des Adminiſtrationskoſten-Fonds der Stadtbank, 
des ſtädtiſchen Schlachthofes und des Hoſpitals zum heiligen Geiſt, 
über die projektirte Löſung des mit dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 8 
der Gartenſtraße wegen Ueberlaſſung eines durch das Grundſtück gehen⸗ 
den Entwäſſerungsgrabens getroffenen Abkommens. — Wahl eines 
Mitgliedes der Einſchätzungs-Kommiſſion für die Haffifizirte Einkommen⸗ 
ſteuer, der Mitglieder des Vorſtandes für die Schießwerder-Verwaltung, 
mehrerer Bezirksvorſteher und Schiedsmänner. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städte-Ord⸗ 
nung hingewieſen. 14417] Der Vorſitzende. 


— 


FF 
Literariſche Notiz! 5 . 

Von den neueren Gedichtſammlungen für die Jugend bearbeitet, zeich⸗ 

net ſich ſehr vortheilhaft die von den Herren Viohl und Wenzel 
bearbeitete Sammlung für Kinder von 7 — 10 Jahren aus. Alles, 
was unſere Literatur Schönes bietet, iſt hierin vertreten, und hat der 
4 Verleger H. Saurage eine geſchmackvolle, elegante Ausgabe à 25, und 
eine Schulausgabe ohne Kupfer a 15 Sgr. ee Beide Aus: 
8 aben laſſen in ihrer Ausſtattung Nichts zu wünſchen übrig. Ebenſo 
J können wir das Album poetique (Preis 15 Sgr.), enth. fran⸗ 
öſiſche werthvolle Gedichte, für daſſelbe Alter, von Frl. Meyer ges 
enn nur empfehlen. — Hier iſt beſonders darauf Rückſicht genom⸗ 
men, daß die Gedichte, welche gegeben werden, auch dem deutſchen 
Charakter und Gefühl entſprechen, und kann die Wahl nach dem Aus⸗ 

8 ſpruch des Herrn Predigers Stieffelius als eine glückliche bezeichnet 


9. 
werden. Vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau. E 
[4396] Der Lehrer K. © 


FFP 


Wiſche Waſche — Plaudertaſche. Bilderbuch für artige 
Kinder. Nach Volksliedern illuſtrirt von Louiſe Thalheim. 
Breslau, Verlag von Eduard Trewendt. Preis 1 Thlr. 

Das Büchelchen mit feinem glänzenden Einbande und ſeinem bunten 

Titelbilde, einem großen Portemonnaie, aus dem allerhand Weihnachts- 
ſächelchen herausblicken, wird ſchon den lebhaften Beifall der Kleinen gewinnen. 
Die drei bekannten Volksliedern aber: „Geſchichte vom Jokel“, „Kinderpredigt“ 
und „Vom Hafen“ werden fie vollends entzücken, wenn fie neben den mun⸗ 


teren Verſen die allerliebſten Bilderchen beſchauen, an deren ungemein leben⸗ 


vollem, treffend charakteriſtrendem humoriſtiſchem Ausdruck und jauberer Aus⸗ 
hrung ſich auch ein anſpruchsvolleres Auge befriedigen kann. ieſe Bildchen 

5 in ihrer Art zum großen Theile von einem wahrhaft künſtleriſchen a 

und zeugen von einem genialen Zuge des Zeichners. [4383 


e 


— 2 — 


(Eingesandt,) 


Kurzem in Hamburg begonnene Werk: 


„Deutsche Dichter und Denker“, 


zu dem unsre namhaftesten Literaturhistoriker den Text und treffliche 
Künstler die Hilustrationen geliefert haben, Solche geistvolle Schil- 
derungen und so lebendige Charakteristiken der Hauptwerke unsrer Dichter 
sind bis dahin noch gar nicht geschrieben worden, 


dies Werk ein Buch für das Volk, 


rung für Familien und vor Allem für die heranwachsenden Geschlechter 
zu werden, welches unserer Nation ebenso zur Ehre gerecht, wie es ihı 
Wir tragen kein Bedeuken, es allen Freunden der 
Literatur und der Volkserziehung auf das Wärmste zu empfehlen: na- 


Freude machen muss, 


Schönstes und nützlichstes Weihnachtsgeschenk. 


Das tiefe Interesse, welches das deutsche Volk für die Heroen seiner 
Literatur und Kunst hegt, und das sich auf so mächtige-Weise bei der 
Säculartvier Schillers kund gab, findet auch in der Literatur selbst einen 
immer schärferen und volksthümlicheren Ausdruck, Davon zeugt das vor 


| mentlich als schönstes und billigstes Weihnachtsgeschenk, wie es uns 
immer der Büchermarkt dieses Jahres zu bringen vermochte. Es liegt zur 
Ansicht aus in der Buchhandlung von 


Maruschke & Berendt. 


Deshalb versprieht 
eine Belehrung und Erheite- 


(Eingeſandt.) 
Spiele. Ein illuſtrirtes Weihnachtsbuch für 1861. Eleg. geb. a 1½ Thlr. 
Dieſes Weihnachtsbuch iſt ein Werk ernſten und gediegenen Fleißes, ein 
Buch, das allſeiti 
der Jugend begrüßt 
Kinde in die Hände gegeben werden kann, gewährt es Knaben über 14 Jahre 
hinaus, wie auch erwachſenen Mädchen Belehrung, Genuß und Unterhaltung 
in reichem Maße. Vorräthig bei Trewendt 


(Empfehlung.). Auf die in letzter Zeit in dieſer Zeitung jo oft empfohle⸗ 
nen Bücher von 
„Blumen und. Früchte deutſchet Dichtung“, aufmerkſam gemacht, habe auch ich 
dieſe als Geſchenke für eine Dame gekauft. 


e,, ie 


14390] 
des weiblichen Geſch 


Der Gnom. Ernſt, Scherz und ſinnige 


mit Dank und Anerkennung von Eltern und Freunden 
worden iſt. Gleichwie es ſchon einem neunjährigen 


Granier in Breslau. 


Julie Burow: „Denkſprüche für das weibliche Leben“ und 


Bei Durchſicht derſelben kam 


auch ich zu der Ueberzeugung, daß beide Bücher wirklich empfehlenswerth 
ſind! Nach einem beftimmnten Syſtem geordnet (welches allen anderen ders 
gleichen Büchern . ſie in Poeſie und Proſa das Leben 

1 echt in aufſteigender Linie. Allen Denen, welchen Herz 
und Gemüth innewohnt, ſind dieſe Bücher empfohlen. Bei der ſo eleganten 
Ausſtattung in Miniatur⸗Ausgabe mit reicher Deckelpreſſung und Goldſchnitt, 
auf Velinpapier gedruckt und ein ſauberes Widmungsblatt in Stahlſtich, iſt 
der Preis 1 Thlr. 15 Sgr. (vorräthig in allen Buchhandlungen) noch hoͤchſt 
1140 05 nennen und verdienen dieſelben die weiteſte 


Verbreitung! 
Auguſte v. Löhr. 


Koenig & Comp., 
8 , vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 
BRESLAU, Schweidnitzer-Strasse Nr, 8, [3150 


Abonnements zu den vortheilh. Bedingungen beginnen täglie 0 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
älteiten Tochter Helene mit dem Inſpektor 
Herrn Julius Jungfer in Gäbersdorf zei⸗ 
gen wir Verwandten und Freunden hiermit an. 

Seichau bei Jauer, den 16. Dezbr. 1860, 

Barchewitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Barchewitz. 
Julius Jungfer. 4380] 
Die heute Morgen 7 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung seiner geliebten Fran 
Clara, geb. von Lübbert, von einem 
gesunden Mädchen, beehrt sich allen Ver- 
wandten und Bekannten, statt jeder beson- 
deren Meldung hiermit ergebenst anzuzeigen: 
4425 Stanislaus Korn. 
Oswitz, den 17. December 1860. 


Familien nachrichten. 
Verlobung: Fräul. Auguſte Roſenthal 
aus Roben mit Hrn. Heinrich Freund aus 

Birtultau. 
Geburten: 


Weißs⸗Garten. 


Heute Dinstag den 18. Dezbr.: _ [5373] 
10. Abonnements⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direltion 
des kgl. Muſikdireltors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (Esdur) von Mozart. 
Anfang 4 Uhr Ende ½10 Uhr. 
Entree für Nichtabonnenten: Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sgr. 


Liedichs Etabliſſement. 


Heute Dinstag den 18. Dezember: 
Fortſetzung der [4401] 
Weihnachts⸗Ausſtellungen u. Konzert. 

Einlaß 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


Aufforderung. 


Diejenigen, welche an die Lotterie⸗Collecte 
des verſtorbenen Stadtrath Froböſt noch 


Ein Sohn Hrn. Franz Gärt⸗Anſprüche zu haben vermeinen, werden bier: 


ner in Jauer, Hrn. Carl Neufeld in Warſchau.] mit aufgefordert, wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
Todesfälle: Frau Lehrer Wuttke, geb. dieſelben bis Ultimo Dezember d. J. geltend 
Gruß, in Marſchwitz, Hr. Oekonomie⸗Inſpek⸗J machen zu wollen. 


tor Carl Sellgitt in Camenz. 


Verlobungen: Frl. Louiſe Reventlow in 
Starzeddel mit dem Grafen Ewald Kleiſt auf 


Tſchernowitz, Landrath des Kreiſes Guben, | ift 


ine Ida Cohn mit Hrn. B. Pintus 
randenburg. 

Ehel. Verbindung: Hr. Otto Schwartz 
mit Frl. Selinde Scholler in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Prem.⸗Lieut. 
Schmidt v. Knobelsdorf in Frankfurt a. d. O., 
Hrn. Paſtor Alex Schmeling in Greiffen⸗ 
berg i. d. Mark; eine Tochter Hrn. C. Hel⸗ 
merding in Berlin, Hrn. Oberförſter Witte in 
Poggendorf. 

Todesfälle: Hr. Sanitätsrath Dr. Fr. 
v. Meyern in Faſtungen, Frau Sophie Stich, 
geb. Tornow, in Berlin. 


Theater⸗Nepertoire. 
Dinstag, 18. Dezbr. 
Großes Konzert des k. k. 


Der Verwalter der Collecte: 
G. Woywode. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben und 
in allen Buchhandlungen vorräthig, 


[5308] 


in in Breslau bei Herren 


Maruſchke & Berendt, 

in Hirſchberg in der Roſenthalſſchen 

Buchhandlung 2 

Tombola des Werzens 
v 
E. 

Mit Titel⸗Vignette eleg. in Goldſchnitt 

geb. Preis 15 Sgr. 


Unſer Lottoſpiel des Herzens bringt 72 Ge: 
dichte für junge Damen und Herren, welche 
alle Herzensangelegenheiten behandeln. 

Gedichte neckend und ſpielend, dabei nicht 


(Gewöhnl. Preiſe.) verletzend, die Sprache leicht hingeworfen, wol: 
Hofkapell⸗ ler Eleganz und Glätte dürfen auf Anerken⸗ 


meiſters Hrn. Alexander Dreyſchock. nung rechnen. Das Spiel mittelſt eines Wür⸗ 


1. Ouvertüre. 
(G-moll) für 


2 (auf Verlangen:) Konzert] fels geſpielt iſt einfach. — Eine Dame aus 
Pianoforte, mit Begleitung | der Geſellſchaft wirft zuerſt, der Herr ſchlägt 


des Orcheſters, von Felix Mendelsſohn, die gefallene Zahl in der Sammlung der Ge⸗ 


vorgetragen von Hrn, Alex. Dreyſchock. 
3. Konzert Arie von Felix Mendelsſohn, 


eſungen von Frl. Günther. 4. (Auf Ver⸗ 


dichte, die alle numerirt ſind, nach und lieſt 
das betreffende Gedicht vor; alsdann der Herr 
u. ſ. w. Eine allgemeine Unterhaltung wird 


angen:) I. Inquiétude, komponirt und vor: angeregt und manche Dame möchte ſich be⸗ 


etragen von Hrn. A. Dreyſchock, 5. Zwei] lehren, denn: 


Keder: a) „Die Poſt“, von Franz Schubert; 
b) „Es weiß und räth es doch Keiner“, von 
Felir Mendelsſohn, geſungen von Fräul. 
Günther. 6. Konzertſtück für Pianoforte, 
mit Begleitung des Orcheſters, von C. M. 
von Weber, vorgetragen von Herrn Alex. 
Dreyſchock. Vorher: „Gaſthaus⸗Aben⸗ 
teuer.“ Poſſe in 3 Akten von Th. Oswald. 
Mittwoch, den 19. Dezbr. (Kleine Preiſe.) 
„Der Wildſchütz, oder: Die Stimme 
der Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von A. v. Kotzebue frei 
bearbeitet. Muſik von G. A. Lortzing. 


Juristische Section. 
Mittwoch den 19. d. M., Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Herrn Appellations-Ger,-Präsi- 
denten Belltzs über Restitution im Ori- 
minal-Prozesse, 4408] 


Historische Seetion. 
Mittwoch den 19. Dec., Abends 6 Uhr: 
‚ Herr Geh. Ober - Bergrath Steinbeek: 
Ueber den Aufstand der Tuchmacher zu 
Breslau in dem Jahre 1333. [4406] 


Musikalische Scetion. 
Dinstag den 18. Deebr., Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Seeretairs: Aus Mose- 
wius letzten Theaterjahren. [4409] 


Naturwissenschaftl. Section. 

Mittwoch den 19. Dec., Abends 6% Uhr: 

I) Herr Staatsrath Prof. Dr, Grube: 
über einige nene oder wenig bekannte 
Schnecken des adriatischen Meeres, 

2) Herr Prof. Dr, Sadebeek: Mitthei- 
lung von Orientirungsbeobachtungen auf 
der hiesigen Sternwarte und Bespre- 
chung der geographischen Ortsbestim- 


mung derselben, [4407] 
4405) Herzlichſten Dank 
en, welche unſere Vertheilung von Jugend⸗ 


schriften und Geſchenk⸗Verlooſung an Schüler 


[4389] 
„Du biſt ein ſchönes Kind, ſ'iſt wahr 
Und du gefällſt auch Vielen, 

Du haſt auch kaum erſt 18 Jahr, 
Doch höre auf zu ſpielen 
Mit Männerherzen, denn die Zeit 
Rächt grauſam die durch Eitelkeit 
Von dir erzeugten Schmerzen 
Zuletzt am eignen Herzen.“ x 
P. Bollig's Buchhandlung in Köln. 


L. F. Maske's Antiquariat, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 
giebt gratis aus: 
Verzeichniß 55: Deutſche ſchönwiſſenſchaftliche 
Literatur, Pracht: und Kupferwerke, 
ſowie Kunſtblätter. [4029] 
Die verzeichneten Bücher eignen ſich vorzüglich 


zu Feſtgeſchenken. 


In x „ 
Grosse Auswahl 
von 
Reisszeugen und Tuschkasten, 
Papeterien und Stammbüchern, 
Notizbüchern und Brieftaschen, 
Portemonnaies und Cigarren-Etuis, 
Albums und Poesfe- Büchern 8 
(in Sammet und Leder mit und ohne 
Schloss), 

Photographie -Albums, 
Schrei mappen, mit und ohne Schloss, 


Büchertaschen und Zeichnenmappen 
[4400 


empfiehlt: 


Joh. Urb. Kern, 


Rin 


Nr, 2, 


Eine amerikan. Mühle 


und Schülerinnen hieſiger Volksſchulen inf mit 4 Gängen, Dampf: und Waſſerkraft, 
wohlwollender Weiſe unterſtützt haben. Gottes] mit vielen Grundſtücken, in einem der beſten 


reichſter Segen ruhe auf ihrer edlen That! 

Der Vorſtand 

des ſchleſiſchen Central⸗Vereins 
zum Schutz der Thiere. 


Bitte. Eine vom Schickſal ſchwer ver⸗ 
folgte, allein ſtehende Frau bittet menſchen⸗ 


| Kreiſe Oberſchleſiens an der Bahn und Chauſſee 


gelegen, mit guter und feſter Kundſchaft, iſt 
wegen eingetretener Familienverhältniſſe unter 
vortheilhaften Bedingungen zu pachten oder 
zu kaufen. Adreſſen unter II. R. franco an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [3981] 


freundliche Herzen, ihr mit einer kleinen Unter⸗Seiden- u. Sammtbänder-Ausverkauf 


1 ung zu Hilfe zu kommen, um ihrem ver: 
aſſenen kranken Kinde einige Hilfe gewähren 
u können. Milde Beiträge ſind ſehr gern 
ereit anzunehmen: [4398] 
Diakonus Goſſa, Oderſtraße Nr. 13, 
Diakonus Heſſe, Kirchſtraße Nr. 24. 


Eine Apotheke 


in Schlefien wird mit 8—10,000 Thlr. An: 
zahlung zu kaufen geſucht. 1 werden 
unter O. A. J. poste restante Oppeln erbe⸗ 
ten. Diskretion wird zugeſichert. 


von vielen tauſend Sorten: 
Schweidnitzerſtr. 5 2, erſte Etage. 


Für 1% Thlr. Porzellan: Wand-Uhren 

mit Wecker, feine galon. Cylinder⸗Uhren von 
8 Thlr., dito Ankeruhren von 12 Thlr., goldn 

Damen⸗Cylinder⸗Uhren von 18 Thlr., goldne 

Herren⸗Uhren von 20 Thlr. an, empfiehlt mit 
I= bis 2jähriger Garantie: 75 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße 5. 

Auch werden alte Uhren zu den höchſten 


[4315] ! Breifen angenommen. 


. Bekanntmachung. [1577] 

Am nächſten Sonntag — den 23. d. Mts. — werden die Annahme: 
und Ausgabeſtellen des königlichen Poſt-Amts und der Pofl:Erpeditionen am Frei: 
burger und Central⸗Bahnhofe nur während der Zeit des Vormittags⸗Gottesdienſtes 
von 9 bis 11 Uhr geſchloſſen, dagegen für die übrige Zeit des Tages von 8 bis 9 
Uhr Morgens und von 11 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends für den geſchäft— 
lichen Verkehr des Publikums geöffnet fein. 

Breslau, den 17. Dezember 1860. Der Ober-Poſt-Direktor Schroeder. 


Bekanumachung. 115781 

Bei dem hieſigen königl. Poſtamte gehen häufig Briefe und Begleitbriefe zu 
Packeten und Werthſendungen ein, auf welchen die Augabe der Wohnung und jede 
genaue Bezeichnung der Perſon des Empfängers nach Stand, Dienſtverhältniß u. ſ. w. 
fehlt. In Folge dieſer Mängel werden häufig Verzögerungen bei der Beſtellung und 
umſtändliche Rückfragen zur Ermittelung der wirklichen Empfänger zum großen Nachtheile der 
Correſpondenten herbeigeführt. Es wird daher dringend empfohlen, namentlich wäh⸗ 
rend der bevorſtehenden Weihnachtszeit zur Beſchleunigung und zur Si⸗ 
cherung der Beſtellung der mit den Poſten hier eingehenden 
Sachen auf den Briefen und Begleitadreſſen die Perſon des 
Emfängers und deſſen Wohnung nach Straße und Hausnum⸗ 
mer möglichſt genau zu bezeichnen. 
N Gleichzeitig wird im eigenen Intereſſe des Publikums beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die mit den Poſten zu verſendenden Gegenſlände ſorgfältig zu 
verpacken und die Packete mit einer deutlichen Signatur zu 


verſehen. 
Breslau, den 17. Dezember 1860. Der Ober-Poſt⸗Direktor Schroeder. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wir hierdurch 
bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes für das Jahr 1860 
eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheilsſcheine von 4 % feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern⸗Verzeich⸗ 
niß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 7 in den Vormittagsſtunden vom 
15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. hier au unſerer Kaffe, (4415 
in Berlin bei der Direetion der Disconto-Geſellſchaft, 
78 5 bei Herrn S. Bleichroeder 
und bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken. 
Breslau, den 17. Dezember 1860. Schleſiſcher⸗Bank⸗ Verein. 
Hoverden. Fromberg. 


Provinzial-Ressouree. 


Zu den am 8. Januar und 5. Februar im Locale des Königs von Ungarn stattfinden- 
den Ressoureen- Bällen ladet die Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein: 
Die Direetion der Schlesischen Provinzial-Ressouree. 


5374 5 ö 
ben Verein junger Kaufleute. 
Dinstag, den 18. d. M., Abends 8% Uhr präe., im Vereins-Lokale: Herr Professor 
Dr. Marbach; „Experimental-Physik“. — Gäste können eingeführt werden, — Unsere 
Denkschrift, die Association der deutschen Vereine junger Kaufleute zu gemeinnützigen 
Zwecken. betreffend, liegt in mehreren Exemplaren aus, 


Der Vorstand. 


Mittwoch den 19. Dezbr. findet Konzert flatt in dem mit der 
Weihnachtsausſtellung decorirten Saale. Fremde können nicht eingeführt werden. 
[4388] Der Vorſtand der konſtit. Bürger:Neffource. 


Königliche Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1861 erforderlichen Eichen-, Kiefern-, Pappel⸗ 
und Mahagony⸗Nutzhoͤlzer, Hebebäume und Hammerſtiele im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
: Sonnabend, den 5. Jannar k. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt, und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

8 r ‚ „Submifjion zur Uebernahme der Nutzholzlieferung pro 1861“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und das ſpezielle Bedarfs-Verzeichniß liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt 
auch Abſchriften dieſer Bedingungen und des Verzeichniſſes gegen Erſtattung der Copialien 
in Empfang genommen werden. Berlin, den 10. Dezember 1860. 4282 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


PP TP 
Im Verlage von Mohn Hancke in Breslau, Junkernstrasse Nr. 13, 


1 ersehien so eben: 8 [4404] 
Das Portrait 


des Königlichen Medizinal-Raths, Professor 


Dr. Middeldorpf. 


Nach dem Oelgemälde v. Prof. Resch, lithogr. v. F. Hecht. 
Royal-Folio. Preis 1 Tulr. 


TDM KATOLICKL SE 


pismo poswigcone sprawom religii i kosciola wychodzi, poczawszy od I. Kwietnia r. b., 
w Grodzisku, w Archidieceezyi Poznauskiej w arkuszowych numerach co Pigtek kaädego 
tygodnia, i jest do nabycia.na wszystkich urzedach poeztowych w Prusiech i w Austrii 
za cene przedplaty 1 Talara @wiereroeznie. Tak w Prusiech jak w Austrii wszystkie 
urzedy pocztowe sa upowaznione spisem pism przez poczte sprowadzanych do przyjmo- 
wania zapisöw i_przedplaty i przyjmuja takowa. — Z dniem 1, Styeznia rozpoeznie Ty- 
godnik nowy rocznik, ale ak dotad tylko w tylu odbyjaé sie bedzie egzemplarzach, ile 
zamöwien dojdzie nas az do 15. dnia pierwszego miesiaca w kaädym kwartale; upraszamy 
przeto o rychle zlozenie przedpfaty dla uniknienia nie irzyjemnosei nieodebrania nume- 
row wydanych przed opöänionym zapisem, Najdogodniejszy dla nas sposöb zapisu tak 
z Prus jak 2 Austrii jest zlozenie naleäytosei na najbliäszym urzedzie poeztowym; po- 
niewaä wszelako w Austrii okazala sie trudnosd w takidm zamawianitı dla braku srebrnych 
pieniedzy, ktörych tameezne urzedy poeztowe przy zapisach Tygodnika wymagaja; oswia- 
dezamy, it, lubo z pomnozeniem nakfadı i zachodu przyjmowac bedziemy przedplate w. 
apierach austriackich 2 zapisem przysylanych franco na rece Wydawnictwa Tygodnika 

atolickiego, liezac 2 Zlote renskie austriackij wagi na 1 Talar pruski, za co pismo 
nasze z oplaceniem poczty zamawiajacych regularnie dochodzié bedzie, Exemplarze 
roku biezecego qu rocpkedane, 5 r dası) 

Grodzisk, w Listopadzie 1860. X. Prusinowski. 
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36,192. 


Amtliche Anzeigen. 


Aufruf. 

Bei der am 25. 26. April, 3., 9. und 10. 

Mai d. I. abgehaltenen 119. Auktion der im 

hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen Pfänder 
und zwar bei folgenden Pfandnummern: 
A. Aus dem Jahre 1856. 

Nr. 47,123. 47,604. 52,053. 52,873. 56,159. 
B. Aus dem Jahre 1857. 
60,187. 
68,622. 
74,055, 
78,008, 
79,462. 


Nr. 57,118, 57,255. 59,361, 
64,726. 65,765, 66,586. 67,725, 
70,574. 70,639, 71,766. 73,683. 
75,049, 75,813. 77,075, 77,438, 
78,635. 79,158. 79,175. 79,270, 
80,347, 

C. Aus dem Jahre 1858. 

Nr. 407. 708, 2,492. 4,030, 4,344. 4,689. 
5,250. 5,833. 6,118, 6,138, 6,264. 6,359. 6,715, 
6,728. 7,730. 8,034. 8,193.8,729. 10,949. 11,246, 
11,343, 11,796. 12,369, 12,512. 13,535. 13,912, 
14,447. 14,787. 15,833. 17,337. 17,666. 17,855° 
18,433. 19,371, 19,480. 20,162. 21,166. 22,198, 
22,344. 22,422. 22,822. 22,838. 22,953. 23,015. 
23,018. 23,099. 23,134. 23,242. 23,244. 23,310. 
23,494. 23,587. 23,674, 24,094. 24,099. 24,182. 
24,215. 24,283. 24,476. 24,486. 24,528. 24,587. 
24,632, 24,760. 24,913. 24,993. 25,029. 25,196. 
25,340. 25,588. 25,760. 25,996. 26,013. 26,155. 
26,167. 26,410, 26,835. 27,047, 27,070, 27,081. 
27,099. 27,154. 27,161. 27,231. 27,268. 27,368, 
27,384. 27,470. 27,498. 27,518. 27,537, 27,623. 
27,698. 27,726. 27,740, 27,879. 27,962. 28,225. 
28,303. 28,306. 28,343. 28,527. 28,780. 28,793. 
28,924. 29,000. 29,336. 

D. Aus dem jeher 1859. 

Nr. 29,585. 29,615. 29,651. 79,729. 79,747. 
29,992. 30,151. 30,213, 30,665. 30,877. 30,896, 
30,959. 31.019. 31,091. 31,129. 31,235. 31,352, 
31,355. 31,360. 31,373. 31,780, 31,807. 31,857, 
31,987. 32,447. 32,469, 32,475. 32,477. 3: 
32,671. 32,690. 32,804. 32,817. 32,865. 33,166, 
33,236. 33,441. 33,505. 33,608. 33,708. 33,756, 
33,792. 33,849. 33,933. 33,986. 33,992. 34,054, 
34,085. 34,099. 34,148. 34,182. 34,202, 34,224, 
34,295. 34,493. 34,588. 34,739, 44,810. 34,907. 
34,940. 35,019. 35,084. 35,099. 35,111. 35,114, 
35,130. 35,219. 35,220. 35,225. 35,251, 35,457. 
35,480. 35,482. 35,576. 35,695. 35,874. 35,912. 
35,916. 35,936. 35,974. 36,069. 36,071. 36,129, 
192. 36,200. 36,302. 36,474, 36,476. 36,495, 
36,496. 36,507. 36,544. 36,601. 36,606. 36,666, 
36,724. 36,759. 36,843. 36,918. 37,065. 37,085. 
37,148. 37,232. 37,286. 37,400. 37,430. 37,483. 
37,535. 37,557. 37,562. 37,635. 37,726. 
hat ſich ein Ueberſchuß ergeben. 

Die betheiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert, ſich bei unſerem Stadt: 
Leihamte von jetzt ab, bis ſpäteſtens den 
10. Juli 1861 zu melden, und den nach 
Berichtigung des Darlehns und der davon bis 
zum Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen Zin⸗ 
ſen, ſowie des Beitrages zu den Auktions⸗Ko⸗ 
ſten verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 
und Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalls die betreffenden 
Pfandſcheine mit den daraus begründeten Rech⸗ 
ten der Pfandgeber als erloſchen angeſehen, 
und die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen 
Armen werden überwieſen werden. 


60,612. 
69,170. 
74,393. 
78,608. 
79,956. 


Breslau, den 25. Mai 1860. [572] 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. [1180] 


Der Karl Friedrich Finkler, geboren 
1807, Sohn des zu Schömberg verſtorbenen 
Rentiers Karl Finkler, welcher ungefähr im 
Jahre 1830 ſeinen damaligen Wohnort Ruda 
als Schneidergeſell verlaſſen und in den Jah⸗ 
ren 1840/41 ſich angeblich in den Amerikani⸗ 

eiſtaaten aufgehalten hat, ſo wie die 
von demſelben etwa zurückgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer werden hierdürch aufgefordert, 
ſich bei uns ſpäteſtens in dem auf 

den 3. Juli 1861, Vorm. 11% Uhr 
in unſerm Terminszimmer Nr. 2 vor dem 
Hrn. Kreisrichter Lefeldt anberaumten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls der genannte Verſchollene für todt 
erklärt werden wird und deſſen Nachlaß den 
nächſten bekannten Erben mit den Folgen des 


Allgemeinen Landrechts II. 18. §§ 834 ff. zu 


geſprochen werden wird. 
Beuthen O. S. den 14, Septbr. 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Brauerei-Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar ſoll vom 
1. Juli 1861 ab, auf ſechs Jahre fernerweit 
verpachtet werden. Es gehört dazu ein zwei 
Stock hohes, 8 Fenſter breites, maſſives Brau⸗ 
haus mit einem bequemen Wohn⸗ und Schank⸗ 
Lokale. Die Brau⸗Utenſilien ſind in gutem 
Zuſtande. a 

Der Verpachtungs⸗Termin ſteht 
Sonnabend, den 22. Dezbr. d. J., 

Nachmitt. 3 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an. 

An Bietungs⸗Kaution ſind 200 Thlr. zu de⸗ 
poniren und können die Bedingungen vorher 
hier eingeſehen werden. 

Ohlau, den 3. Dezember 1860. 

er Magiſtrat. 

Die Braun: Deputation. 
en — — 
Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirths Robert Steffke aus Tarnowitz iſt 
beendet. [1574 

Beuthen OS., den 10. Dezember 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
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a Bekanntmachung. 1573] 

Die dem Brauer Gottfried Reichſchen 
Erben gehörige, auf dem Ringe belegene, auf 
5,840 Thlr. abgeſchätzte Brauerei Nr. 167 
ſoll in termino den 

27. März 1861, Vorm. 11 Uhr, 
auf dem Gericht im Parteienzimmer Nr. 1 
vor dem königl. Kreisrichter Müller im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden, wozu die Kaufluſtigen mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen werden, daß die Taxe, die 
Kaufbedingungeu und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehen ſind. 

Oels, den 12. Dezbr. 1860. f 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. II. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der Agnes, verehelichten Gerbermei⸗ 
n Heller, gebornen Körner gehörige Be⸗ 
itzung Nr. 11 zu Kolonie Erdmannswille 
abgeſchätzt auf 6074 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unferer Botenmeiſterei einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 
26. Juni 1861, von Vorm. 11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. 

u dieſem Termine wird der dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Kaufmann Simon 
Loewy öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothenbuch nicht erſichtlichen Real⸗ 
fachen, aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. [1575] 

Beuthen OS., den 12. Dezember 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1572] ee nn: 

In dem kaufmänniſchen Konkurſe über den 
Nachlaß des Kaufmanns Theodor Hohorſt 
(Firma: Hohorſt u. Cornelius) von Me⸗ 
mel, iſt der Rechtsanwalt, Juſtizrath Holtzen⸗ 
dorff in Memel, zum definitiven Verwalter 
der aje beitellt. 

Memel, ven 12, Dezember 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Gegen freie Station ſucht ſich eine alleinſt. 
anſpruchsl. Offizierstochter mit kl. Kapital 
an eine gebildete Familie anzuſchließen, wo 
fie die Land» oder Hauswirthſchaft leitet. 
B. Z. 24 poste rest. Breslau. [5371] 


Große Oelgemälde⸗Aultion. 


ente Dinstag den 18. und morgen 
Mittwoch den 19. Dezbr., jedesmal Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auktionslokale Ring 30 eine Treppe hoch, 
eine Sammlung großer und kleiner 
Oelgemälde in Goldrahmen lälterer 
und neuerer Meiſter), worunter ſich zwei 
ſroße Portraits J. J. K.K. H. H. des 
rinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin 
von Preußen, ferner Landſchaften, 
Genre: und einige Heiligen⸗Bilder 
befinden, 
meiſtbietend verfteigern. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 
[4416 Auktion. ö 
Freitag den 21. Dezember Vormitags von 
10 Uhr ab ſollen in meinem Auktionslokal 
Ring 30 eine Treppe hoch, 
J. eine Partie echter Champagner 
(in ganzen und halben Flaſchen), 

UI. 200 Flaſchen Nothweine und 
50 Flaſchen Rum, 
meiſtbietend verſteigert werden. 4416] 

H. Saul, Auktions⸗Commiſſ. 


Neue Sugendjäriften 


von Mary Oſten (Emilie Eyler). 


Bei Joh. Urban Kern, 


Ning Nr. 2, iſt zu haben: 


Eliſens Wunderknäuel. Erzählungen 
für Kinder von 8—12 Jahren. Von 
Mary Oſten. Mit 9 Bildern. Cart. 


17% Sgr. ur 
Lebenswege. Erzählungen für die reifere 
J end. Von Mary Oſten. Mit vier 
ildern. Cart. 15 Sgr. [4399] 
Verlag von Friedrich Vieweg und 
[4392] 


Sohn in Braunſchweig. 


Hermann und Dorothea. 


Von 
J. W. v. Goethe. 
— wohlfeiſe Ausgabe. 8. Geh. Preis 


gr. | 

Die Verlagshandlung empfiehlt die obige 

billige Ausgabe von Goethes „Hermann und 

Dorothea” beſonders den Lehranſtalten, in 

denen dieſe claſſiſche Dichtung Goethes häufig 
geleſen wird. 


üpfer- Schablone 


zur Selbſtbeſchaͤftigung für Kinder find 

in Hunderten von Muſtern wieder ein⸗ 

getroffen, und empfehlen wir den voll⸗ 
ſtändigen Apparat mit nur 15 Sgr. 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße 76 (Ecke Herrenſtraße). 


Wenn die Wahrheit noch einiger Zeugniſſe 
bedarf, ſo empfehlen wir auf Grund vieler 
Certificate die 


[4419] 
Eduard Groß'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen“ 


welche wir ſtets echte führen: 

„Staub in Neuberun. 

„A. Caspari in Neurode, 
L. Schirmer (vorm. Fischer) in Neurode. 
C. L. Ohneſorge in Neuſtadt. 
Nathan 1 in Nicolai. 
2. Breit in Nimptſch. 

. r in Oels. 

. Zingling in Oels. 

„F. Marx in Ohlau. 

+ Wandel in Oblau. 


Reiſe⸗ und feine Gehpelze von 4 5 
Schoppen, Nerz, Biber, Bi⸗ 
ſam, Krimmer, Genotte, Trieſter, auch 
alle Arten Muffe, Kragen, Manſchetten, 
2 ehr billig : 3 

” feln, ſind ſehr ttaufen 
9 55 aiſtr. 45, 2 Tr., neben d. Apoth. 45 


Namentlich: 
Armleuchter. 
Tafel- u. Spielleuchter. 
Schiebelampen. 
Wachsstockbüchsen. 
Caffeebretter. 
Theekessel. 
Theekannen. 
Sahnenkannen. 
Zuckerdosen. 
Berzelius-Lampen und 

Kessel. 
Brod- u. Kuchenkörbe. 
Platmenagen. 
Tischglocken. 
Serviettbänder. 


von 


empfiehlt ihr Lager 


Nickel- und Reufilber-Fabrik 
H.A.Jürst & Comp. in Berlin 


in Breslau, am Ring Nr. 45, 


welches in allen Neusilber- und galvanisch versilberten Fabrikaten 
vollständig assortirt ist, und Bestellungen auf jeden in dieses Fach 
einschlagenden Artikel prompt ausführen wird. 


Für Lehrer. 


Ein geprüfter, der hebräiſchen Sprache 
mächtiger und im Rufe der Moral und Reli⸗ 
gioſität ſtehender Lehrer für jährlichen Gehalt 
von 350 Thlr. und ein zweiter für 300 Thlr. 
können vom 1. April nächſten Jahres, auf 3 
Jahre, event. auch für länger in unterzeich⸗ 
neter Gemeinde⸗Schule ihre Anſtellung finden. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre diesfälligen 
Zeugniſſe baldmöglichſt, ſpäteſtens aber bis 
zum 1. Febr. k. J. frei einſenden. 

Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand 
zu Gr.⸗Strehlitz O. S. 


Pücherlaſchen, 


Namentlich: 
Messerbänke. 
Esslöffel. 

Theelöffel. 
Terrinenlöffel. 
Punschlöffel. 
Flaschenteller. 
Gläserteller. 
Weinkühler. 
Weinkorke. 
Zahnstochergestelle. 
Aschbecher. 

| Cigarrenständer. 


Taschenfeuerzeuge. 
Näh-Etuis. 
[5356] 


Toilelten⸗, Tiſchglocken, eingerichtet für — 
Pfeiler und ( Spiegel, Die r er 14 Sil bergroſchen. 
. Wolz-Vergolde-Fabrik . tan 
Pilder⸗Rahmen, #0 35 ergo æE u 11 Cigarrenſtänder, 1 Lafer kl 
Wand. und | Leucht 105 Kahlen 1 Feder 

and⸗ un euchter, m ichlſchirme, 1 Federkäſtchen mit Gummizug, 
Caſel⸗ F D Oha en. Ho ie erant Nachllampen, Dan ng 
Hirandoles, * a 5 + | Briefbefchwerer, | 3 San 1 Stück Gummi, 
Candelaher, 5 R x 3 Schieferſtifte, 
Moderateur-Campen, Nicolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke, in 8, 1 8 giltkreier Tuſchen, 
en . empfiehlt ihr reichhaltiges Lager. Nähſteine, 4 3 bunte, 3 ſchw arze Bilderbogen 
Conſolen, Vaſen, f Schach-, Thee⸗ und „ empfiehlt: ü 

eſchnittene Holzwaaren, Zu bedeutend ermäßigten Preiſen empfehle ich, in einem ſepara-Handſchuh⸗Naſten, J. S 2 

7 


0 


ardinen⸗Uerzierungen. tem Zimmer, zurückgeſetzte Waaren. 


H. A. Jürst & Comp. 


mit Sparbrenner. 


kostenpreise. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. 
Außerordentliche General⸗Verſammlung 
Mittwoch den 19. Dezember d. J., Abends 8 Uhr, in der Reſtauration des Herrn N39 480 
1 


Albrechtsſtraße Nr. 3, erſte Etage. 
Vorlage: Abänderung der Statuten. Der Vorſtand. 


Allgemeine deutſche National - Lotterie, 


Die in neuerer Zeit verbreiteten völlig grundloſen Gerüchte über nicht legal 
ausgeführte Ziehung der National⸗Lotterie, über einen großen Kaſſendefect, über den 
Brand des hieſigen Ausſtellungs⸗Gebäudes u. ſ. w., ſowie die vielfach gegen mich 
gerichteten unverdienten Angriffe und Verleumdungen veranlaſſen mich zu folgender 
Erklärung. — Unter dankbarer Anerkennung der günſtigen Mitwirkung von Seiten 
der deutſchen Preſſe zur Förderung meines Unternehmens, habe ich nur zu bedauern, 
daß dieſelbe, gewiß gegen ihre Abſicht, von mehreren Seiten dennoch benutzt worden 
iſt, durch Entſtellungen und Unwahrheiten Mißtrauen gegen das Unternehmen zu er⸗ 
wecken und meine Handlungsweiſe zu verdächtigen. Es iſt eben ſo unmöglich, jene 
Gerüchte und Vorwürfe allenthalben zu widerlegen, 
führbar iſt, alle zu Ausführung meines Werkes nothwendig gewordenen umfangreichen 
Maßnahmen vor der Oeffentlichkeit zu begründen und zu vertheidigen, wie man nach 
manchen gedruckten und auch brieflichen Aeußerungen zu verlangen ſcheint. Nach 
Abſchließung des Unternehmens wird die öffentliche Rechenſchaftsablegung nicht aus⸗ 
bleiben. Darum geſtatte ich mir an das Publikum und an die geſammte deutſche 
Preſſe hiermit die Bitte: 

Man lobe, man tadle mich nicht vorzeitig. Man ſtöre mich nicht 

in der ſchwierigen und wahrlich coloſſalen Abwickelung dieſes 

Rieſenwerkes. 

Das Ende mag mein Verfahren rechtfertigen, oder mich dem gerechten Tades des 
deutſchen Volkes verfallen laſſen! 
Auf fernere Angriffe muß ich mich künftig jeder Antwort enthalten. 
Dresden, den 15. Dezember 1860. 


Der Major Seere auf Maxen, 


Geſchäftsführendes Mitglied des Hauptvexeins der allgemeinen deutſchen National-⸗Lotterie 
zum Beſten der Schiller⸗ und Tiedgeſtiftung. [4402] 


eK AL EN, Mr 
In Folge hoher Conceſſion gehen auf allen konigl. preußiſchen Poſten die an das 
Hauptbureau oder den Geſchäftsführer Major Serre auf Maren, nach Dresden gerichteten 
und mit der Bezeichnung „Schiller⸗ und Tiedge⸗Stiftung“ verſehenen, unter 8 Loth 
ſchweren Briefe, jedoch nur in Streif oder Kreuzband portofrei. Man kann ſich 
demnach bei der Correſpondenz dieſer Vergünſtigung bedienen. Alle von uns nach den 

deutſchen Bundesſtaaten bis 8 Loth ſchweren Briefe genießen gleichfalls die Portofreiheit. 

Das Hauptburean der deutſchen National-Lotterie für die Schiller: und 
Tiedge⸗Stiftung. [4403] 


G. Peuckert, Schmiedebrüde 25, (vis-à-vis) Hotel de Saxe) offerirt: 

Büch antiquariſch, meiſt elegant gebunden zu billigen Preiſen: Brockhaus, kl. 

u her, Converſations⸗Lexikon, 4 Bde., Prachtbd. 5 Thlr. Brockhaus, Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon, 16 Bde., neueſt. (10.) Aufl., eleg. geb., 15 Thlr. — Binder, Real⸗Encyclo⸗ 
pädie f. d. kathol. Deutſchland, 12 Bde. Hlbfrzbd. (21 Thlr.) f. 10 Thlr. — Welzer u. 
Welte, Kirchenlexikon, 12 Bde., eleg. Hlbfrzbd. (25 Thl.) für 15 Thl. — Kreuſer, chriſtl. 
Kirchenbau, Geſchichte und Symbolik, 2 Bde. Hlbfrzbd., (4 Thlr.) für 2 Thlr. — Duller, 
Geſchichte d. deutſchen Volkes m. 100 Holzſchn. gr. Ausg., 2 Thl. — Mommſen, röm. 
Geſchichte, 2. Aufl., 3 Bde., (1856) 3½ Thlr. — Nöſſelt, Weltgeſchichte f. Töchter, Z Bde. 
12. Aufl., 58, 2% Thlr. — Piſchon, Denkmäler d. deutſchen Sprache, 1— 4. Bd., 3 Thlr. 
— Gottſchall, Literatur⸗Geſchichte, 2 Bde., eleg. Hlbfrzbd. (5 Thlr.), 2% Thlr. — G. 
Schwab, Sagen d. klaſſ. Alterthums, 3 Bde., 2 Thlr. — Deutſche Volksbücher, 2 
Bde., m. Kupfrn., 1 Thlr. — Giſtel u. Bromme, Naturgeſch. m. col. Abbild. (4.4 Thl.) 
2% Thlr. — Neuſtädt u. Kornatzki, Schmetterlinge Schlefens, 2 Bde. m. beſond. 
forgräliig color. Abbild., 3 Tbl. — Gärftäcker, eine Gemsjagd in Tyrol, mit 34 illuftr. 
und 12 prächtigen Lithogr., (3% Thl.), f. 2 Thlr. — Argo, Album für Kunſt und Dich⸗ 
tung, 1860, eleg. broſch., 3 Thlr. — Payne, Univerſum, N. F., Zr. Bd., (9 Thlr) für 5 
Thlr. — M. Arndt's Gedichte, 20 Sgr. A. Grün, Gedichte m. Goldſchn. 1 Thlr. — 
Eichendorf's Werke, 4 Bde., 2 Thlr. — Kinkels Gedichte, mit Goldſchn. 1% Thlr. — 
Köners Werke in 1 Bde., 20 Sgr. u. 1% Thlr. — Klopſtock, 10 Bde. Claſſ. Ausgabe 
2 Thlr. — Shakſpeare, 12 Bde. m. Stahlſt., eleg. Lwdb., 2 Thlr. — Schiller, 12 Bde., 
4%, Thlr. — ühland, Gedichte m. Goldſchn., 1% Thlr. — Polko, Dichtergrüße, Prachtbd. 
mit Goldſchn. 2 Thlr. Zſchokke, Stunden der Andacht, 8 Bde. 2 Thlr. — D. Kna⸗ 
—— — t n. Lehre, 1 Bd., 1½ Thlr. — Jugendſchriften und e ae in 

uswahl. 7 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle mein gut aſſortirtes Lager direct bezogener Meerſchaum⸗ und Beruſtein⸗ 
Waaren, und da ich dieſelben neben meinem Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft nur zu meinem 
Vergnügen führe, fo verkaufe ich dieſe Waaren bedeutend billiger, als es andere derartige 
Geſchäfte im Stande ſind. Kenner werden ſich gewiß hiervon überzeugen, wenn ſie mein 
Lager in Augenſchein nehmen. Breslau, im Dezember 1860. 


Carl Gross, 
Albrechtsſtraßen⸗ und Schmiede brücken⸗Ecke, am Ringe. 


* 


— 


[5368] 


Lager in Breslau, am Ringe Nr. 45, 
empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Fagons assortirtes Lager von franz. Moderateur-, wie auch 


Stobwasser’schen Photogene-, Moderateur-, Astral- und Schiebe- Lampen in 
allen Qualitäten unter Garantie und zu den billigsten Preisen. Moderateur- und Schiebe-Lampen auch 


Bestes dopp. rectif. weisses und hellbraunes Photogene. 
Ausverkauf zurückgesetzter franz. Moderateur-Lampen eleganter aber älterer Form 30 2 unter dem Selbst- 
Necessaires, Handleuchter und Figuren von Zink, broncırt. 


als es begreiflicherweiſe unausd-| Gott 


[4120] | Papeterien. 


in Berlin, 


Schuhbrücke 76, vis-A-vit dem 
Magdalenen⸗Gymnaſium. 
Auswärtige Aufträge hierauf 
erbitten wir franco. 


Gewürz⸗Waaren⸗Lager en gros 
05 


Coumiſſions⸗Geſchäſte in 
Produkten ꝛc. 


B. Burchard, 
Hamburg, Cremon 7. 


n C. F. Amelang's Verlag in Leipzig (Fr. Volckmar) find erſchienen und in 
A. 8 Buchhandlung (I.. F. Maske), Albrechtſtr. Nr. 3, vorrätbig: 
Hammer, Jul., Leben und Heimath in Gott! Eine Sammlung 
Lieder zu frommer Erhebung und ſittlicher Veredlung, Hoͤchſt eleg. geb. in Gold⸗ 
deckel, mit Stahlſtich. Preis 2 Thlr. 

Mit wahrer Herzensfreude weiſen wir hier auf ein Buch hin, welches berufen iſt, Freude 
und Frieden zu verkünden, den Geiſt groß und frei zu machen, und den Gedanken empor 
zu leiten auf der Stufenleiter göttlicher Erkenntniß! Dieſes ethiſch⸗chriſtliche Erziehungs⸗ 
werk des Menſchen iſt hier niedergelegt in deutſchen Gedichten von ſo unergründlich klarer, 
Tiefe, daß auch das ernſteſte Gemüth ſich daran erlaben kann! Die deutſche Lyrik hat von 
jeher ihre höchſten und erhabenſten Laute in das fromme Lied hineingelegt, und ſelbſt in 
unſeren Tagen, wo ſie in bewundernswerther Weiſe das ganze poetiſche Leben des Volkes 
beherrſcht, ſind gerade ihre reichſten Blüthen vom Hauche tiefiter Gottinnigkeit beſeelt. 

Ein deutſcher Dichter ſelbſt, der beſten Einer, griff hinein in dieſes Meer von Tönen, 
er unterzog ſich der ſchwierigen Wahl, prüfte, ſichtete und geſtaltete ſo ein organiſches Ganze 
in welchem „Ein religibs⸗poetiſches Sammelwerk, plaumäßig geordnet, und 
nach allen Seiten hin das Leben und die ewige Heimath des Menfchen um: 
faſſend“, dargeboten wird. 

Es zeigt uns den allein wahren Pfad auf der Wanderung durchs Leben, führt uns zur 
— Einkehr, und legt Jedem die Worte ans Herz: „ſo ſtrebe auf Erden — ſo lebe in 
0 14 


Album für Deutſchlands Töchter. Lieder und Romanzen. Mit circa 
300 Illuſtr. von Götze, Georgy und Anderen, und einem Titelbilde in 
Oeldruck von Scheuren. 4. Auflage in Prachteinband mit Goldſchnitt. 
Preis 3 Thaler 15 Sgr. 

Mit jeder neuen Auflage ſich neu geſtaltend, hier in Inhalt und Gedankenfülle, dort 
in der Pracht und im zauberiſchen Reiz der bildenden Kunſt; — indeſſen Wort und Bild 
als Einheit Aug und Herz 0 — ‚tritt dieſe 4. Auflage mit Freudigkeit wiederum in 
die Welt des Schönen und der Schönheit, anklopfend an das Frauenherz, bis ſie — 

„Mit ſchönen Phantaſien es umgeben, 
} Zu höheren Gefühlen es geweiht.“ 

Polko, Dichtergrüße. Neuere deutſche Lyrik. Mit vielen Illuſtrationen. — 
Hoͤchſt elegant in Goldſchnitt gebunden mit Moſaik. Preis 2 Thaler. 

Was ewig jung, was tief und mächtig das wunderbare Leben der Frauenſeele berührt, 


+ 


hat ſie erkannt und wiedergegeben in dem Gewande der höͤchſten poetiſchen Schönheit. Was 
da in unabläßigem Wechſe der Gedanken und Empfindungen ewig fluthet, was dort im 
Wechſelſpiele des Lebens die Erdenpflicht dem Weibe auferlegt — fur Alles ſind dieſe Grüße 
ein Frauenſpiegel, ein Ruf: „Erkenne Dich!“ [4385] 


Ankauf von Pfandbriefen, 


welche auf Dominium Baumgarten, Kreis Kreuzburg, haften, betreffend. 
Pfandbriefe Litt. A. in Appoints zu 1000 und 300 Thlr., welche auf Dom. 
Baumgarten, Kreis Kreuzburg, haften, kaufen wir bis zu einem gewiſſen Betrage, 
3%, über den Tages⸗Cours, wenn uns diefelben bis zum 27. d. M. angeboten werden. 

Breslau, den 17. Dezember 1860. Ruffer & Cie. 


Schreibmappen mit Papeterie⸗Einrichtung. 
Eine Schreibmappe mit Schloß und eine Papeterie, enthaltend: eleg. 4. und 8.: 
E Briefbogen, Viſiten u. Gratulationskarten, Couvert, Leſezeichen ꝛc. für 1 Tölr. 10 Sgr. 
Eine Schreibmappe ohne Schloß mit derſelben Einrichtung 25 Sgr., 
Feine Schreibmappen mit Papeterie u. Inſtrumenten von 2 bis & Tbir., empfiehlt: 


185 Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Ausverkauf 
von Damen⸗Mänteln, Burnuſſen und Jacken 


(in den neueſten Fagons). 
Um vor Ende der Saiſon mit meinem koloſſalen Lager zu räumen, ver: 
kaufe ich oben genannte Gegenſtände zu ſtaunend billigen Preiſen. [4410] 


E. Breslauer, | ana sm 


Albrechtsſtraße Nr. 39, und Jachen 
erſte Etage. erſte Etage. 


Regulirte goldene Damen⸗Uhren 


empfehlen unter Ba © in reichſter Auswahl, billigſt: [5355] 
6 


brüder Bernhar 


Uhren⸗Handlung, Reuſche Straße Nr. 3. 


4367 


[5357] 


[4424] 


Knaben-Paletots 
und gabelochs 
in allen Größen, 


15355 


1 


D HHR 


e m Ana . 


2865 
Zweite Beilage zu Nr. 593 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 18. Dezember 1860. 


— — — —— — — —— — — — — — — — — 


In A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) Albrechtsſtr. Nr. 3 iſt vorräthig: [3909] 28 wi TE LEER RER RE EIER TREND Di 
— — — ee) — en) — — e a — 7 % r — 7 

ET e ee e e eee Koenig & Co., vormals Bote & Bock. 
282 Sera En . URN 
2, | Bine Weihnachtsgabe dem Gewerbsstande! 5 a  Meufinfi 
BES A . g 78 Fon Hrößle Auswahl von Muſikalien zu 
8 In acht Auflagen, gleich 45000 Exemplaren, bereits verbreitet. 228 Eh N es $ 2 ® esc I en N en 
PER In jeder Buchhandlung ift vorräthig: 25835 3 . fü Clavi ie] 16 3 7 d 
28883 „ f . 5 352 83 ang-Freunde 
Br : Aung ; e ür Clavierspieler und Gesang 
8883 5 > rr Rirrußiſchr Prohrmmriſtrr 8 8 2 5 2 { Namentlich empfehlen wir als dazu besonders geeignet: 
E 3 — = 22 ce PS 2 88 88 — 2 on . . . 
82 2 8 ober die Kunſt: in 30 Stunden alle Rechnungs⸗Aufgaben, welche bei allen Ständen und in 8 8 32 8 0 Gade, Niels W., a 36. Der Kinder Christabend. Kleine 
BES 33 = | allen Fällen des bürgerl. Lebens u. öffentl. Verkehrs 8 ſchnell u. ſicher Men 3 lernen. 1 sa 38 8832322 Clavierstücke für das Pianoforte. Preis 20 Sgr. 
© . Nach den beſten Quellen, unter Beachtung der neuen Münz⸗ u. Gewichtsverhältniſſe u. 2 33233. | - J 5 

| 322 8 des ls 28 haben be mit ausführlichen Münze, Maaß⸗ u. Gewichts⸗Tabellen 82882888 H Hering. Car a 5 1 Christbaum. * je Zu 
5 8 28 u. über 5000 Aufgaben verſehen. j . 2 3 3 3 Singstimme mit Pianofortebegleitung. reis gr. 
38882 Circa 600 Seiten ftarl. 8 2 2 8 85 S 
8 8 2 t Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 333 832 Gleichzeitig empfehlen wir unser vollständiges 

N EEE DE Auflage. Von E. D. Bräſicke. Auch in esse 88 885 nr b ik ji 1 ih In ti t 1 

| S8 * 4 25 28 SE 

Barca Als paſſendſte Seftgabe für junge Männer, welche ſich dem Gewerbsſtande as 2 88 us a len- ei Ye 8 1 u 

j 885 widmen, angelegentlichſt | 8388 2 5 den vortheilhaftesten Bedingungen. [4384] 


Koenig & Co., Breslau, Schweidniger-Straße Nr. 8. 


Buch- und Kunsthand- 1 Albrechtsstrasse Nr. 39, 
lung in 5 Trewend Granier vis-à-vis der kgl. Bank. en um angenehmen Fefigaben 
Bisheriger Abſatz: Nachſtehende klaſſiſche Werke in elegauteſter Aus⸗ Bisheriger Abſatz: offerire ich aus meinem großen Lampen⸗, Lacir« und Metallwanren-Lager 


3 iſyi 11 N 0 2 1 vorzugsweiſe: 2 
100,000 Bände! ſtattung und zu ſo e billigen Preiſen, ar 400,000 Bände! Mopsrntene- Lampen, Schuster hen,  |Lenchter in dan 1 
| atent⸗Arbeitslampen, reibzeuge, und ſchönſten Facons und 
ſie der deutſche BADEN el bis jetzt nicht kann . Sher erke Arbeits und Beiefbe nein Stan) 
| Jeder Band von I—12 Bogen. In eleg. Cartonnage-Band in Farbendruck, feſtgeheftet , N ce: u. Zuckerkaſten, ſchwerer, igarrenkaſten un 
15—6 Sgr. und aufgeſchnitten, ſowie in prächtig gebundenen Exemplaren in engl. gepreßt Leinen mit & 5—6 Sgr. W Frucht⸗ n 1 tn R 
d ohne Goldſchnitt. Körbchen, _ achtlampen, Cigarren⸗Aſchbecher, 
* 2 £ Thee: und Kaffeebretter Taſchen⸗Laternen, Feuerzeuge, 
[4395] Verlag von A. Hofmann u. Comp. in Berlin. in verſchiedenen Formen Wachsſtock⸗Büchſen, Schirmſtänder, 
— —— 2 —— und Metallen, Sparbüchſen, Feperbüchten. 
eder en, 
Don Onirote de la Mancha. Torquato Taſſo's befreites Jeruſalem Triſtam Shandy's und noch viele andere Gegenſtände zu den verſchiedenſten billigen aber feſten Preiſen. 
Aus dem Spaniſchen überſetzt von L. Tieck.| Ueberſetzt vom Prof. Dr. Duttenhofer. Leben und Meinungen. | 
Bde. complet für 1 Thlr., geb. mit Mar⸗ 1 Band 15 S Von Lorenz Sterne. 8 J. Friedrich, Hintermarlt . 8. 


gr. 
norſchnitt 1 Thlr. 12 Sgr. Cr. geb. in engl. ord. geb. 22%, Sgr., eleg. geb. 25 Sgr. Aus dem Engliihen von Dr. G. N. Bärmann. 
r. 


C Das Nibelungenlied. 2 115 ar 1 8b. 5 S8 ER Alber 1 Eppner I CO., 


R Uebertragen von M. A. Niendorf. r 8 7 5 
Reinecke Fuchs. Ein Band mit 200 Illuſtrationen von Holbein. Der hinkende Teufel. Uhren⸗Fabrikanten in Lähn i. Schl., 


Ueberſetzt von D. W. Soltau. 0 1 b a öniali f 3 3 
...... T | Rome Sukemehen kerte: 23 
* . 12% Sa. Beranger’s Lieder. eleg. geb. 16 er N beehren ſich allen Freunden inländiſcher Induſtrie ihr reichhaltiges Lager aller Arten Uhren 
| E Uebertragen von Dr. Silbergleit. = bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 
Der Cid. 1 Band 6 Sgr. E. T. A. Hoffmann's Kater Murr Auswärtige Aufträge werden aufs Reelſte vollzogen. [4229] 
Aus dem Span. rn 2 Dr. Duttenhofer.| ord. geh. 10 Sgr., eleg. geb. 12% Sgr. 8 2 Bände 12 Sgr N 
a 20 S 22 S Um den mich Beehrenden eine bequemere Ueberſicht meines reichhaltigen Lagers in 
ord, geb. 10 Sgr. Eleg. geb. 12½ Sgr. Tegner's Frithjofsſage. ord. geb. 20 Sgr. eleg. geb. 22% Sgr. 1 0 
an ame CCC 
an r. ; 37 u bieten, habe ich mein Parterre-Lokal mit dem erſten Stock verbunden und letzter 
Der 5 — abeſield. ord. geb. 10 Sgr., eleg. — 12½ Sgr. An Baden, . f . Lokal hauptſächlich zum [3530 
. leg. geb. 12% Sgr. — I. Bd. 5 Sor. ord geb, 5 2 
ord. geb. 10 Sgr. leg. geb. 124 Sor Banl und Virginie von St. Pierre, eleg. geb. 124 Sgr. Moderateurlampen⸗Lager 
J 00 tt na rt m 
on Sterne. 5 15 Sgr. ord. geb. 12 Sgr. eleg. geb. 15 Sgr. R * N 
* Si 9 nden 10 Sgr.] ord. geb. 10 Sgr., eleg. geb. 12% Sgr. 4 Sg ee eee Lampen⸗ N Lackir⸗ und Metall: Waaren : Sabrif 
eg. geb. 17,2 Sat. Enes Träumereien eines Junggeſellen. 0 a : 
| König Nene & Tochter Aus dem önglicchen von Ik Marvel. J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
E. C. A. Hoffmann's VUovellen. 7% Sgr. ord. geb. 12 Sgr. eleg. geb. 15 Sgr. 


und 
2 Bde. 12 Sgr., ordinär gebunden 20 Sgr.] Bilderbuch ohne Bilder 


leg. geb. 22% Sgr. von Andersen. Petö fps Dichtungen. Hansen’s Weinhandlung 


1 9 6 »b. 10 Aus dem Ungariſchen von Kertbeny. oe: EN 
Engel, Lorenz Stark. 2 dec 9b. 12 Sor. Sor, ; : 1 Wand 6 Sgr. 5 ist jetzt Ohlauerstrasse Nr. 9, vis-a-vis vom alten Lokal. 
1 Bd. 5 Sgr., ordinär gebunden 10 Sgr. — ord. geb. 10 Sgr. eleg. geb. 12½ Sgr. 


Quickborn. Ofen⸗FJeuerungs⸗Geräthſchaften, 


Eleg. geb. 12½ Sgr. . ö . 7 f 
= Gedichte aus dem Voltsleben von Klaus Groth. | Nobert Zurns Lieder und Balladen. als: Oſenvorſetzer, Kohlen⸗Eimer, Zangen und Schaufeln, ſowie Geräthſchaftsſtänder offerirt, 
i 4014 


Engel, Philoſoph für die Welt. | Nebit den Erzählungen (Vertellen) deſſelben | Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. dauerhaft und ſauber gearbeitet: [4014] 
199.77 Sgr. ordinär gebunden 12 Sgr.] a : Verfaſſers, b 10 . 5 12½ Sgr J. R riedrich Hintermarkt Nr. 8 
Eleg. geb. 15 Sgr. Aus . ee von geb. 10 Sgr. eleg. geb. 12% Sgr. L r 
U. Töpfer's Genfer Novellen ee eg nr, von A Re ate Teppiche zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, 
3 Theile in 1 Bd. 12 Sgr. ord. geb. 18 Sgr. 3 „% Band 6 Sor, „ . Reiſedecken, Angora + Felle: 15 B 
Eleg. geb. 21 Sgr. 5 Gil Blas ‚son Santillane. ord, geb. 12% Sgr. eleg. geb. 15 Sgr. ] ’ Fanen; ienftenße Mr, an, erſte Etage, 
Er Ans dem Franzöſiſchen des Le Sage. Deu , Eingang au ahnhofsſtraße Nr. 6 durch den Hof. 
Achim von Arnim's Vovellen. Ae r Dr. Barasch. 8 6 A FF Alt 7 St ! 
re a: gb a 805 N 755 de geb. 2 Thlr. 12 Sgr. 9,3 Bde. 27 Sgr., ord. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 1 eeilger, e aſchen 5 raße Nr. 3. 
geb. 2 . — eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Franz Freiherr v. Gaudy's Immermann's Klünchhauſen. Manzoni, Die Verlobten. f 
roſaiſche und poetiſche Werke. Eine Geſchichte in Arabesken. 9 von Dan. Lessmann. + 
3 Bände. 22% Sgr., ord. geb. 1 Thlr., 


4 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr., ord. geb. 2 Thlr. 6 Sgr.] 4 Bde. 1 Thlr. 6 Sgr. ord. geb. 1 Thlr. 21 Sgr. 


eleg, geb. 2 Thlr. 15 Sgr. f e de e rr. Wachsſtocke aller Art, Ainſache und künſllihe, in den prächtigsten Farben und ger 
Jedes Werk wird einzeln abgegeben. — Die Sammlung wird fortgeſetzt. ag ihmadvolliten Formen, ſehr ſauber gearbeitet, reich mit Gold u. nachgeahmten Perlen u, 


Steinen garnirt. — Figuren, Attrapen, Thiere, Spielereien. — Vorzüglich ſchöne Behänge, 


—T . ⁰˙ mm p ] . « —qmt;! mꝙꝑe nen 1 5 
| Preis-Courant von feinen Spirituofen ELichthalter für Chriſtbäume. u 


12 ner ; f Haupt: Hiederlage Für Schlefien 
der Coloniat, Jlaliener⸗Waaren⸗ und Cigarren-Handlung von von J. Meidner's Ginger-Beer (Ingwer-Bier) 


Gustav Scholtz und Kräuter⸗Malz⸗Extract 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junlernſtraße. bei J. IB. Sachs in Breslau, Matthiasſtraße 93, 


Feinſte Punſchſyrops Alls Je. le jur goldenen Sonne. 
von Joſerh Deiner in Düffeldorf Kirſchwaſſer, Schweiſer eo. 1 1 * e.] Außerdem in Breslau noch zu haben bei 
Al Our. Thi U Boonekamp of Maag Bitter, von H. Under- Herrn Carl Steulmann, Schmiedebrüde, 
ſch Nr. 1 rg 17% berg Albrecht in Rheinberg F „Herrmann Straka, Junkernſtraße, 
Num oder Arak⸗Pun Nr. n 1— F 15“ | Steinbäger aus Arolſen. nn. Seinrich Kraniger, Karlöplag, 
Rum oder Arak⸗Punſch Nr. 2 ER: 1775 Genevre, holländiſchchch h... n Carl Straka, bre cgtsſtraße 
Burgunder Punſch hh... 115 — 17½ Wbiskv, irländiſch ...... ... . „E. Wies 95 ‚ x 
an 4 — in Barmen 1 5 — 175 a er ‚Korn, ganz alter, in Original: 10 „ E. Wiesner, Nikolaiſtraße 18/19. 4284] 
Nun 3. A. Höber in Köln Nordhaufer Nori pro Duaklaide.. — 12% — | Odlauerſtraße WDäwrgnpe & Ning 
| Rum oder Arak Punſch h.. . EEE 15 Biß een "das Flacon 4 2 Flaschen 2 Nr. 14. 1 H El & To. Nr. 56. 
ee * 59 8 2 ein 4 Sgr. Unſere nunmehr eröffnete. Weihnachts Ausſtellung enthält außer der 
9 en Jamaika -Num eigenes een, Tanitbis e f 10 — — größten Auswahl von Parfimeien und Sollettfeifen, 
5 221 — 4 „ „„ „„ „„ — 
. 1 Da BE 18% — 7% Cognac, echt, alt und fein, pro % Quart⸗ Farce 
U 9 0 8 7 Ü/ͤITTT u — Bar? In ( 
Bundy, ſehr ſchͤn . 1 Arat de Batavia, alt und fein, weiß, die Papeterien mit parfümirten Papieren, 
f Liqueure. Original⸗Flaſche von 1% Quart preuß. 1 15 — — Wachsſtöcke 
Aniſette, — dale ee 1 5 7 155 e alt, fein, weiß, das preuß. 1.10 Wachsfiguren, 
. 1 % VN,... 8 i 
Kümmel. Alla 5 uff 225 5 e 1 5 — — de Ouart⸗Siaſche e e a U Wachslichtchen, 
dio. Getreide: von J. A. Gilka.— 15 Rum, echter, alter, feiner Jamaika, das g Fruchtkörbchen, 44290] 
Goldwa er, echt Dan iger . — 25 — — i peu 0 Quart r 2 18 Eu = fo wie 100 andere zu niedlichen und billigen Geſchenken fi eignende Artikel. 
ee dere in Seegen. 22% | Rum in geriigeren Sorien had brtß. Diet su 2, 16 10 Kt] Oblauerſtraße BE &c Nina 
ara ar 5 — 1 „ 15 u. . g 
Vanille, fanzzſiſc zz.. . 14386, Nr. 14. Ver O., ss. 


| 
U 
| 
| 


Die gediegenen und allgemein beliebten Bücher aus dem 


Jugendſchriſten⸗Uerſag 


und Granier, 


Grass, Barth & Comp., Hainauer, Hirt. Kohn & 


ern, 


— 
— — —— - nn nn o 
= 9 


Buchhandlung. 4391] 


und 300 Flaſchen, aus Eiſen vorräthig. 


= Elegante Decoration m Chriſtbaume 


empfehlen wir für diesjährige Weihnachts⸗Saiſon: 


Kölner u. Trieſter Melange⸗Confects, 


a Schachtel & Sgr., 6 Schachteln 1 Thlr., von Marzipan:, Chocoladen⸗ und anderen 
feinen lieblichen Geſchmacks, in ca. 100 diverſen naturgetreuen Thierbildern; ſowie 


[Kölner Transparent⸗Ballons 


verſehen mit kleinen Kerzen, in feinſter Blumen-Malerei, à 5 u. 2½ Sgr.; ferner Kölner 
und Dresdener Nippſachen, Attrapen, als: Bonbonnieren (mit Gold), goldene Ballbüchel, 
Heine Damen⸗Notizbücher, Cigarrentäſchchen, elegante Körbchen mit Seidenbeutel, Vogelbauer, 
Trommeln, kleine Stutzuhren, Kommoden, * Sammetrollen (zur beliebigen Füllung), ſo 
wie eine große Auswahl von kl. Bilderbücheln u. Fibeln für jüngere Kinder. 4418] 
Grand⸗Depot: Handlung Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Zum neuen pommerſchen Laden, 
Ohlauerſtraße Nr. 59 zur goldenen Kanne 
empfiehlt geräuch. Oſtſee⸗Zärten a la Gold⸗ 
fiſch von feinem Geſchmack, dieſe Woche 
noch 2 Sendungen von grünem Lachs. 

F. Nadmaun aus Wollin i. P. 


Auch ſind in Breslau die zweckmäßigen uneröffnenbaren Weinſchränke, A 122 200 
[4423 


Giesmannsdorfer Wreßhere, "mu 


von Winckelmann u. Söhne in Berlin 


find ſtets vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Trewendt 
Aderholz, Aland’s Buchh., Dülfer, Goschorsky’s Buchhandl., 

Ke Hancke, 
Korn, Leuckart, Maruschke & Berendt, Max & Comp., Schletter'jde 


S. J. Arnheim in Berlin, 


Kunſtſchloſſer Sr. Maj. des Königs. 


2866 


Elegante 
Herren- und Damen⸗ 


Taſchen 


und 


lität, zum billigſten Preiſe. e in jeder Quantität werden beſtens ausgefüh 
von der Fabrik⸗Niederlage, Friedrich⸗ 


ilhelmsſtraß 


Bitte 


m doppelt rafſinirtes Sol 


Nach photometriſchen, Berechnungen des Profeſſor Dr. W. Artus in Jena iſt d 
Solaröl fünfmal jo billig, als unverfälſchtes Rübbl. 
genehm) riechend, beim Brennen geruchlos und gänzlich gefahrlos! 

Solaröl⸗Lampen ſind in allen Sorten vorräthig, und werden Oellampen aller A 
beſonders aber Schiebelampen, zu Solaröl eingerichtet. 

= Photogen habe ich in 2 Sorten auf Lager, und beſitzen dieſe nicht den befanl 
ten penetranten Geruch, ſondern riechen viel angenehmer, lavendelartig, brennen geruchl® 


e Nr. 65. 


felder 


13988] 


W 


röl! 


Es iſt milde (durchaus nicht ung 


I leuchten ausgezeichnet und find ſehr ſparſam bei der Verwendung. riſe 
Für Wieder⸗Verkäufer find möglichſt billige Centnerpreiſe geſtell Fol 
f It [#164] C. F. Capann⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1, 5 
M 3 * er 2 
en Copir⸗Inſtitut, Albrechtsſtraße 24, 15 
ſowie Portemonnaies, Cig.⸗ nabe der Poſt, empfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, jeder Sprach der 
Etuis, Notizbücher und und jeden Faches 13932 Theodor Suft. I 17° 
Brieftaſchen ſind a2), Sgr. Wir empfingen noch einen weiteren Transport [4394] ein 
bis 4½ Thlr. in größter Aus⸗ 5 5 d R 
wahl dend bei 432 riſchen fließenden Aſtrach. Caviar 
iu derſelben vorzüglichen hellgrauen, wenig geſalzenen Qualität, wie de 
Ad. Zepler, letzt erhaltenen, und empfehlen davon in Original äſſern wie ausgeſtochen biligft. — 
2 a 2 \ * * 8 * a * * * e 
Nieolaiſtraße Nr. 81. Gebrüder Friederici, Guſtav Friederici, Sti 
e Ring Nr. 9, vis-ı-vis der Hauptwache. Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater. hein 
— sr] . ® 7 
5 2 :: S Breslau. in g ee e i ummerel 17e 
* — N R » > J 
Fre 2 2 5 von Nager freres. [1295] rat 
ARE 33 ͤ www.. ˙ ——ͤ—F— rer a lat. 
8 S 2 = Echte böhmiſche Speck⸗Faſanen 9 
— Dada = 3 2 d 88 Dl erhielt ich die zweite vorzüglichſte Sendung und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. geſte 
E 8 82 — 22 = | 5377 W. Beier, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, im Bär auf der Orgel. Vor 
A5 8 28 2 Veränderungshalber : 
R * 5 Bro 2 8 8 a Agenturen iſt ein großes, bequemes, ſehr billiges Quar- gele 
2 eb 22 5 > an werden gegen genügende Sicherheit für Ra: tier, 4 Stuben, ſchöne Küche, Entree, Boden‘ er 
298822 & | wicz und Umgegend zu übernehmen gewünſcht. gelaß und Keller, für 150 Thlr. bald oder des 
0 S 8 8 — 2 Gefällige Offerten werden unter A. B. Nr. 100 a Neujahr zu beziehen Vorwerksſtraße I 1 
23S 72 8 quo | poste restante Rawicz erbeten. [5332] | beim Tiſchlermeiſter Schroler. [5359] Gae 
2 * 2: ot Eine gnte Violine Ein gut möblirtes Zimmer ift Gartenitt. 2, — 
2 — =. |ift zu verkaufen Hinterdom Gräupnergaſſe 2, im erſten Stock, zu vermiethen. (5392 
2 — = 3 Stiegen, bei Böhm. [5358] S vermietben Ga 
—.— . . er = jene Bahnhofſtraße 9 eine Mittelwohnung in 
Weihnachts⸗Ausſtellung In Feſtgeſchenken e Cu un den zu ee e 


von feinen zu Weihnachtsgeſchenken paſſenden 
Drechslerarbeiten von Donnerſtag den 
13. Dezember ab, wozu ergebenſt einladet: 
Carl Wolter, 
[5128] Große-Groſchengaſſe 2. 


empfehlen wir ganz abgelagerte Cigarren 
in größter Auewahl. zu billigſten Preiſen. 


Hugo Harrwitz u. Comp., 


Ning grüne Nöhrfeite Nr. 39. 


Ein, großes Verkaufsgewölbe, auch zum 
Comtoir zu benutzen, iſt bald oder von 
Neujahr ab Roßmarkt Nr. 9 zu vermiethen. 
Näheres Reuſcheſtraße Nr. 25 beim Wirth. 


Hornig’s Hötel garni 


rei. Für ſehr ſaubere Verpackung wird nichts 
i rar i i e 8 * 5* * 2 | 
Mein heute auf biefiger Station 5 5 11318] Zu Weihnachts⸗Geſchenken. berechnet. [5390] i „ih De geehrten Reifenden gen * 
S editions 2 und Verladun 6⸗Geſchäf Knaben⸗ und Herrenſattel, echt pari- Ein 7oktaviger Kirſchbaum⸗Flugel ſteht zum ergebenſt. Ohlauerſtraße 24/25. [5360] Dez 
e - y fer elaftifche Sattel in ſchöner Auswahl, Verkauf, alte Sandſtr. 7, im Hf. r.! St. Markt⸗Vericht a fein 
zur Weiterbeförderung von Gütern nach den Städten: R jein, und gut 95 1 8 auf * Ahle dor Un ariſche Wallnüſſe der breslauer Getreide Halle ei 
N 1 1 1 und, von 6, 10, 14, 17 bis r., ſowie S 5 
Groß-⸗Strehlitz, Ober⸗Glogau, Leſchnitz und Krappitz, engliſche Zaumzeuge, Chabraquen und find abzul Urfulinerftraße Nr. 5 und 6 , Breslau, den 17, Dezember 1860. — „P. 
empfehle ich einer geneigten Beachtung. 1 . — gte Im Gewölbe n 15300 k 1 4 2 = 2 5 1 175 Sgr. 
j Beachtun g Bernhar 8 8 „ 2 ? " 
Gogolin a. d. Oberſchleſiſchen Bahn, den M . 8 dla d 88181 Ngts.⸗Sattler ſchlef. Kuir.-Rgts. Nr. 1. Anwand'ſche reßhefe, Kon ar g 75 ws a 5 BEIDE + 
* Odlander. Ein praktiſches 6 Sar. Verkauf in der Fabrik Mühlgaſſe 9. Lebſe 11 * geſfel . 1 Ri 2 29 — „ Ob 
+ Ter große Kihtchuk-Stusnenfant non Erbſen pro Scheffel 69 65 62 58 54 „ die 
1 Weihnachts eſchenken Für gr.: Der große Filzſchuh Ausverkauf ven pro 150 % Thl. Sgr. Thl. Sor. Til Ser. die 
3 l i 89 er von — 4428] Eine Büchertaſche gut gearbeitet, inliegend mehreren 10m Pagen wird fortgejest „Die Winterraps 6, 4 6. — 5 Sr 
2 nee zwei Schreibebücher, eine Schiefertafel, eine ſchofsſtraße, Stadt Rom. 53854 Sommerrübſen 5 15 5 6 4 25 um 
Groß ſtühlen, Chaiſelongs u. Damen⸗Fauteuils Federſcheide in Hol, ein Jederhalter eine | Weißen barten Zucker im Brobt a Bio, Die interimiſtiſche Kemmiſſton Po 
in Velour, Damaſt und Ledertuch, ſowie Ss , Bleifeder, drei Bi Schiefer, E gute Ste 4 Sgr. 9 Pf., im Gewölbe Teichſtr. Le. g der Getreidehalle. eh 
5 einze, Ohlauerſtraße Nr. 75. federn, zuſammen für nur 6 Sgr. empfiehlt Din in allen Zweigen der Landwirthſchaft[ Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich) Sa 
z — — — - a rang E erfahrener, auch mit der Brennerei ver⸗ Breslau, den 17. Dezbr. ae beu 
ommade divine, Dr. Winkler s, e. dan, und wide geg e I Se b r 
D 3 . f b f Do 7, 
ift in echter Beſchaffenheit, beſonders in der beliebt gewordenen cremeartigen Geſtalt, 1 1 annehmen; hierauf Reflektirende belieben * 45 — 91 = 87 1 2 Sat. des 
a Port⸗Pot 15 Sgr. und 1 Thlr., und in Brillant⸗Pots a 114 Thlr., ſtets vorräthig. Zinn⸗Spielwaaren Adreſſen sub R. S. in der Expedition der Roggen 9 Be 86 23 „ des 
f Für auswärts bei gefälliger Entnahme von 3 Pots erfolgt Franco⸗Zuſendung durch den für Knaben und Mädchen, in großer Aus⸗ Breslauer Zeitung abzugeben. 3322 Gerſte a .. 5 2 1 5 An; 5 un 
s, g wahl, empfiehlt zu geneigter Beachtung: Tür eine Fabrik auf dem Lande bei Ber⸗ Hafer. 32— 34 30 2829 
| General Det: Sandlung Eduard Groß, Haien d 2 as be F lin te une e 1 5 Auf: Erbſen. 66— 70 62 54 60 Bi zeſſ 
N 4422] Dieſer Empfehlung treten bei und offeriren zu Sabsitpreijen : ; ZZ —— — Sheng ift d eee 15 Preisfeſtſetzung der von der Handels- der 
1 6.5 artwig, Hoffriſeur in Hirſchberg. — A. Mattern in Liegnitz. — C. G. Oeſter⸗ Mmbra⸗Duft jährlich, auch noch mit Nebeneinkünften ver!“ kammer eingeſetzten Commiſſionen. Se 
0 reich in Brieg. — A. Verderber in Beuthen. — R. Lindner in Reichenbach.— |. 8 nie, bunden. Nachweis: Das Berlin Placi⸗ Thl. Sgr. Thl. Sgr. Thl. Sar. Th 
0 G. S. Salut in Hohenfriedeberg. — J. G. Dietrich in Lüben. — Tſcheutſcher [ Flacon 1% Sgr., 12 Fl. 15 Sgr., ſtanio⸗ rungs⸗Comptoir: 13 55471 Raps p. 150 ½ 3 13 6 — 5 15 — 
1 in Königsbütte. — E. Thielmann in Kreuzburg. — Earl Linke In Gol Giaglu.— liſirt, empfiehlt [4314] 985 1 Aug. Götſch i ie ] |Sommerrübien 5 15 5 4 5 % 
F. A. Nickel in Münſterberg. — Th. G. Nümpler in Sprottau. — G. A. Körner Handl. Ed. Groß, am Neumarkt 32. . g. Gb in Berlin. Kartoffel⸗Spiritus 20% a % bz. u. G. de 
in Sagan. Thod. Klingauf in Lubliniz. — M. Münzer in Gleiwitz, 8 0 in Hauslehrer, kathol., welcher zwei 15. u. 16, Dezbr. Abs. ION, Ng. l. Nehm. A d g 
Zi — Knaben bis nach Quarta vorzubereiten 9 10 dee eee e * 
D as EE Eten de Lys de I. else, n 1470 il. G we im Bee 9 ra 2710 78 27 BT 78 * 
r 4 22 und N iſt, wird vom J. Jan. k. J. auf's Land geſucht. ee... 77, ei 
in Berlin, ſeit vielen Jahren beliebt und begehrt! befeitigt alle Mängel des Teint, und wird 1 Näheres franco A, B. in Graetz poste rest.] Thaupunkt — 4,9 — 4,2 — 4, 
dasselbe dei Volke, Ae 2c. vielfach in bea 7 25 — Be Flechten, überflüſſiger ſeidene Cravatten, im Grossherzogthum Posen. | [4382] Dunſtſättigung 82pCt, 84pCt. 82pCt. * 
Rothe im Geſicht ꝛc. übt das echte Eau de Lys de Lohse die wohlthätigſte Wirkung. Die a 7½ Sgr., eleganteſte 25 Sgr. 7 = — | Wind N SO S 0 
J Flaſche koſtet 1 Thlr., die 7 Flaſche 15 Sgr. 5 d 7 l Ring Nr. 51 iſt der erſte Stock zu permie⸗] Wetter bedeckt bedeckt Sonnenbl. 
g lleiniges Depot für Schleſien Handlung (4421) Ad. 2 0 1 er, en zu dane iG u. 17. Degbr. Abs. löl. Me. 8 l. Nom Be 
| x 8 aße Ar. O7. wei Stuben, Kabinet und Küche ſind bald g eee en l e u 
| Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 3 ga dale Weeze Lale. B. T8 ch 8 
77 7 7 2 - . 41 im Loui enhof. 5286 = 90 . . Frege 
Flügel, Pianino’s und Tafel: Infteumente nnn, ee 
find wiederum in großer Auswahl in allen Holzarten unter Garantie Salvatorplatz 8 pro Metze 5 or., befte 1 en a find bald zu vermiethen [4393] Wind SD W S8 bei 
par terre rechts zu kaufen und zu verleihen. [4988] 10 Pf. 11 G91 SFr ee Pfund Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. Wetter trübe bededt trübe ni 
N 7 1 7 * r u —— —ö —— TG EEE TTV WORT ORRRPY — . —ñ—v—ê — 
Wiegenpferde, G. G. ber, Oberst. l, nahe den Age... Breslauer Börse vom 17. Dezbr. 1860. Amtliche Notirungen. 5 
auch zum Selbſtfahren, Draifinen und Holz⸗WiegenH H e W Wechsel- Course. $t.-Schuld-Sch3Y 87 B. || Kreib. Pr.-Obl, 4%, 93% 8. 
5 fo wie Schul⸗, Damen⸗, Jagd: en Reife: Sultan = Roſinen, Amsterdam Ik. S. 142 B. Bresl.St.Oblig (4 — |Köln-Mind, Pr. 4* 0 % 5 
taschen, empfiehlt in allergrößter Auswahl und zu den billig⸗ das Pfund 9 Sgr., empfiehlt: dito „ 2M. 1414 B. dito dito 4 — r. W.-Nordb. 4 — * 
A Aiſten Preiſen: Ed d M t n Hamburg. k. S. 150 % bz Posen. Pfandb. 4 01 B. Mecklenburger 4 — fre 
X IN = + 9 Uar DT man 7 clio 2M. 149 7 bz. dito Kreditsch.|& 91 B. Neisse - Brieger|4 — ha 
r [5277] Niemermeifter, Schmiedebr, 10. 4412 Schmiedebrücke Nr. 51. Be EN. = A im el 3%| 944 G Ndrschl.- Märk.|4 > 
27 un Weihnachts⸗Präſenten, Parfümirung der Leibwäſche Ba. TEE LO RENUR Tab De. 5 fan.) dito Prior. . 04 — N 
Newität! 3“ Wgeſchenkächer, Handschuhe, Biebesgaben ze. , Ungariſchen Mais, We e enn ken Tim, I] 89% B | die n b 
bie ne Blumengerüdhe, alS: „areiebrich-2tsifbelmn, „aBiktor| , beser Qualität, diesjähriger Ernte, . Frankfurt . a, — aul Pidb. 4 B. 4 8840 dite ker 5.16% % | na 
„Klose“ Selttrope, „Wellehend, Vanille“, „Rejedar, „Wüͤle Metitt biligftens: le Taschen. Mr. 15. Tepag 0 5 do de A a ee 
Fleurs“ as min“, in Carton, alle 12 Flacon 18 Sgr. offerirt: Guſtav Kopiſch, alte Taſchenſtr. Nr. 19. | Leipzig .... dito dito C. 4 | 96%, B dito Prior.-Ob. 4 | 87% B- dr 
7 3 12 5 * E. 79 Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfäb.\4 | 86% f dito dito 4 93% f. 117 
Grande-Depöt-Handlung Eduard Gross Leuchtſtoffe! zum baten 8 c. Foster de, 0 f. dito cite BRITEME I ci 
Ss! in Breslau am Neumarkt 42. „ Pol Bak-Eül 88, 8. Schl. Pr.-Oblig la 100% 6. Kosel- er 35% B- | wi 
- 4 A . Oesterr. Währ. 70% B Ausländischo Yands, dito Prior-Ob. Er ten 
\ : = Camphin und Pinaffin ee poln. Pfandbr. 4 | 86% B dito dito 4 ur 
Das Bürſten Fabri Lager von S. Kuhn, offerirt — 5 50 [4163] dito neue Em.|4 = dito eunmm «i % 80 B . 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3 5 7 Capaun Carlowa Inländische Fonds. Pln. Schtz.-Ob.|4 Ber Oppl.-Tarnow 26% B. Ur 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: Toiletten-, Kleider Möbel: und Tiſchbürſten und . v Nr. 1 I kreiw. St.-Anl.J4 6 Krak,-Ob.-Obl. 4 8 + 2 3 ge 
ür Haushaltungen und Landwirthſchaften: Kardätſchen, Schrobber, Beſen, Boner, am Ratbhauſe Nr. 1. breus. Anl. 1850 16 Oest. Nat.-Anl.!5 58% G. Minerva IE: M 
utz⸗ und Schauerbürſten, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 15364 3 j chte dit 18524101 G. | Warsch.-Wien, a Schles, Hauk 44 78% B. ˖ 
Schweidnitzer⸗Straße im „gelben Löwen,’ Cath arinen⸗ flaumen dns 1854 185004 Freib Elsenbähn-Aetion, Oesterr,-Loose — 5 be 
7 i i ifen⸗Geſche ben habe, verkaufe ich eine komplette Ein⸗ 2 8 ito 18595 105 % G Freiburger .. . 4 | 84 h. dito Credit 58 
eee ne Pe — . — er eiſerne Keſſel, 4 2 — Reſer⸗ von vorzüglicher Güte das Pfd. 6 Sgr. empfiehlt Präm.-Aul. 18548117 7 191 an br. Gb 87% B. 5 
b voits, kupfernes, eiſernes und hölzernes kleines Geſchirr, neue Brückenwagen und Gewichte, Eduard Worthmann e Börsen-Commisslion. ar 
Handwagen Gewölbe⸗Einrichtung mit großer Tafel und Repoſitorien, 2 kleine eiſerne Oefen. 7 de 
Breslau. 19391 A. Jankowski. 4412 Schmiedebrücke Nr. 51. 4 


— — — ä— . — 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Be 


